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De Gehalſts kürzung vorverlegt
Schon vom 7. Februar ab soll cier 6 prozentige Abeuo vom Beamtengehalt eintreten

Hancdwerk und Kartellordnung
Die Regierung behält ſich weitere Handlungsfreiheit vor.

In der Wirtſchaftspartei wurde bekanntgegeben, daß
Reichsernährungsminiſter Schiele auf Anfrage dem
Reichstagsäbgeordneten Herrmann (Wirtſchaftspartei)erklärt ha die Reichsregierung gedenke nicht, die

Kartellbeſtimmungen auf das Handwerk anzuwenden
Dieſe Darſtellung wird ſeitens des Reichsernährungs
miniſters jetzt berichtigt.

Herr Schiele erklärte, lediglich geſagt zu haben, daß
für ihn zur Zeit eine Anwendung der Karkellbeſtim
mungen gegen das Handwerk nicht in Frage komme, da
ſich ſein Miniſterium mit dem Bäckerei und Fleiſcherei
ewerbe auf gütlichem Wege geeinigt habe. Die Ver
ndlungen mit dem übrigen Handwerk gehören nicht

zu ſeinem Reſſork, und über die Nokwendigkeit, gegen
einzelne Jnnungen mit der Karkellverordnung vorzu
gehen, habe er nicht zu entſcheiden.

Nach dieſer Klarſtellung ſteht alſo feſt, daß das
Reichskabineit keineswegs grundſätzlich beſchloſſen hat,
die Karkellverordnung gegen Jnnungen nicht anzuwen
den. Das Kabinett hat ſich vielmehr von neuem freie
Hand vorbehalten.

Preußenefat 7937
ohne Deffeft

Er balanciert mit 3,9 Milligrden.
Wie das Nachrichkenbüro des „V. D. 5.“ erfährt, iſt

r Sktaatshaushältsplan für 1931 dem
Sag Srat zugeleitet worden. Entgegen der Behaup

küng. daß der Etat ein Deſizit enthalte, verlautet daß
der Haushaltsplan in Einnahmen und Ausgaben mit
einem Betrag von 3975 694 910 RM. balanciert.
Allerdings ſind entſprechend der großen Finanznot von
Reich, Ländern und Gemeinden auch im neuen Preußen
ekät außerordentlich umfangreiche Abſtriche vor
genommen worden.

Wirtschaftspartef küncigt
en Parteſangestelſften

Reichstagsabgeordneter Drewitz, der Vorſitzende
der Wirtſchaftspartei, hat dem geſamten Per
ſonal des Parteibüros mit 14tägigerFriſt die Kündigung ausgeſprochen Zur
Entlaſſung kommen ſämtliche Parteibeamte, vom General

444. Aber auch dieſe Nachricht genügt nicht, um die
Verfaſſung zu ändern, wie Pilſudſti ſie abſolut fordert

ſekretär, Landtagsabgeordneten Dannenberg, an bis zum
letzten Boten.

Drewitz begründet die Kündigung damit, daß das
Büro „reorganiſiert“ werden müſſe. Die von
der Kündigung Betroffenen ſind im Gegenſatz dazu der
WMeinung, daß das Vorgehen von Drewiß mit dem Kon
flikt innerhalb der Parteileitung zuſammenhängt, der be
reits zum Ausſcheiden des Reichstagsabgeordneten Co
n er v früheren zweiten Vorſitzenden der Partei, ge
ührt hat.

Coloſſer ſelbſt verlangt, daß die Reichskonferenz der
Wirtſchaftspartei ſtattfindet, damit er Gelegenheit habe,
ſich vor dieſem Gremium der Partei zu rechtfertigen

Nur eine Formalität.
Von der Leitung der Wirtſchaftspartei wird mit

geteilt, daß es ſich bei der Kündigung des Parteibüro
perſonals nur üm eine Formalität handele,
aus Reorganiſationsabſichten. Die Kündigung vedeute
alſo nicht in jedem Falle die Entlaſſung
Die Reichskonferenz der Wirtſchaftspartei werde vor
ausſichtlich in der letzten November Woche in Berlin
ſtattfinden.

Die Reſchsbeahn erklärt
Das Reichsverkehrsminiſterium gibt eine kurze Er

klärung heraus, die ſich mit den in der Offentlichkeit
in letzter Zeit wiederholt aufgetauchten Wünſchen nach
einer Senkung der Frachtſätze befaßt. Die Reichsbahn
erinnert daran, daß ſie ſeit ihrer Begründung in ihrer
kariflichen und finanziellen Bewegungsfreiheit emp
findlich beſchränkt ſei durch die Dauerlaſten, die ihr in
Geſtalt von Reparationsleiſtungen, der Beförderungs
ſteuer und der aus der Demobilmachungszeit ſtam
menden Penſionslaſt auferlegt ſind. Sie errechnet die
ſich hieraus ergebende Geſamtbelaſtung auf 25 Prozent
der Bruttoeinnahmen des laufenden Geſchäftsjahres,
was eine Summe ausmacht, die erheblich über die Be
träge hinausgeht, die die deutſche Eiſenbahn in der
Vorkriegszeit je herauswirtſchaften konnte. Das Reichs
verkehrsminiſterium verſichert daß die Wünſche nach
einer Herabſetzung der Reichsbahntarife weiter ſehr
ſorgfältig geprüft würden, aber die oben erwähnten
beſonderen Umſtände müßten andererſeits auch dazu
veranlaſſen, keine irgendwie übereilten Schritte zu tun.

So richtig es iſt, daß alle die von der Reichsbahn
verwaltung angegebenen Gründe die Freiheit der Ent
ſchließungen erſchweren, ſowenig kann damit bewieſen
ſein, daß es bei der „Prüfung“ ſein Bewenden haben
kann. Eine Senkung der Frachten für einige beſonders
koſtenempfindliche Produkte muß erreichbar ſein. Jeden
falls ſind in der Offentlichkeit verſchiedentlich Möglich
keiten dafür aufgewieſen worden.

bis 8 Abgeordnete im Sejm haben.

Der Beschlerß
es Refchsratfsa ehe

Das Ergebnis der Beratungen iſt, daß gegen die
Stimmen Sachſens und Hamburgs beſchloſſen wurde,
den Termin für die Kürzung der Beamtengehälter in
Reich, Ländern und Gemeinden vom 1. April 1931 auſ
den 1. Februar 1931 vorzuverlegen.

Dieſer Beſchluß bedeutet, daß die in Höhe von

100 Mill. RM. vorgeſehene Kürzung der über
weiſungen an die Länder ab 1. April praktiſch eine
Reduzierung erfährt, über deren endgültiges Aus
maß der Reichskanzler mit Vertretern der Länder
noch verhandelt.

Durch die Vorverlegung des Gehaltskürzungstermins
erſparen die Länder rund 45 Mill. RM. Zu dieſem Be
trage ſollen ihnen noch 50 Mill. RM. Vorzugsaktien der
Reichsbahn übereignet werden.

Die von Preußen geſtellten Ankräge zum Reichs
wehretat und zum Reichsmarineetat wurden abgelehnt.
An dem Etat des Reichsfinanzminiſteriums und des
Reichsarbeits miniſteriums wurden noch je 5 Mill. RM.
geſtrichen

Ab 1. Februar wird die Reichshilfe der Beamten
auf die Gehaltskürzung angerechnet.

Vorher wurde e edie Tabakſteuernovelle
in zweiter Leſung behandelt. Aus dieſem Anlaß hatten
ſich zahlreiche Vertreter der Tabakinduſtrie und des
Tabakhandels eingefunden, die in letzter Minute die Ent
ſcheidung zu beeinfluſſen ſuchten. Die Tabakſteuernovelle

wurde aber auch in der heutigen zweiten Leſung nicht
endgültig verabſchiedet, es ſoll vielmehr vor Donnerstag
eine drikte Leſung ſtattfinden. Bis dahin will man, in
Verhandlungen die ſtrittigen Punkte endgültig klären,
die wir ſchon vor acht Tagen ausführlich darlegten.
Es hondelt ſich dabei hauptſächlich, wie aus dem von
uns wiedergegebenen Antrag Preußens hervorgeht, um
Beſtrebungen, die Relation zwiſchen der Beſteuerung
der Zigarette und der Zigarre zugunſten der Zigarre
zu ändern.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde das
Geſetz über die

Realſteuerſenkung
in zweiter Leſung angenommen. Die Senkungsvor
e der Regierung wurden grundſätzlich aufrecht
erhalten, jedoch wurde das Geſetz im Einvernehmen mit
der Regierung mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit
der Verhältniſſe in den einzelnen Ländern etwas beweg
licher geſtaltet.

Dann erledigten die Ausſchüſſe in zweiter Leſung
die drei Geſetze über die

Anderung der Wohnungswirtſchaft.
Bei der dann folgenden zweiten Beratung des Haus

haltsplanes für 1981 wurden die meiſten Etats, da
Streitfragen nicht vorlagen, in kurzer Zeit erledigt. Die
ſtrittigen Fragen, zu denen in erſter Linie der Haus
halt des Reichswehrminiſteriums und die Kürzung der
Länderüberweiſungen um 100 Mill. RM. gehören,
wurden in Gegenwart des Reichskanzlers und des
Reichswehrminiſters behandelt. Für Preußen war
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff zu dieſen Verhand
lungen erſchienen

Has Enciergebnis der polnischen Wahl

Der „Pyrrhus -Sſeg Pflscdskefs
Die Groteske, die ſich auf Grund des maßloſen

Wahlterrors ergeben hat, iſt noch ſtärker, als der erſte
UÜberblick erkennen ließ: die Anhängerſchaft Pilſudſkis
im Sejm beträgt 240 bis 250 Abgeordnete von den

Und wozu zwei Drittel der Stimmen nötig ſind. Doch
kann Pilſudſki dem Lande die ſchlimmſten Preſſegeſetze
auferlegen und die Freiheit der Richter einſchränken,
ebenſo mit dem Budget nach Belieben umſpringen, wie
er das ja bereits getan hat.

Die Zerſchmetkerung der nationalen Minder
heiten iſt kataſtrophal. Die Deutſchen, die 19 Man
dake halten, ſind auf 4 zuſammengedrängkt worden.

Jn der Provinz Poſen wurden zuletzt noch zu
Täuſchungszwecken die Liſtennummern
abgeändert, und dieſes ehemals deutſche Gebiet,
in dem in den letzten Wochen die Deutſchenhetze wahre
Driumphe feierte, lieferte keinen einzigen deutſchen Ab
geordneten. Kongreßpolen, das weite, von Deutſchen
bevölkerte Strecken hat, wie z. B. Lodz, ebenſo wie
auch Galizien, ſandte keinen deutſchen Abgeordneten.
Ukrainer und Weißruſſen, die zuſammen 47 Sitze
hatten, haben nur noch 20 bis 24. Allerdings ſind
zuvor faſt alle ihre bisherigen Abgeordneten und
Senatoren ins Gefängnis gebrächt worden, und

in der Ukraine, beſonders in Oſtgalizien,
iſt eine wahre Schreckensherrſchaft

eingeführt worden. Die Juden, die in mehreren
Grüppen zerſplittert waren, werden ſtatt 13 nur noch 7

Vielerorts zogen
die Pilſudſki- Anhänger mit Muſikkapellen geſchloſſen
vor die Wahllokale und gaben dort offen und nicht
geheim ihre Stimmen ab, und ſie ſchreckten auf dieſe
Weiſe erfolgreich alle Gegner ab. Der vereinigte Block
der oppoſitionellen Linken und der Mitte hat infolge
dieſes Syſtems nur 80 Mandate erhalten, die kampf
luſtigeren Nationaldemokraten dagegen ſind von 37 auf
65 gewachſen.

Die Verteilung der Sitze im Sejm.
Das vor läufige Wahlergebnis zu den

polniſchen Sejmwahlen iſt folgendes: Regierungsblock
246 Sitze (bisher 125); Nationaldemokraten 53 (37);
Zentrolinker Block 70 (175 zuſammen mit den chriſt-
lichen Demokraten, die in dieſem Sejm getrennt mar-
ſchieren); Ukrainer 25 (26); Deutſche 4 (19);
Juden 10 (davon 5 regierungsfreundlich); Chriſtliche
Demokraten 15; Kommuniſten 5.

Jn dem Zentrolinken Block ſind die polniſchen So-
ziäldemokraten, drei Bauernparteien und die Nationale
Arbeiterpartei vertreten. Dieſe fünf Parteien hatten
im letzten Sejm 175 Mandate zuſammen mit den Chriſt
lichdemokraten. Der Minderheitenblock hatte im letzten
Sejm 55 Mandate, ſo daß, wenn man das jetzige Er
gebnis von 25 Ufkrainern, 4 Deutſchen und 10 Juden
betrachtet ſich ein Verluſt von 16 Mandaten ergibt.

Sianz des polnischen
Wahlterrors
Die großen Verluſte der Deutſchen.
Kattowitz, 18. Nov. (WTB.) Das Ergebnis

der Wahlen zum Warſchauer Sejm in der Woiwodſchaft
Schleſien ſtellt ſich in den 3 ſchleſiſchen Wahlkreiſen
wie folgt:

Wahlkreis Königshütte: Sanacja 59 543 Stimmen
(2 Mandate); Deutſcher Wahlblock 54 383 Stimmen

Mandat); Korfaänty- Partei 60467 Stimmen
Mandate), Kommuniſten 11 428 Stimmen (kein

Mandat); Sozialiſten 9126 Stimmen (kein Mandat).
Wahlkreis Kattowitz: Sanacja 52 834 Stimmen

(2 Mandate); Deutſcher Wahlblock. 40 539 Stimmen
Mandat); Korfanty- Partei 58 389 Stimmen

(2 Mandate); Sozialiſten 12 457 (kein Mandat); Kom
muniſten 13 416 Stimmen (kein Mandat).

Wahlkreis Bielitz-Pleß: Sangacja 82 771 Stimmen
(2 Mandate); Deutſcher Wahlblock 32 536 Stimmen

Mandat); Korfanty Partei 91 496 Stimmen (3 Man
date); Sozialiſten 30 862 Stimmen (1 Mandad).

Die Woiwodſchaft Schleſten ſtellt danach im neuen
Warſchauer Sejm wiederum 17 Abgeordnete, jedoch
hat der Deutſche Wahlblock je 1 Mandat in den drei
Wahlkreiſen gegenüber 1928 aus den bereits gemeldeten
Gründen verloren, während Korfanty in den Wahl
kreiſen Königshütte und Kattowitz je 1 Mandat, im
Wahlkreis Bielitz-Pleß ſogar 2 Mandate gewonnen hat.
Die Regierungspartei hat im Wahlkreis Bielitz Pleß
trotz ihrer großen Anſtrengungen und der behördlichen
Unterſtützung 1 Mandat eingebüßt, während die
Sozialdemokraten ihr einziges Mandat im Kreiſe
Bielitz-Pleß behaupten konnken. Korfanty hat alſo
nicht nur die Verluſte der Deutſchen Wahlgemeinſchaft,
ſondern auch ein Sanacjag-Mandat erobert Von der
Deutſchen Wahlgemeinſchaft ſind im Wahlkreis Königs
hütte Gewerkſchaftsſekretär Jankowſki, im Wahlkreis
Kattowitz Ingenieur Roſuümek und im Wahlkreis Bielitz
Pleß Geſchäftsführer Franz gewählt

Veuer deufscher Abrüstungs-
antreg n Genf
Die deutſche Abordnung hat im Abrüſtungsaus

ſchuß einen bedeutungsvollen Antrag eingebracht, der
bei dem Kapitel des Verbotes des chemiſchen Krieges
das Verbot der ſchweren entſcheidenden Angriffswahlen
angibt. Der deutſche Antrag ſieht folgende Verbote vor

1. außerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen
Geſchütze über 7,7-Zentimeter- Kaliber und Mörſer
über 10,5 ZJentimetker;

2. innerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen
Geſchühe über 15 Zentimeter und Mörſer über
21 Zentimeker;

3. Mörſer und Minenwerfer über 15-Jentimeker
Kaliber;

4. jegliche Arken von Tanks.
Ferner ſollen ſich die Mächte verpflichten, das ge

ſamte Kriegsmaterial ſowie die eingelnen Teile der ge
nannten Waffen zu vernichten und dem Generalſekretär
des Völkerbundes eine beſtimmte Friſt nach dem Jn
krafttreten des Abkommens die Zahl der vernichteten
Geſchütze und übrigen angegebenen Waffen mitzu
teilen. Ferner ſoll nach dem deutſchen Antrag die
Herſtellung und die Einfuhr des für dieſe Kriegswaffen
in Frage kommenden Kriegsmaterials verboten werden.

Entſchließung des „Stahlhelm“ gegen
polniſche übergriffe.

Der Bundesvorſtand des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, hat auf ſeiner Tagung am 15. und
16. November in Magdeburg folgende Entſchließung
angenommen: „Seit Wochen werden die Deutſchen in
Polen wieder in geſteigertem Maße mißhandelt und
verfolgt. Gewaltſame üUbergriffe auf deutſchem Boden
wie im Jahre 1921 drohen. Größte Sorge hat die
deutſche Grenzbevölkerung ergriffen. Zuſammen mit
der geſamten deutſchen Grenzbevölkerung fordert der
Stahlhelm, daß die Reichsregierung ſofort
Maßnahmen trifft, um eine Wiederholung pol
re Uberfälle wie 1921 mit aller Sicherheit zu ver
hindern

Schacht zur Reparationsfrage.
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht er

klärte in einer Anſprache vor dem Bondklub in San
Franzisko erneut, daß Deutſchland die privaten Aus
landſchulden, die das Vorrecht vor den Reparations
leiſtungen haben müßten, bis zum letzten Pfennig
bezahlen werde, und die Reparationen, ſoweit es der
Ausfuhrüberſchuß zulaſſe. Die deutſche Induſtrie
ſei nach der der Vereinigten Staaten die am beſten
ausgerüſtete und modernſte Jnduſtrie der Welt. Die
deutſche Jnduſtrie ſei in der Lage, ihre gegenwärtigen
Leiſtungen zu verdoppeln.

Urteil in Brounsehwerg
Die einſtweilige Verfügung gegen den
„Volksfreund“ wird aufrechterhalten.

Braunſchweig, 17. Nov. Jn dem Braun
ſchweiger FranzenProzeß (Prozeß des Braunſchweiger
ſozialdemokratiſchen Organs „Volksfreund“ gegen die
vom Innenminiſter Dr. Franzen ergangene Verfügung
auf einſtweilige Unterlaſſung der Verbreitung von
falſchen Nachrichten über ſeine Berliner Angelegenheit)
wurde am Montag von der 4. Zivilkammer des
Landgerichts Braunſchweig das Urteil geſprochen.
Es handelte ſich bei dieſem Prozeß im weſentlichen

um die Frage, ob die von dem ſozia' demokratiſchen
Parteiorgan gegen Miniſter Dr. Franzen erhobenen
Angriffe, daß er in der Legitimationsangelegenheit
Lohſe-Guth in Berlin nicht korrekt gehandelt und Be
trüger geſchützt habe, aufrechterhalten und weiter
verbreitet werden dürfen.

Die Urkeilsbegründung nahm kaum eine Minute in
Anſpruch. Das Arkeil laukek: Die einſtweilige Ver
fügung auf Ankerlaſſung wird aufrechterhalten. Es
wird jedoch dem ſozialdemokratiſchen Parteiorgan ge
ſtaktet, amtliche Nachrichten über den Fall Franzen zu
verbreiten, wenn dieſe Mitteilungen keine beleidigen
den Außerungen enkhalken. Bezüglich der Begründung
des Urteils wurden die Parkeien auf die ihnen vom
Gericht zugehenden Mitteilungen verwieſen.

Verſchärfung der Lage in Spanien.
Der Generalſtreik der Arbeiterſchaft von

Barcelona iſt auf unbeſtimmte Zeit erklärt
worden, d. h. bis die Regierung ſich entſchließen wird,
die anarchiſtiſch-kommuniſtiſchen Arbeiterſyndikate Spa
niens offiziell anzuerkennen. Auch in Valencia,
Granada und Bilbao, wo die Syndikaliſten die Herr
ſchaft über die Arbeitermaſſen beſitzen, iſt der General
ſtreik im Gange.

Jn Barcelona
verbrannken die Streikenden zwei Trambahn

wagen und mehrere Laſtkraftwagen.
Bei Zuſammenſtößen mußte die Polizei mehrfach von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Jn den Abend-
ſtunden hat ſich die Lage verſchärft. Die Arbeiter
reißen die Straßenpflaſterung auf, um ſich mit Wurf
geſchoſſen zu verſehen und den Verkehr der Polizei
autos zu unterbinden. Ein großer Teil der Studenten-
ſchaft nimmt ebenſo wie in Madrid, wo die jungen
Leute die rote Fahne auf der Univerſität gehißt hatten,
Partei für die Streikenden
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M derung
cher Werfzuwaehssfeuer
Da die Geldungsdauer des Steuermilderungsgeſetzes

am 30. September 1930 abgelaufen und eine Ver
längerung nicht beabſichtigt iſt, ſollen wie der „Börſen
Courier“ berichtet, für die Zukunft durch eine mit
Wirkung vom 1. Oktober 1930 ab in Kraft zu ſetzende
Verordnung der Reichsregierung unter anderem hin
ſichtlich der Wertzuwachsſteuer beſondere Beſtimmungen
getroffen werden. Auf Grund dieſer Beſtimmungen
ſoll die Wertzuwachsſteuer von dem genannten Zeit
punkt an nicht erhoben werden, wenn Grundſtücke in
eine Kapitalgeſellſchaft gegen Gewährung von Geſell
ſchaftsrechten n werden, wenn bei Verſchmel
zung beteiligter Genoſſenſchaften Grundſtücke einer an
der Verſchmelzung beteiligten Genoſſenſchaft auf die
aufnehmende Genoſſenſchaft übergehen und wenn bei
der Umwandlung einer Kapitalgeſellſchaft in eine Ge
noſſenſchaft Grundſtücke der umzuwandelnden Geſell
ſchaft auf die Genoſſenſchaft übertragen werden.

Werden Grundſtücke nach dem 30. September 1930
veräußert, die in der Zeit vom 1 Januar 1919 bis zum
31. Dezember 1924 bei Umwandlung einer Kapital
geſellſchaft in eine Kapitalgeſellſchaft anderer Rechts
form von der alten auf die neue Geſellſchaft übertragen
ſind, ſo ſoll für die Bemeſſung des Wertzuwachſes auf
Antrag des Steuerpflichtigen der infolge der Umwand
a eingetretene Eigentumsübergang unberückſichtigt

eiben.
Der preußiſche Finanzminiſter hat die nachgeord

neten Behörden angewieſen, in den Fällen, in denen
danach künftig eine Befreiung von der Wertzuwachs
ſteuer oder eine Minderung eintritt, mit Wirkung vom
I. Oktober 1930 ab die Wertzuwachsſteuer in ent
ſprechendem Ausmaß vorläufig zu ſtunden.

Krach n cer Hefnwehr
Trennung in eine verfaſſungstreue und eine

faſchiſtiſche Gruppe unvermeidlich?

Der Mißerfolg bei den Wahlen hat zu einer Kriſe
der Heimwehren geführt. Der Gegenſatz zwiſchen
faſchiſtiſchhitleriſchen. und chriſtlichſoziglen Mit
gliedern der Heimwehr kommt jetzt zum klaren Aus
druck. Der Heimatblock, der in ſeinen Kundgebungen
den Parlamentarismus und die Demokratie radikal
bekämpft, jedoch die erſte Gelegenheit ergriff, in dieſes
Parlament als kleinſte Partei einzuziehen, büßt jetzt
den Widerſpruch zwiſchen Wort und Tat. Starhem
bergs Führerſchaft iſt in Frage geſtellt. Major
Pabſt, der einzige Kopf der Heimwehren und zu
gleich der entſchiedenſte Putſchiſt, ſitzt wieder in
Innsbruck und will die Heimwehr zur ausſchließ
lichen militäriſchen Kampftruppe gegen den heutigen
Staat zurückbilden. Mit dem Bundesführer als
Jnnenminiſter iſt das natürlich nicht zu machen.
Der erſte Zuſammenſtoß exfolgte bei der ſeit langem
heiß umkaämpften nieder öſterreichiſchen Heimwehr.
Ungefähr 80 Prozent dieſer niederöſterreichiſchen
Heimwehr gehören der Chriſtlichſozialen Partei an;
ſie waren ſeinerzeit unter Führung des Landes
hauptmanns aus opportuniſtiſchen Gründen in die
Reihen der Heimwehr eingetreten. Jm Wahlkampf
agitierte nun der natijonalſozialiſtiſche Heimatblock
in wenig vornehmer Art gegen die Kameraden auf
der chriſtlichſozialen Liſte. Die Chriſtlichſogialen
wollen ſich dieſe Terroriſierung nicht mehr gefallen
laſſen. J
es zum Krach

Nationalſozialiſtiſcher Heimwehrblock und chriſtlichſoziale e en n ſich n krennen; vie r
raſchende Jnterbenkion Starhembergs verſchöb die end
gültige Auseinanderſetzung auf vierzehn Tage. Starhem-
berg bezeichnete die Scheidung der Heimwehren in ver
faſſüngstreue und faſchiſtiſche als unvermeidbar. Landes
führer Raab legte vorläufig die Führung der nieder
öſterreichiſchen Heimwehr nieder. Eine ähnliche
Scheidung wird auch für andere Bundesländer erwartet.

Bas Krfegsfasftge Polen
Der polniſche Außenminiſter, Zaleſki, hielt einen

Rundfunkvortrag über die Außenpolitik und die innere
Lage Polens, in dem er, der Polniſchen Telegraphen

agentur zufolge, u. a. erklärte, der Friede ſei heute das
Hauptziel der Außenpolitik nicht nur dieſes oder jenes
Volkes und auch nicht der einen oder der anderen

n der letzten Sitzung der Heimwehr kam

Die Vereinheitichung
des Steuerwesen

Dietrichs Reformuwerke
Der Entwurf eines Geſetzes zur Vereinfachung und

Vereinheitlichung des Steuerweſens iſt vom Reichs
finanzminiſter Dietrich nunmehr dem Reichsrat zu
wenn Jm Zuſammenhang mit dem Steüerverein
achungsgeſetz ſteht ein Grundſteuerrahmengeſetz, ein

Gewerbeſteuerrahmengeſetz, ein Steueranpaſſungsgeſetz
und ein Geſetz zur Anderung des Umſatzſteuergeſetzes

Jm e e u. a. beſtimmt:Zur Vereinfachung und e e desSteuerweſens werden folgende Maßnahmen getroffen:
1. Für den geſamten Grundbeſitz werden nach Maß

gabe des anliegenden Grundſteuerrahmengeſetzes die
Grundſteuern der Länder und Gemeinden vereinheit
licht und die Einkommenſteuer für die erſten 6000 RM.
durch die Grundſteuer als Einheitsſteuer erſetzt

2. Für Gewerbetreibende werden nach Maßgabe des
anliegenden Gewerbeſteuerrahmengeſetzes die Gewerbe
ſteuern der Länder und Gemeinden vereinheitlicht und
die Einkommenſteuer für die erſten 6000 RM. durch
die n als Einheitsſteuer erſetzt.

Die Reichsabgabenordnüng und die übrigen
Reichsſteuergeſetze werden nach Maßgabe des an
liegenden Steueranpaſſungsgeſetzes an die unter 1, 2
bezeichneten Geſetze angepaßt. Hierüber hinaus wer
den insbeſondere auf dem Gebiete der Einheits-
bewerkung und Vermögensſteuer

a) v v e auf 20000 RM.erhöht
die Geltungsdauer der Einheitswerte für das
landwirtſchaftliche, n d ne und gärtne
riſche Vermögen und für das Grundvermögen auf
6 Jahre, für das Betriebsvermögen auf 3 Jahre
ſowie der Veranlagungszeitraum für die Vermögensſteuer auf 3 Jahre ausgedehnt;

0) die Zuſtellung der Einheitswertbeſcheide für den
geſamten Gründbeſitz durch die Offenlegung der
Einheitswerte erſetzt;
die Neufeſtſtellungen des Vermögens unter Er
leichterung ihrer Vorausſetzungen nur auf den
Beginn eines Kalenderjahres zugelaſſen;e) die Zugrundelegung der Einem um um
ſtändliche Abrechnüngen insbeſondere Voraus-
zahlungen) nach Möglichkeit zu vermeiden, erſt mitWirkung vom nächſten Jahre ab vorgeſchrieben

Auf dem Gebiet der Umſähſteuer werden nach
Maßgabe des anliegenden Geſetzes über Anderung des
Umſatzſteuergeſetzes
a) Unternehmen mit einem Geſamtumſatz von nicht

mehr als 5000 RM. von der Umſatzſteuer befreit;

m n.
ſozialen Gruppierung, ſondern der überwiegenden
Mehrheit der Völker, und zwar im Intereſſe der ganzen
Menſchheit. Der Friede ſtehe auch im Programm der
polniſchen Außenpolitik an erſter Stelle. Seine Feſti

ung und die Erhaltung der gegenwärtigen GrenzenGute der Polen aus den Verkrägen zukommenden

Rechte bildeten ihre zweite Hauptforderung, hinter
denen ohne Ausnahme das geſamte polniſche Volk ſtehe.
„Von dieſen zwei Hauptforderungen ſetze ich“, ſo fuhr

fort, „ſelbſtverſtändlich die Jnkegrität unſerer
ebiete an erſte Stelle, denn wir würden uns nie

damit einverſtanden erklären, daß der Weltfriede auf
Koſten unſerer Aufteilüng erreicht würde.

Ein Friede, der auf neuem, Polen zugefügken
Anrecht und ne n Wange aufgebaut werden

würde, könnte ſich n r wvom erſten Windſtoß umgeriſſen werden und die
Menſchheit in den Abgrund eines neuen Krieges
hinabziehen.

Das Wichtigſte für einen Außenminiſter iſt das
Bewußtſein, ein wohlorganiſtertes Volk unter Führung
einer ſtarken Regierung hinter ſich zu haben.

Meafionalfs mens

un SoEine HitlerRede in Bielefeld.
In der Bielefelder Ausſtellungshalle ſprach Sonntag

abend Adolf Hitler In ſeinen in Ton und Inhalt
ſehr maßvollen Ausführungen lehnte er es ab, ſich mit
Tagesſragen zu beſchäftigen. Er gab vielmehr einen all
gemeinen überblick über die geſamte politiſche Lage
Deutſchlands und die geiſtige Verfaſſung der deutſchen

das Zwiſchenhandelsprivileg auf den Großhandel
beſchränkt

Die Grundſteuer und die Gewerbeſteuer werden
a den bezeichneten Geſetzen für die Zeit vom
1. April 1932 ab veranlagt und erhoben.

Um die rechtzeitige Durchführung zu gewährleiſten,
können ſchon vor dem 1. April 1932 auf Grund der
bezeichneten Geſetze die erforderlichen Vorbereitungs
maßnahmen getroffen (z. B. Steuererklärungen ein
gefordert) werden.

Die Einkommenſteuer, die Körperſchaftsſteuer und
die Umſahſteuer werden zum erſten Male für die im
Kalenderjahr 1931 endenden Steuerabſchnitte, die Ver
mögensſteuer wird für die Zeit vom 1. Januar 1931 ab
nach den Vorſchriften des Steueranpaſſungsgeſetzes
veranlagt.

Die Einheitswerke werden zum erſten Male nach
dem Stande vom 1. Januar 1931 nach den Vorſchriften
des Steueranpaſſungsgeſetzes feſtgeſtellt.

Die Erbſchaftsſteuer wird für die Steuerfälle, in
denen die Steuerſchuld nach dem 31. Dezember 1930
entſteht, nach den Vorſchriften des Steueranpaſſungs
geſetzes veranlagt.

Die Vorbereitungen für die Neubildung der Skeuer
und Finanzgerichte ſind auf Grund der

Vorſchriften des Steueranpaſſungsgeſetzes möglichſt
bald zu treffen. Es iſt anzuſtreben, daß die Steuer
ausſchüſſe und die Finanzgerichte zum T. April 1931
für den geſamten Geltungsbereich dieſes Geſetzes neu
gebildet ſind. Eine Neubildung zu einem früheren
Zeitpunkt iſt unzuläſſig

Die bisherigen Steuerausſchüſſe, Grundwertaus
ſchüſſe, Gewerbeausſchüſſe, Finanzgerichte und Ober
bewertungsausſchüſſe führen die Geſchäfte weiter, bis
auf Grund des Steueranpaſſungsgeſetzes die Steuer
ausſchüſſe und Finanzgerichte neu gebildet worden ſind.

Von der Neubildung an übernehmen die neuen
Steuerausſchüſſe die Geſchäfte der bisherigen Steuer
gusſchüſſe, Gründwertausſchüſſe und Gewerbeausſchüſſe,
die neuen Finanzgerichte die Geſchäfte der bisherigen
Finanzgerichte und Oberbewertungsausſchüſſe.

Die Länder und Gemeinden ſind das Kalender
jahr 1931 oder ein in dieſem Jahr beginnendes Rech
nungsjahr nicht verpflichtet, die nach dem Reichs
bewertungsgeſetz feſtgeſtellten Einheitswerte ihren
Grund und Gebäudeſteuern ſowie Gewerbeſteuern zu

cht lange erhalten. Er würde

grunde zu legen.

Nation, wie ſie ſich dem Nationalſozialismus darſtelle.
Die politiſche Machtloſigkeit, erklärte er, ſei die Urſache
auch der wirtſchaftlichen Not. Dieſe Machtloſigkeit ſei
bedingt durch den Gegenſatz von Nationalismus und
Sozialismus. An dieſer Entwicklung trügen beide Teile
gleichviel Schuld. Die Frage der Zukunft ſei, ob ſie die
Gegenſätzlichkeit dieſer beiden Lager überwinde. Die
Vereinigung von Nationalismus und Sozialismus könne
nur von einem ganz neutralen Standpunkt aus ge
ſchehen, und wer ſollte dazu eher imſtande ſein als der
Frontſoldat, der nicht nur für eine Partei oder einen
Stand, ſondern für die Geſamtheit des Volkes ſein Leben
eingeſetzt habe.

Wir haben nicht die Abſicht, ſo ſchloß Hitler, die

t in rn v a lage an eſoldaten haben wir den Hurrapatriotismus gründ-i verleentz wen u e e ter e
wir ihn nicht, aber gerade deshalb werden wir das

Recht für unſer Volk fordern im Guten und im
Schlechten.

Emil Ludwig kontra Malikverlag.
Berlin, 18. Nov. (Eig. Meld.) Der Schrift

ſteller Emil Ludwig hat eine einſtweilige Verfügung
erwirkt, nach der dem Malikverlag verboten wird, auf
dem Umſchlagblatt des kürzlich erſchienenen Romans
des amerikaniſchen Schriftſtellers Upton Sinclair „Däs
Geld ſchreibt“ das „Familienbildnis des Antragſtellers
nebſt Frau, Kind und Hund, aufgenommen auf der
Terraſſe ſeines Beſitztums in Moscia am Lago
Maggiore, zu publizieren“. Ludwig fühlt ſich in ſeiner
Ehre und ſeinem Perſönlichkeitsrecht dadurch verletzt,
weil einem Buch, das den merkantiliſtiſchen Betrieb

teilung des Polizeipräſidiums geleitet hatte

präſtd im

erfolgreicher Schriftſteller, ihre Abhängigkeit von Geld
mächken und dem Wunſche, zu Geld und Beſitz zu
kommen, geißeln will, durch den Aufdruck ſeines Bildes
eine ſenſationelle Anziehungskraft gegeben werde. Der
Malikverlag hat gegen die einſtweilige Verfügung
Widerſpruch erhoben, über den das Landgericht III
in den nächſten Tagen entſcheiden wird. Der Verlag
ſtützt ſich dabei auf den rechtmäßigen Erwerb des von
Emil Ludwig ſelbſt zur Veröffentlichung freigegebenen
Bildes, Wenn Ludwig es für erlaubt und erwünſcht
halte, daß das Bild im poſitiven Sinne durch Publi
kation zur Reklame für ihn verwandt werde, ſo habe
er ſich ſelbſt des Rechtes begeben, das Bild auch einer
kritiſchen Anwendung zu entziehen

Preußag und Anhaltiſche Kaliwerke
Berlin, 18. Nov.

Landtag eingegangenen Großen Anfrage der Deüt
Volkspartei wird eine reſtloſe Aufklärung der Zu
ehe zwiſchen dem Zuſtandekommen des

reußag Vertrags über die Anhaltiſchen Kaliwerke
und der Reichszulaſſung der Pfandbriefe der Deutſchen
Realkreditbank in Deſſau für unbedingt erforderlich
bezeichnet. Der ehe Miniſterpräſident habe die
reſtloſe Aufklärung bis
es abgelehnt habe, ſich von dem Unterſuchungsaus
des anhaltiſchen Landtags vernehmen zu an obwohldie Vernehmung tommſ

auszuſagen, und ob die preußiſche Staatsregierung
bereit ſei, volle Auskunft über die Zuſammenhänge zu
geben und künftig eine Verquickung zwiſchen der Aus
übung ſtaatlicher Hoheitsrechte und den Angelegen
heiten der ſtaätseigenen wirtſchaftlichen Geſellſchaften
zu vermeiden.

Selſtsome Nachricht
Oberbürgermeiſter gegen Gehalts-

kürzung?
Eine ſeltſame Nachricht kommt aus dem Ruhr

gebiet. Während nicht nur bei allen Reichs und
in der Privatinduſtrie

die leitenden Perſönlichkeiten nach dem Vorbild des
Staatsbehörden, ſondern auch

Reichspräſidenten Und des Reichskanzlers in eine
Kürzung ihrer Gehälter einwilligten, ſind eine Anzahl
Oberbürgermeiſter des Ruhrgebietes anſcheinend an
derer Meinung. Zwiſchen Oberbürgermeiſter Ade
nauer (Köln), Dr. Lehr (Düſſeldörf), Dr. Bracht
(Eſſen), Dr. Eichhoff (Dortmund) und Dr. Jarres
(Duisburg) ſoll eine ſtillſchweigende Verabredung ge
kroffen worden ſein, nach der ſie keine Veränderung
ihrer ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Bezüge zu
laſſen wollen. Man kann vielleicht über die juriſtiſche
Form in der Gehaltskürzung verſchiedener Meinung
ſein, da die Herren zum Teil ſehr verklauſulierte Ver
kräge haben, die ſie nicht ſchematiſch behandelt ſehen
wollen, an der Kürzung ſelbſt aber kann kein Zweifel
beſtehen. Herr Adenauer ſoll jährlich ein Gehalt von
60 000 Mark, Dr. Bracht von 54 000 Mark erhalten.
Der Reichskanz'er bekommt demgegenüber nur 45 000
Mark, ein Reichsminiſter 36 000 Mark. Ein Oberbürger-
meiſtergehalt, das über dem des Reichskanzlers liegt,
ſollte in Deutſchland unmöglich ſein. Wir hoffen, daß
die Herren ihre Meinung ſehr bald revidieren

Der Wechſel in der Berliner politiſchen
Polizei.

Der vor einiger Zeit angekündigte Wechſel in der
Leitung der poliki chen Polizet beim Berliner e en

t e e ee

miſſariſch zum Vizepräſidenten der Regierun in Stade
ernannt an Stelle des Vizepräſidenten Dankwerts, der
in das preußiſche Miniſterium des Jnnern berufen
wird. An Wündiſchs Stelle übernimmt der bisherige
Landrat in Guhrau, Neumann, die Leitung der
politiſchen Abteilung im Polizeipräſidium, und zwar
ebenfalls zunächſt in kommiſſariſcher Eigenſchaft. Land
rat Neumann gehört der Staatspartei an.

Thüringen beſchwert ſich bei Brüning.
Wie die „D. A. Z.“ erfährt, wird der thüringiſche

Miniſterpräſident Baum im Laufe dieſer Woche nach
Berlin kommen, um mit Reichskanzler Dr. Brüning
perſönlich den Konflikt zwiſchen dem Reichsinnen
e und der thüringiſchen Regierung zu be
ſprechen.

n J p[——„„Kabukr“

Japaniſches Gaſtſpiel im Stadttheater
Halle.

Auch nach allen vorbereitenden Hinweiſen in Pro
grammheft, Zeitung und in der Aufführung ſelbſt bleibt
es ſchwer, zum inneren Verſtändnis deſſen vorzu
dringen, was die Gäſte aus Tokio unter ihrem Führer
Tokujiro Tſutſi in Spiel, Tanz, Schwertkampf und
Maskerade zu einem eindringlichen Bekenntnis an ihre
Kunſt zu geſtalten willens waren. Unüberſteigbar er
ſcheinen Ehrlichkeit des Bekennens vorausgeſetzt
die Scheidewände, die ſich zwiſchen ihnen und Europa
aufrichten. Manchmal ſpürt man es wohl, wie hinter
allem etwas Tieferes, dem Religiöſen und Kultiſchen
Verwandtes lebt, dem aber weiter nachzuſpüren, bleibt
unſerem Verſtändnis verſagt.

Nicht nur die Sprache iſt dem Hörer bis ins
Letzte hinein unverſtändlich, ſo unverſtändlich, daß ſogar
jeder künſtleriſche Reiz des Vortrags wie die Feinheit
der Rezitation verſchloſſen bleibt; auch die Tradi-
tion und Symbolik dieſes nun ſchon Jahrhunderte
überdauernden „Kabuki“Theaters iſt eine gänzlich
fremde Welt, und wenn man ihr näherkommen wollte,
müßte man ſchon ins Mittelalter und die Anfänge
unſerer Dramatik zurückgehen, um Vergleichsmöglich
keiten zu finden. Dabei wird offenbar: das japaniſche
Theater ſelbſt das moderne Theater iſt rückſchritt
lich dem europäiſchen gegenüber. Man wird von ihm
nie eine Offenbarung zu erwarten haben, andererſeits
hat das Theater des Oſtens noch manchen Weg zu
gehen, um dahin zu kommen, wo man in Europa jetzt
ſteht. Das iſt keine überhebliche Anmaßung, das iſt
eine Tatſache, unwiderleglich bewieſen auch durch den
geſtrigen Abend. (Am beſten vielleicht bewieſen durch
die Ethitk dieſes Theaters. dem das Schwert noch
wichtigſtes Symbol iſt, und das nur die einfachſten
Formen des heldiſchen Ehrbegriffes kennt.)

Trotzdem blieb es ein beſonderer Eindruck, den dieſe
fremde, ſeltſame Welt hinterließ Beſonders da, wo
das rein Schauſpieleriſche, in Mimik und Bewegung
ſtärker in den Vordergründ tritt. Wie fein abgezirkelt
die tänzeriſchen Bewegungen, exakt in ihrem Paral
lelismus! Wie ſtieben die Funken (ſie ſtieben wirklich),
wenn die Säbel aufeinanderſchlagen! Wie eindringlich
und menſchlich ergreifend, wenn der junge Bauer um
ſeinen gemordeten Vater klagt! Wie frei der Schritt
des Gouverneurs, der in einer Größe und Würde ein
herſtolziert, wie eben nur der Beherrſcher eines Landes

ſchreiten kann! Und dann der Kampf im Palaſt! Man
ſtaunt immer wieder über die akrobatiſche Gewandt
heit, mit der hier gerungen, getreten, geſprungen, ge
kämpft und pariert wurde. Und der ſchauerlich er
greifende Schluß: der alte Freund des Vaters, der
Harakiri, ein Opfer für das liebende Paar,
dem er die Jugend und damit das Recht auf das Leben
zuerkennt; man ſpürt in der Realiſtik dieſer Szene
menſchlich Großes, ſeeliſch Erhabenes. Was ſollen

hier Worte? r
Die Fabeln der Stücke waren alle denkbar einfach

Ein lyriſches Spiel mit Muſik und Tanz aus dem Leben
der Kurtiſanen, ein mittelalterliches Kriegerſtück (viel
leicht am reinſten die Kultur des alten Kabukitheaters
wiedergebend) und ein dreiaktiges Drama mit Schwert
kämpfern, betitelt „Die ſchlummernde Vorſehung.“ Das
letzte unſerem Verſtändnis am meiſten zugänglich, dies
Schickſal des jungen Bauern, dem der Gouverneur die
Braut raubt und den Vater mordet, und der erſt nach
langer Prüfung für würdig befunden wird, Rache zu
üben. Hier am deutlichſten die eigentümliche Miſchung
von Heroiſchem und Zartem, von Leidenſchaft und Edel
inn, von Grauſamkeit und Zärtlichſein, von Beweglich
keit und Starre, von Konvention und natürlicher Kind
lichkeit.

Eine Theatervorführung in Japan dauert einen
ganzen Tag, man läßt ſich das Eſſen ins Theater
kommen. Geſtern ſchloß ſich nach noch nicht zwei Stunden
der Vorhang zum letzten Male. Eine Beweis daß man
Konzeſſiönen an das weſtliche Verſtändnis gentacht hatte.
Vermutlich hat man die rein ſprachlichen Dinge ſtark
gekürzt, um das Sinnfällige, Akrobatiſche, die Glieder
und Geſichtsſprache mehr in den Vordergrund treten zu
laſſen. Auch der Hintergrund mit der flächenhaft ge7
malten japaniſchen Landſchaft wird kaum echt „Kabuki
ſein. Abgerundet und fein durchgearbeitet das Zu
ſammenſpiel (in den Fechtſzenen erſtaunlich deutlich!),
daneben prächtige ſchauſpieleriſche Einzelleiſtungen
Tokujiro Tſutſui, der Leiter der Truppe, ein Darſteller
von Würde und Kraft des Ausdrucks, ferner Kiyoſhi
Mimaſu als junger Bauer und Hauptmann der Grenz-
wache, durch ſtarke Mimik und Eindringlichkeit der
Sprache über den anderen ſtehend, die „Damen“ (zwar
gegen die Tradition) blumenhaft, von ſchmalen Füß-
chen in koſtbaren farbigen, golddurchwirkten Gewändern,
wie wir ſie von den japaniſchen Farbenholzſchnitten
kennen, z. T. ſogar von zierlicher Anmut.

Das recht gut beſuchte Haus folgte mit regem
Intereſſe und dankte mit herzlichem Beifall.

S

Dr. A. Wuttke.

Das Brautkleid
Ein is ländiſcher Bauernroman

von Kriſtmann Gudmundsſon.
Verlag der „Büchergilde Gutenberg“, Gemeinſchaft der
werktätigen Buchleſer, Berlin W s61, Dreibundſtr. 5.

Preis 3 Mark (für Mitglieder).
Seltſam wie die Natur auf Jsland ſind die

Menſchen auf dieſer Jnſel. Vereiſte Berge und vul
kaniſche Dämpfe, zugefrorene Seen und heiße Spring-
quellen, ſchlafende Gutshöfe in einſamen Tälern und
nordlichtüberflammte Volkstänze um das Scheiter
haufenfeuer der Sonnenwende harte Männer und
Frauen mit ſchmalen Lippen und kalten Augen, und
plötzlich die Ausbrüche lange zurückgehaltener Leiden
ſchaft, in der Einſamkeit verkümmernde Gefühle und
dann doch die heiß aufſtrömende Zärtlichkeit, kindliche
Träumer und feſt zupackende Fangtiker des Eigen
tums. Die Kontraſte wohnen eng beieinander.

In dieſe Welt führt der neue Roman der „Bücher
gilde Gutenberg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buch
leſer, Berlin, Das Brauütkleid“ von Kriſtmann
Gudmundsſon, deutſch von Ernſt Züchner, in Leinen
gebunden Mitgliederpreis 3 Mark. (Mitglied kann
jeder werden.) Landſchaft und Menſchen verwachſen
in dieſem Roman zu einer wunderbaren Einheit. Wir
erleben, wie der ewige Wechſel der Jahreszeiten die
Landſchaften verändert und die Gefühle der Menſchen
beeinflußt, wie die alten Überlieferungen von Gene
ration zu Generation weiterleben und wie das Neue
nur ſehr langſam in das Innere dieſer geheimnisvollen
Jnſel vordringt.

Einem fernab auf ſeinem Gutshof lebenden Bauern
ſtirbt die Frau im Kindbett, ehe der zwei Tagemärſche
entfernte Doktor herangeholt werden kann. Der Wit-
wer macht ſich bittere Vorwürfe, daß er der Ver
ſtorbenen nicht immer gehalten hat, was er ihr einſt am
Hochzeitstage verſprochen, damals als ſie im Braut-
kleid vor ihm ſtand. Dieſes Brautkleid wird ihm jetzt
zum Kultgegenſtand. Es erinnert ihn an ſein Glück
und ſeine Schuld, es hindert ihn, ein neues Leben
anzufangen, es wird eine Macht, die ihn quält.
Die Tochter des Witwers wächſt heran. Zwei Burſchen
aus der Nachbarſchaft umwerben ſie. Aber es iſt, als
ob auch die Jugend etwas von der Schattenlaſt der
Alten mittragen müſſe. Die beiden Freunde werden
zu Nebenbuhlern, zu Todfeinden, und der Stärkere ge
winnt das KRennen. Eines Tages wirft der Witwer
ſeinen Fetiſch über Bord, ſchleudert der Tochter das
Brautkleid wie einen Fluch nach und holt ſich ein
neues Weib in ſein wieder hell gewordenes Haus. Die
Tochter überwindet nach ſchwerer Kriſe die aber

gläubigen Geſpenſter um das Hochzeitskleid und findet
in den Armen ihres ſtarken und aufgeweckten Gatten
endlich das Glück.

Um dieſe Romanfabeln herum geſchieht vieles, das
Gelegenheit gibt, neue Charaktere, die ökonomiſche und
ſoziale Struktur des Landes und ſeiner Bewohner
ſichtbar, eine ſeltſame Welt abergläubiger Vorſtellungen
abſitchr, eine ſeltſame Welt abergläubiger Vorſtellungen
ſteigt herauf, alte Sagen und neue Begriffe vermiſchen
ſich. In dieſem Roman wird uns Jsland mehr als
eine bildliche Ahnung.

Kriſtmann Gudmundsſon iſt ein junger Dichter
Sein Roman „Das Brautkleid“ läßt der Überſetzung
weiterer Arbeiten mit Jntereſſe entgegenſehen. Die
nordiſche Dichtung, ſeit Jahrzehnten an der Spitze der
Weltliteratur, iſt um einen neuen Namen und um
neue Werte reicher.

H Grete von Arbanißzky: Zwiſchen den Spiegeln.
Stuttgart 1930, Engelhorns Romanbibliothek, Bd. 1042.
Broſchiert 1 RM., Leinen 1,75 RM. Ein vom Tod
verlöſchtes Leben erſteht in dem mit unheimlicher
Prägnanz geſchriebenen Buche der Wiener Dichterin
Grete von Urbanitzky zu zwiefacher Wirklichkeit in
dem Denken und Erleben zweier dieſem Leben aller
nächſten Menſchen, in zwei Spiegeln, die jeder anders
zeichnen. Das von Sogziologen und Philoſophen ſo
heftig diskutierte Thema der modernen Ehe und der
Geburtenverhütung erhält durch dieſes Buch, das ohne
Parteinahme nur vom Erleben und Erleiden ſpricht,
eine überraſchende neue Beleuchtung. Es gibt kaum
ein Buch in der Literatur unſerer Taäge, das ſparſamer
an Worten und eindringlicher an Geſtaltung wäre wie
dieſes Buch zweier Menſchen, die einen dritten exſt
nach deſſen Tode verſtehen lernen.

Operndoppelgaſtpiel im Stadttheater
Salle.

Am kommenden Mittwoch (Bußtag) gaſtiert Kam
merſängerin Gertrud Bindernagel als Brünnhilde in
der unter muſikaliſcher Leitung von Profeſſor Dr. Neu
beck, Leipzig, ſtehenden Aufführung von Richard
Wagners „Walküre“. Gertrud Bindernagel iſt insbe-
ſondere von ihrem halliſchen Auftreten gelegentlich
des Beethovenfeſtes („Fidelio“) her bekannt. über
Profeſſor Dr. Neubeck, der unlängſt in Breslau als
Gaſtdirigent erſchien, ſchrieb die „Schleſiſche Tages
poſt“: „Die Aufführung erlebten wir als eine be
herrſchende Perſönlichkeitsleiſtung von echt Wagneri
ſchem Geiſte.“

Jn einer im e
en

er dadurch erſchwert, e er
chuß

ſariſch in Berlin erſolgen ſollte.
An die Staatsregierung wird die Frage gerichtet, ob
der preußiſche Miniſterpräſident bereit ſei, vor dem
anhaltiſchen Staatsgerichtshof oder deſſen Kommiſſar
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Schnee Froſt Glatteis.
Petrus hat es anſcheinend übelgenommen, daß

wir ihn wegen ſeines ſchüchternen Verſuches in der
Nacht zum Montag, den Winter vorzutäuſchen, im
„M K. ein bißchen angeulkt hatten. Er ſagte ſich, ich
will es ihnen ſchon zeigen, und kaum war die Zeitung
heraus und von den Boten bei ihm abgegeben worden,
Wolkenſtraße 1, Hauptportal, Portierloge (Bitte drei
mal klingeln), da ſchüttelte er aber ſein Schneeſieb,
daß uns hier unten die Flocken nur ſo um die Ohren
wirbelten Leider war auch dieſe Herrlichkeit nicht
von langer Dauer Auf der Erde bildete ſich die be
kannte braune Brühe, die der Merſebüurger mit
„Matſch“ bezeichnet, und übrig behielt der Natürfreund
nur die Erinnerung und dreckige Stiefel

Unangenehmer wurde das Ganze aber, als in der
Nacht die Temperatur ſank und der Froſt die Näſſe
Zum Gefrieren brachte. Uberall bildete ſich Glatt
e i s. Pfützen und Pflaſter, Erde und Bäume, alles
war mit einer feinen Eisſchicht überzogen, die die Auto
fahrer zur Vorſicht zwang und die Geſchirrführer in
ſteter Angſt ſchweben ließ. An manchen Stellen haben
die Schulkinder ſogar den Verſuch einer „Schuſſel“
angelegt und mit den letzten Schneereſten, die ſich auf
dem Raſen der Anlagen fanden, „Schneeballgefechte“
veranſtaltet, denn Schlachten kann man die wegen
Munitionsmangels fehr harmloſen Plänkeleien noch

nicht nennen 7Kataſtrophal kann aber ſolches Glatteis, wenn es
länger anhält, aber für unſere Vögel werden, denen
das Eis jede Nahrungsquelle verſtopft. Angſtlich
zwitſchernd hüpfen ſie am Boden umher, denn der
Hunger iſt groß. Eine Meiſe kann z. B. nur etwa
16 Stunden ohne Futter leben, und da ſie ſetzt bereits
ſchon gegen 16 Uhr ihre Höhle aufſucht, wo ſie bis
zum frühen Morgen bleibt, ſo iſt der Hunger dann
alſo beſonders groß. Wenn nun noch Eis das Her
ankommen an die Nahrung verwehrt, könen ſchon
wenige Stunden zur Kataſtrophe für die kleinen
Sänger führen. Man nehme alſo ſo „ein bißchen
Glatkeis nicht leicht, weil es uns ſelbſt nicht direkt
ſchadet. Gebt den hungernden Vögeln Futter, ehe
es zu ſpät iſt.

Perſonalien
Den 80. Geburkskag feiert heute der Maurer Louis

Springer, Saalſtraße 8 wohnhaft, eine in Merſe
burg ſehr bekannte Perſönlichkeit. Trotz ſeines Alters
iſt er noch ſehr rüſtig und verſieht jeden Tag als
Ofenreiniger ſeine Arbeit zur Zufriedenheit ſeiner
Kundſchaſt.
auch unſeren Glückwunſch.

Den 75. Geburtstag begeht heute in körperlicher
und geiſtiger Friſche ein alker Merſeburger, der Ver
bandsoberſekrekär a. D. Hugo Eimermacher in
ſeinem jetzigen Wohnort Berlin Steglitz. 40 Jahre
hat er dem Verbande öffentlicher Feuerverſicherungs
anſtalten in Deutſchland, der in den Jahren 1869 1888
und 1898-1909 in Merſeburg ſeinen Sitz hatte, treu
gedient.
Ruheſtand. Dem Jubilar unſere beſten Glückwünſche

Schulperſonalien im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Ernannt wurden Mittelſchullehrer Reinhardt zum

zu Konrektoren in Weißenfels.
n den
Rektor in Wittenberg, die Lehrer Seydewitz und Bieler

Ruheſtand kreten am 31. Dezember 1980
Konrektorin Goldhagen in Halle, am 31. Januar 1931
Hauptlehrer Bauer in Gröbers.

Geſtorben iſt Lehrer Holzhaus in Radis.
Verſetzt wurden die Lehrer Boltze aus Döllingen nach

Dreska, Schulze aus Sandersdorf nach Halle, Schubert
aus Kriegſtedt nach Halle, Stümke
Weißenfels Freytag aus Graditz nach Weißenfels
Lehrerin Baumgärtel aus Delitzſch als Mittelſchul
lehrerin nach Delitzſch.

Endgültig angeſtellt wurden Mittelſchullehrerin
Bodenſtein in Merſeburg, die Schulamtsbewerber
Rommel und Adler in Artern, Scharfe in Badrina, die
Schulamtsbewerberin Müller in Lützen.

Einſtweilig angeſtellt wurde Schulamtsbewerber
Böhniſch in Roſenfeld

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die Schulamts
bewerber Barche in Gräfenſtuhl, Danz in Gräfen
hainichen, Thormann, Elſte, Schroedter, Tiller, von der
Heyde, Schneider, Müller und Billhardt in Halle, Klepel
in Döllingen, Werther in Radis, Muth in Sandersdorf,
Howalſky in Kriegſtedt, Heinrich in Graditz, Barthel in
Zſchernitz, techniſche Schulamtsbewerberin Berg in Halle.

Eine Schlägerei entſtand am Montagabend am
Entenplan zwiſchen einem Austeiler von nationalen
Propagandazetteln und einigen jungen Burſchen, die
ihm die Zettel wegnehmen wollten. Sie ſchlugen den

einzelnen ins Geſicht und flüchteten nach ihrer Helden
tat“ durch die einſame Mälzerſtraße, ſo daß ſie nicht
mehr gefaßt werden konnten.

Aulo gegen Mokorrad. Ein Zuſammenſtoß
S n einem auswärtigen Perſonenalto, das aus
er Annenſtraße kam, und einem ihm auf der Lauch

ſtädter Straße entgegenkommenden Motorrad ereignete
ſich am Dienstag, gegen 1234 Uhr. Die beiden auf
dem Motorrad ſitzenden Fahrer ſtürzten auf das
Pflaſter, kamen aber mit ausgedehnten Hautabſchür-
fungen davon, während ihre Maſchine „ſchwer verletzt
Zur Reparaturwerkſtatt gebracht werden mußte.

Die eingerichteten Kleinſtwohnungen in der
Geroſtraße (Zugang vom Roten Brückenrain) ſind
am ßtag von 11--16 Uhr nochmals zur Be
ſichtigung freigegeben worden. Am vergangenen
Sonntag haben etwa 2000--3000 Perſonen die Woh
nungen beſichtigt und viele ſind umgekehrt, da ihnen
das Warten zu lange währte. Für Bußtag wird
der Beſuch wahrſcheinlich weniger ſtark ſein.

Geiſtliche Abendmuſik im Dom. Am Totenſonn
tag, dem 28. November, abends 8 Uhr, findet im Dom
ein Kirchenkonzert ſtatt, das einen hohen künſtleriſchen
Genuß in Ausſicht ſtellt. Neben Sologeſängen und
Inſtrümentalvorträgen wird uns der Domchor unter
Kirchenmuſikdirektor Trenkners Leitung mit herrlichen
Chören aus dem Brahmsſchen Requiem erfreuen. Aus
führende ſind geſchätzte hieſtge Muſikkräfte und die be
kannte halliſche Konzert und OHratorienſängerin Elfriede
Hirte, eine Künſtlerin von hohen Graden, die jedem
Konzert zur Zierde gereicht.

Lichtbilder Aufklärungsvorkrag. Am heutigen
Dienstag, dem 18. d. M., 20 Uhr, veranſtaltet die
Firma Earl Haider, BerlinMünchen, im „Tivoli“ in
Merſeburg einen LichtbilderAufklärungsvortrag über
das Thema „Warum ſterben wir heute ſo frühzeitig
und warum müſſen wir Schmerzen leiden?“ Der
Vortrag, auf den die Firma in ihrem am Sonnabend
erſchienenen Jnſerat und in ihren Einladungsproſpekten,
welche der Ausgabe am Montag beilagen, ausführlich
hinweiſt, verſpricht hochintereſſant zu werden und
dürfte zu hören von großer Bedeutung ſein.

S

Dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung

Seit 1921 genießt er den wohlverdienten

aus Röſa nach

Auf Einladung der Merſeburgr Stadtverwaltung
fand am Montagnachmittag im Magjiſtratsſitzungsſaal
eine Beſprechung ſtatt, die ſich mit der Frage be
ſchäftigte, ob Möglichkeiten vorhanden
ſünd, um die Kleinhandelspreiſe in
Merſeburg zu ſenken. An der Beſprechung
nahmen Vertreter aller Wirtſchaftsgruppen der Stadt
der Jnnungen und Vereinigungen, ferner der Gewerk
ſchaften teil

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach betonte nach
kurzer Begrüßung, daß eine b ehördliche Preis
feſtſetzung, wie ſie zu Kriegszeiten beſtand, nach
den Erfahrungen, die man mit ihr gemacht habe,
keinesfalls in Frage komme. Andererſeits
liegen die Verhältniſſe in Deutſchland ſo, daß ſie auf
eine Senkung des Preisniveaus drangen Da nun von
Verbraucherſeite das Erſuchen an den Magiſtrat ge
richtet worden ſei, er möge ſich einmal mit der Frage
der Preisſenkung befaſſen, habe man die intereſſierten
Kreiſe zur Teilnahme an dieſer Beſprechung eingeladen.
Auch vom Vorſihenden des Städtetages ſei an die
Oberbürgermeiſter die Aufforderung ergangen, der
artige örtliche Ausſprachen herbeiguführen. Der Magi
ſtrat der Stadt Merſeburg ſtehe auf dem Standpunkt,
da geſetzlich Handhaben zum Eingreifen nicht gegeben
ſeien, daß alles, was geſchehen kann, nur auf dem
Wege der Ausſprache erreicht werden könne. Er bitte
um konkrete Vorſchläge, in welcher Form vielleicht eine
Zuſammenarbeit zwiſchen Handel und
Gewerbe einerſeits und den Verbrauchern anderer
ſeits herbeigeführt werden könne.

Das Mitglied des Gewerkſchaftskartells Ten
hagen begründete ſodann den an den Magiſtrat der
Stadt Merſeburg gerichteten Antrag. Ein Vergleich
mit der Zwangswirtſchaft der Kriegszeit ſei nicht an
gängig, denn damals waren die Waren nicht in aus
reichender Menge vorhanden geweſen, während heute
genügend Ware zum Verkauf ſtehe. Die der Geſamt
verbraucherſchaft zur Verfügung ſtehenden Geldmittel
ſchrumpftken immer mehr zuſammen, da ſich Kurzarbeit
und Arbeitsloſigkeit immer ſtärker geltend machen. An
Lohnerhöhungen ſei zur jetzigen Zeit nicht zu denken.
Die Lage der breiten Maſſen könnte daher nur dur ch
eine Senkung der Preiſe verbeſſert wer
den. Nun ſei es bezeichnend, daß die Großhandels
preiſe dauernd zurückgegangen ſeien, die Klein
handelspreiſe dagegen hätten dieſe Ab wärt s
bewegung nicht im gleichen Maße mitgemacht. Ein Vergleich der Preisſpannen zwiſchen
den Hauptnahrungsmitteln in den einzelnen Städten
ergäben außerordentliche Unterſchiede, ſo bei Brot,
Fleiſch, Kartoffeln. Das Gewerkſchaftskartell habe nun
vorgeſchlagen, ſowohl die Großhandelspreiſe, wie die
Kleinhandelspreiſe zu veroffentlichen, da dadurch doch
ein gewiſſer Preisregulator geſchaffen werden könne.
Dieſe Veröffentlichung liege auch im Intereſſe des
Kleinhandels, da in manchen Fällen mit irrigen Auf
faſſungen über die Verdienſtſpanne aufgeräumt werden
würde. Sinn der ganzen Bemühung ſei, die Klein
handelspreiſe, die etwas eingefroren zu ſein ſcheinen,
aufzütauen

Stadtrat Freiberger erklärte namens der
Merſeburger Jnnungen, daß gerade bei dem jetzt vor
liegenden reichlichen Angebot an Waren ſich Ange
bot und Nächfrage von ſelbſt regeln Um
Einnahmen zu haben, würde vielfach, wie es ſich bei
Submiſſtonen zeige mit den Preiſen geſchleudert, ſo
daß das Handwerk kaum noch durchkommen könne.
Gegenüber den Preisſpannen früherer Zeiten müſſe
man bedenken, daß die Unkoſten heute ganz enorm
ſeien, ſo liege heute etwa das Zehnfache an Steuern

auf dem Gewerbe. Redner geht ſodann auf Einzel
fragen der Preisgeſtalkung beim Bäcker und Fleſſcher
handwerk ein, und betont, daß auch die Anſprüche des
Publikums erheblich höher ſind, als in früheren Zeiten,
ſo könne der Fleiſcher heute das anfalkende Fett nicht
mehr ſo verwerten wie früher. das aber trage zur Ver
teuerung der Ware bei. Wenn die Preiſe geſenkt wer
den ſollen ſo ſei das Ziel, die deutſchen Waren gegen
über den ausländiſchen wieder konkurrenzfähig zu

„Zukunftsaufgaben nationgler

bürgericher Politik
Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volkspartei
Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei

geſtern abend eine Mitgliederverſammlung ab, in
er als Redner

Medizinalrat Dr. Schnell, Halle,
zu einem Vortrage über das Thema „Die Zu
kunftsaufgabe nationaler bürgerlicher
Po litt ik“ gewonnen war. Der Vortragende ging ein
leitend auf die Wahlergebniſſe der letzten Zeit ein und
unterſuchte die Gründe der politiſchen Entwicklung. Man
könne nicht ſagen, daß der Wille zur poſitiven Arbeit
die n an ſich gezogen hätte, vielmehr hätte gerade
das unklare Programm der Nationalſozialiſten eine
ſtarke Wirkung ausgeübt. Von den Nationalſozialiſten
werden beſonders dabei zwei Fragen in den Vorder
grund geſchoben die nationalen und ſozialen Forde
rungen, wobei das ſoziale Moment beſonders in letzter
Zeit in ein ſozialiſtiſches umgebogen worden ſei.

Die deutſche Außenpolitik braucht un
bedingt eine aufbauwillieg nationale Arbeit, die aber
durch ſinnloſe Forderungen der Vergangenheit nicht
unterſtützt, ſondern nur gehemmt worden iſt.

Die Wirtſchaftslage in Deutſchland
macht eine poſitive wirtſchaftliche Arbeit unbedingt not
wendig, wobei jeder gangbare Weg beſchritten werden
ollte. Ob das heutige Reichsparlament zu der Erſalang dieſer Aufgabe in der Lage ſein wird, ſei außer

ordentlich fraglich, oder gar völlig unwahrſcheinlich. Die
von der Regierung vorgelegten Sanierungsgeſetze müſſen
in ganz kurzer Zeit erledigt werden, wenn nicht der
Staatshaushalt ganz erheblich ins Wanken kommen
ſoll. u der Annahme gehört jedoch teilweiſe eine
Zweidrittelmehrheit, die in dieſem Parlament nicht zu
u n v dürfte. In dieſem Falle würde allerings eine armer Erledigung überhaupt aus
geſchloſſen ſein. Wenn im Zuſammenhange damit von
einer Verfaſſungsreform geſprochen wird, um die Macht
der Regierung zu ſtärken, ſo ſei das durchaus ernſt
gemeint. Jm Anſchluß daran ſei allerdings auch eine

ahlrechtsreform notwendig.

Die Wählermaſſe will keine bürgerlichen Splitter
parteien. Auf der andern Seite ſcheint das Bürger
kum nur dann einig zu werden, wenn es hierzu
gezwungen wird.

An ſich ſei es im Prinzip durchaus richtig, daß
die Nationalſozialiſten mit in die Regierung hinein
genommen werden müßten. Dabei muß man ſich
aber klar ſein, daß

die Nationalſozialiſtiſche Partei keine bürgerliche
im Sinne des Workes iſt. Die Stellungnahme der
Nakionalſozialiſten zu dem Berliner Metall
arbeiterſtreik habe gezeigt, daß das Ausmaß ihrer
Forderungen und die Form ihres Auftrekens nicht
hinker der bekannten Einſtellung der äußerſten
Linken zurückſteht.

s Preissenkung mögliſch?
Eine Ausſprache zwiſchen Vertretern der Geſchäftswelt und der Verbraucher.

e

w übrigen ſei eine Koalition mit den National
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machen, damit in verſtärktem Maße deutſche Waren
gekauft werden und damit viele Erwerbsloſe wieder
Arbeit finden. überdies trügen heute Konſumvereine,
Einkaufsvereine und Großbetriebe zu einer gewiſſen
Preisregelung bei. Wenn die Unkoſten, wie Steuern,
Werktarife, ſoziale Laſten, geſenkt würden, wäre der
Weg zum Preisabbau einfach.

Bäckerobermeiſter Vogel erklärt, daß die Merſe
burg Bäckerinnung der Noktlage breiter Schichten dadurch
ſchon ſeit längerem Rechnung trage, indem ſie mit
einem Brotpreis von 17 Pf. je Pfund mit die untere
Preisgrengze in Deutſchland halte Die Nachbarſtädte
Halle, Weißenfels uſw. erheben dagegen 18 Pf.

Stadtrat Grimm ſpricht gegen die Ausführungen
des Stadtrats Freiberger. Er verweiſt auf die Höhe
der Preisſpanne bei einzelnen Produkten und begrüßt
es, daß die Anſprüche der Arbeiterſchaft in bezug auf
Qualität der Waren höher geworden ſeien.

Fleiſcherobermeiſter Beyer teilt mit, daß die Vieh
preiſe ſeit Mitte des Vormonats wieder erheblich geſtiegen ſeien. Es werde bei Vergleichen mit den Preiſen

früherer Zeiten auch überſehen daß infolge der Jn
duſtrialiſierung das einſtige Uberſchußgebiet des Be
zirks Merſeburg zu einem Zuſchußgebiet auf
dem Gebiete der Fleiſchverſorgung ge
worden ſei und wir infolgedeſſen auf die Zufuhr von
Schweinen angewieſen ſeien. Die Preiſe ſeien in
Merſeburg trotz wiederholter nachdrücklicher Steigerung
der Unkoſten gehalten worden, da es immer hieß, es
ſeien genügend Schweine vorhanden, und man daher
mit einem billigeren Einkauf rechnete. Die Grund
lagen für Preisberechnung des Fleiſches ſeien im all
gemeinen die gleichen, wie man ſie ſeinerzeit mit der
Preisprüfungsſtelle vereinbart habe, lediglich die Ver
drenſtſpanne habe in Anbetracht der wiederholten
Steuererhöhungen etwas angezogen werden müſſen.
Die Jnnuüngen ſeien bereit, ſich mit Vertretern der Ver
braucher zuſammenzuſetzen und über die Frage der
Preisgeſtaltung zu unterhalten.

Stadtv. Stoebe ſchlägt vor, um zu einem brauch
baren Reſultat zu kommen, Einzelbeſprechungen
zwiſchen den Branchenvertretern und denen der Ver
braucher ſtattfinden zu laſſen. Man habe ſich in dieſem
Verfahren früher immer gütlich geeinigt. Die Ver
größerung der Preisſpanne rühre vielfach von den ge
e Anſprüchen des Publikums her Man denke
ſaran, daß z. B. in früheren Zeiten Kohlen alle Tage

gefahren werden konnten, während heute der Sonn
abend völlig ausfalle. Die überaus ſtarke Zunahme der
Geſchäfte in Merſeburg beſchneide ferner dem einzelnen
Kaufmann die Einnahmen ganz ungemein. Auch ſei
es nicht zweckmäßig, wenn lediglich die Großhandels-und ingelhandelbprent veröffentlicht würden, ſondern

vor allem auch die Gründe, die für die Preisgeſtaltung
beſtimmend ſeien.

Aus der weiteren Debatte, die bei Abſchweifungen
vom Thema von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
immer wieder auf das eigentliche Gebiet gelenkt
werden, ſei noch erwähnt, daß der Vertreter der Edeka
Geſchäfte Kaufmann Heſſe darauf hinweiſt daß
in Wirklichkeit bereits auf vielen Gebieten Preisnach
läſſe erzielt worden ſeien, das mache bei der
einzelnen Ware vielfach nur Pfennige aus, aber aus
der Summierung dieſer Pfennigbeträge ergebe ſich für
die Geſchäftswelt bereits eine empfindliche Verminde
rung der Einnahmen. Gewerkſchaftsſekretär Ten
hagen kommt zum Schluß nochmals auf die Aus
führungen Stadtrat Freibergers zurück. Er betont,
daß die Kartellpolitik den Grundſatz, daß ſich der
Preis durch Nachfrage und Angebot von ſelbſt regele,
erheblich durchbreche. Das billigere Schweinefleiſch
würde deshalb vielfach nicht abgeſetzt. weil nicht die
Anſprüche geſtiegen ſeien, ſondern weil es breiten
le der Bevölkerung an Mitteln fehle, um es zu

aufen.
Auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters ſtimmt man

ſodann der Anregung zu,
ſich über die vrakfſchen Möglſchteiten einer Zuſammen
arbeit und ihre Form zu unterhalten.

ſozialiſten durchaus Vernunftſache, die von Fall zu
Fall geprüft werden müßte und nicht für alle Zu
kunft feſtgelegt werden könnte.

Die Stellungnahme der Deutſchen
Volkspartei zum jetzigen Kabinett
Brüning ſei davon abhängig, in welcher Weiſe
das Kabinett Brüning ſeinen Pflichten nachkommt.
Ein Schielen nach der Sozialdemokratie ſei bei der
Durchführung dieſer ungewöhnlich ſchweren wirtſchaft
lichen Aufgabe für die Partei unerträglich. Das
Kabinett hätte nach der Wahl vom 14 September
zurücktreten ſollen Nachdem die Entwicklung jedoch
entgegengeſetzte Wege ging, war es nicht angängig,
den Reichsaußenminiſter Eurtius von der Regierung
zurückzuziehen Der verhältnismäßig kleine Block der
jetzt die Regierung ſtützt, wäre ſonſt auseinander
gefallen, ohne daß eine praktiſche Möglichkeit der
Weiterarbeit beſtanden hätte. Es ſei bisher beſſer ge
weſen, dem Kabinett Brüning die Arbeitsmöglichkeit
zu geben, als nach Auflöſung des Kabinetts vor einem
großen Fragezeichen zu ſtehen.

Die heutige Panikſtimmung ſchafft keine poſitiveArbeitsmöglichkeit. Das re ung u
gerükkelt werden.

Man müſſe allerdings den feſten Willen zur Mitarbeit
an dem Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft zeigen und in
dieſem Zuſammenhange ſagen: Bürgertum, verſteck
dich nicht!

Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall aufge
nommen. Es folgte eine rege Diskuſſion.

Fabrikdirektor Buob ſprach über die Entwicklung
der ſozialen Fragen ſeit der Vorkriegszeit, Geſchäfts

e „Späßchen“ daraus machen, eine falſche Nachricht in die

führer Jerx über die Sammlung der bürgerlichen
Parteien als Vorausſetzung jeder erfolgreichen politi
ſchen Arbeit. Über die politiſche Entwicklung ſeit den
Reichstagswahlen ſprachen Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, Verwaltungsdirektor Dr. Knoll,
Freiherr von Preuſchen

Dr Schnell ging dann auf das Ergebnis der
Ausſprache im einzelnen ein und beantwortete eine
Reihe von Fragen

Stadtverordnetenvorſteher Rektor Brenner ſchloß
in ſpäter Abendſtunde die außerordentlich anregend
verlaufene Verſammlung mit dem Hinweis, daß
weitere ähnliche Veranſtaltungen auch für die Zukunft
geplant ſind, und mit der Bitte, hierzu weitere Kreiſe
zu intereſſieren.

Sonntagsrückfahrkarten am Bußtag.
Am morgigen Bußtag, dem 19. November, werden

an den FahrkartenSchaltern der Reichsbahn Sonntags
Rückfahrkarten ausgegeben. Die Gültigkeit der
Karten erſtreckt ſich vom Dienstag, dem 18. November,
bis Donnerstag vormittag. Die Rückfahrt darf nicht,
wie in den Vorjahren, erſt am Mittwoch angetreten
werden, ſondern ſie kann ſchon am Dienstag erfolgen.
Jedoch muß die Rückfahrt päteſtens Donnerstag vor
mittag 9 Uhr angetreten werden.

Bußtagsgedanken.
Es hat jemand geſagt: „Wer in den Tagen ror

dem Totenfeſt nicht ernſt und ſtill ſein kann, der
wird wahrſcheinlich überhaupt nicht fähig ſein, über
ſich nachzudenken und eine Antwort auf die großen
Fragen des Lebens zu finden.“ Das iſt ſicherlich richtig.
Wer auch in dieſen Tagen nichts anderes kann als
fröhlich in den Tag hineinleben und ſeine Zeit mit
tändelnden Spielereien zu verbringen, der iſt eben noch
kein innerlicher Menſch.

Am Bußtag wird jeder einzelne vor die Ent
ſcheidung geſtellt. Es gibt keine Entſchuldigung oder
Ausrede mehr. Wir können unſere Verſäumniſſe und
Fehler nicht auf andere abwälzen, ſondern müſſen
ſelbſt dafür einſtehen. Nicht die anderen ſind ſchuld
daran, wenn es nicht ſo mit uns ſteht, wie es eigent
lich ſtehen ſollte, ſondern ſchließlich trägt jeder die
Verantwortung für das, was er tut und läßt, allein.

Buße tun bedeutet ſich ändern, und zwar ſich
radikal ändern. Wir werden aufgefordert, das Steuer
unſeres Lebensſchiffes herumzureißen und in die ent
gegengeſetzte Richtung zu fahren. Mag das uns auch
noch ſo wunderlich vorkommen, und mögen wir ganz
damit einverſtanden ſein, daß unſere Lebensreiſe von
günſtigem Wind begleitet war. Mögen die Jdeale,
denen wir nachgehen, noch ſo ſchön und gut ſein, Buß
tag verlangt, daß wir alles, was wir bisher getan
haben und heute tun, einer Reviſion unterziehen und
von Grund auf neu überprüfen Denn es kann ja
doch nicht zweifelhaft ſein: Jeder von uns iſt hinter
dem, was ihm als Lebensaufgabe ünd größte Pflicht
vorgeſchrieben und zugeteilt war, zurückgeblieben. Nie
mand iſt dem Jdeal wirklich nahe gekommen. Jeder
kennt die ſchwachen Stunden, in denen er wankel
mütig oder wohl gar feige wird.

Und wie ſoll die Sinnesänderung am Bußtag vor
ſich gehen? Mit dem Anderswerden iſt es allein nicht
getan. Wir müſſen auch das Ziel vor Augen haben,
um uns danach zu vrientieren. Und dieſes Ziel heißt:
Letzte, tiefſte Verantwortung. Nicht darauf kommt es
an, daß wir unſeren eigenen Wünſchen und Gedanken
leben, von ihrer Wichtigkeit und ihrem Wert überzeugt
ſind, ſondern daß wir jene andere höhere Aufgabe er
kennen, die zum Dienſt an der Gemeinſchaft von innen
her drängt. Es iſt unſer Schickſal, in einer Welt zu
leben, die nichts Endgültiges und Dauerndes iſt. Am
Bußtag gehen unſere Gedanken mehr noch als ſonſt
über ihre Grenzen hinaus. Wir ſehnen uns danach,
von den Feſſeln natürlichen Lebens frei zu werden
und aufzuſteigen in das Reich des Geiſtes, in das
Reich Gottes.

e

Kirchenaustrittshetze.
In den Straßen der Stadt wurden heute Flug

blätter verteilt, in denen die Erwerbsloſen zum
Kirchenaustritt aufgefordert werden. Verantwortklich
zeichnet H. Volkmann, Merſeburg. Es heißt darin u. a.
„Wollt ihr euch noch länger verhöhnen laſſen? Wollt
ihr euch noch länger verdummen laſſen? Wollt ihr
immer noch von euren paar Hungerpfennigen die
Kirchenſteuern bezahlen? Nein! und nochmals Nein!
Dann tretet aus der Kirche aus.“ Es wird dann dar
auf aufmerkſam gemacht, daß in den nächſten Tagen
Maſſenaustritte ſtattfinden werden.

Wir weiſen darauf hin, daß ſtets den vorübergehend
Arbeitsloſen die Kirchenſteuern geſtundet, dauernd Ar
beitsloſen aber erlaſſen werden. Arbeitslos Gemeldete
werden gar nicht veranlagt. Die diesbezüglichen Be
hauptungen ſind alſo unwahr.

Merſeburg, den 17. November 1930.
Für die evangeliſche Kirche:

Kramm Stiftsſuperintendent.
Für die katholiſche Kirche:

Wiehoff, Pfarrer.
e

An alle, die es angeht.
Wer einer Zeitung oder deren Vertretern wiſſentlich

falſche Mitteilungen mit der Abſicht nacht, dieſe in die
Zeitungen zu läncieren, kann Nach einer Gerichts
entſcheidung gerichtlich belangt werden. Dieſe Be
ſtimmung iſt ſehr wichtig für ſolche Leute, die ſich ein

Zeitung zu bringen, die geeignet iſt, irgendeinem guten
Freunde Ärger zu bereiten oder auch, um die Zeitung
„reinzulegen“.

Die Börſe der Hausfrau
Im Zeichen des Tokengedenktages.

Rote Naſenſpitzen gab es heute beim Einkauf auf
dem Wochenmarkt, winterlich war es über Nacht ge
worden.
ein beſonderes Gepräge, denn Kränze in der Preis
lage von 1 Mark und Sträußchen von 50 Pfennig an
gab es in Hülle und Fülle, nur ließ die Nachfrage
zu wünſchen übrig. Butter war das Stückchen von 80
Pf. an zu haben, dem als Höchſtpreis 95 Pf. gegenüber
ſtanden. Eier wurden mit 15—18 Pf. verkauft. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Bananen Pfd.
45--50, Zitronen 8——-10. Zwiebeln 6, Apfel 25-45,
Birnen 20—35, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8,
Spinat 10, Blumenkohl 35, Roſenkohl 30—35, Kopf
ſalat 15-—25, Endivien Kopf 20. Rapünzchen Pfd.
10--15, Braunkohl 10, Kartoffeln Ztr. 280, Schellfiſch
35, Rotbarſch 40, Kabeljau 40 Seelachs 35, Filer
60—-70, gr. Heringe 30, Bücklinge 50, Schellfiſch 70,
Seelachskotelett 70, Makrelen 80.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zur Preisſenkungsaktivn.
Über die Preisſenkung der täglichen Bedarfsartikel

hört man mitunter irrige Anſichten, wovon ſich die
meiſten Leute, die im öffentlichen Leben ſtehen, keinen
Begriff machen. Das einzige Gute, was bei ſach
gemäßer Behandlung und gegenſeitigem Verſtehen
herauskommen könnte, wäre, daß die vergiftende Atmo-
ſphäre, die zur Zeit in die Debatte getragen worden
iſt, dadurch verſchwindet Bei e guten Willen
müßte dies der Fall ſein und die Überzeugung Platz
greifen, daß mit noch niedrigeren Verdienſtſpannen bei
den derzeitigen Handlungsunkoſten es den Geſchäften
nicht möglich iſt, zu exiſtieren. Die freien Jnnungen
der Vorkriegszeit konnten feſte Preiſe beſchließen, welche
ihre Jnnungsmitglieder gegen Androhung von Strafen
einhalten mußten, währenddem die Zwangs-
innungen der Nachkriegszeit (und jetzt ſind feſt
alle Jnnungen zu Zwangsinnungen Uumgewander:
worden) nach dem berüchtigten S 100 der Geperhe-
ordnung feſte Preiſe nicht beſchließen dürfen. Alles
in allem genommen, ſteht jedenfalls feſt, daß die es
Konkurrenz dafür ſorgt, daß die Bäume auch des
Handwerkers nicht in den Himmel wachſen Feſt ſteht
jedenfalls eines, daß 90 Prozent der ſelbſtändigen
Handwerker froh wären, wenn ſie den Tariflohn eines
Arbeiters in ihrem Betriebe für ihre Familie zum
Lebensunterhalt bei dem Riſiko, was ſie ſonſt noch zu
tragen haben, übrig hätten. Bei den Arbeitern wird
ein Arbeitskollege. der unter dem Tariflohn arbeitet
vielfach Streikbrecher genannt. Wie nennt man nun
ſo einen Geſchäftsmann, der die Richtpreiſe des ſcharf
kalkulierenden Vorſtandes nicht einhält?

Ein Handwerker.

Das nahende Totenfeſt gab dem Angebot
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Kurz nach 10 Uhr eröffnet Landrat Bähniſch die
Tagung des Kreisparlaments, Die Kreistagsabgeord
neten waren vollzählig erſchienen, nur ein Kommuniſt
fehlte. Die Tribüne iſt von Zuhörern gut beſetzt.

Landrat Bähniſch
bittet zunächſt, infolge der dringenden Tagesordnung
die verkürzte Einladungsfriſt zu entſchuldigen. Durch
das unvorhergeahnte Emporſchnellen der
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen ſei eine
empfindliche Anderung des Haushaltsplanes für 1930
notwendig geworden. In Zukunſt werden die Kreiſe
und Gemeinden nicht mehr in der Lage ſein, die Wohl
fahrtserwerbsloſen zu betreuen, wenn auch im gegen
wärtigen Augenblick es wenig ausſichtsreich erſcheint,
daß Land und Reich die Koſten übernehmen können.
Staatshilfe werde erſt dann gegeben werden können,
wenn die Kreiſe alle Möglichkeiten ausgeſchöpft haben.
Es ſei ſehr ſchmerzlich, eine Steuererhöhung in Vor
ſchlag bringen zu müſſen. Die Erhöhung der Kreis
umläge von 40 bis 60 Prozent iſt nicht ausreichend, ſo
daß noch ein kurzfriſtiger Kredit aufgenommen
werden muß.

Von den bürgerlichen Kreistagsabgeordneten mit
Ausnahme des Demokraten wird

Verkagung
und die Vorlegung gefordert:

einer Aufſtellung der ſeit 1923 entſtandenen über
ſchüſſe aus den Jahres abſchlüſſen der Kreis
kommunalkaſſe ſowie elwaiger Sonderkaſſen und ihre
Verwendung

einer Aufſtellung über alle Rücklagen der Kreis
und ſeiner Rebenverwaltungen;

einer Abrechnung per 31. Oktober 1930 über alle
Ausgabepoſten des Wohlfahrtksetats, die zu
den freiwilligen Leiſtungen des Kreiſes gehören;

einer Abrechnung über den Kreishaus-
neubau nebſt ſeiner Jnneneinrichtung, ſowie aller
Ausgaben, die ekwa aus laufenden Mikteln, beſonderen
Fonds uſw. beſtritten worden ſind;

einer Abrechnung über die vom Kreis und der Ge
meinnüßzigen Siedlungsgeſellſchaft Merſeburg für den
Landkreis Merſeburg G. m. b. H. in Dürrenber
errichkeken Wohnungen, Läden uſw. nebſt
allen damit erforderlich gewordenen Anlagen;

ferner einer Aufſtellung darüber, in welcher Weiſe
Kreisbegmke und Angeſtellte durch die G. m. b. H. in
n enommen worden ſind und welche Ver
gütung dafür dem Kreis gezahlt worden iſt.

Landrat Bähniſch wendet ſich in ſcharfen Worten
egen die Antragſteller, die bei einer Vorbeſprechung der

Fraktionsführer geſchwiegen hätten. Hätten ſie damals
ihre Bedenken erhoben, wäre der Kreistag verſchoben
worden, um die geforderten Unterlagen zu beſchaäffen,
und es wären 15 000 M. geſpart worden.

Namens der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft gibt

Kreistagsabg. Bock (DVP.)
eine Erklärung ab. Die bürgerlichen Vertreter ſeien der
Meinung, daß die Vorlage ſoſſchwerwiegend
ſeit daß man ſich dieſe reiflich überlegen und alle
Möglichkeiten prüfen müſſe, ob die Steuererhöhung nicht
zu vermeiden ſei. Die Parteien ſeien verſchnupft dar
über geweſen, daß in der fraglichen Beſprechung der
Landrat gedroht habe, im Falle der Ablehnung die
Ernennung eines Staatskommiſſars zubeantragen. Um eine Erſparnis herbeizuführen, wenn
ein zweiter Kreistag abgehalten wird, ſeien die hinter
ihm ſtehenden Parteien bereit, auf die Diäten zu ver
zichten. Im übrigen wendet ſich der Redner gegen das
Syſtem der Arbeitsloſigkeit

Krefstease

Landrat Bähniſch
gibt ſeiner Enttäuſchung darüber Ausdruck, daß er nicht
das erwartete Vertrauen der geſamten Fraktionen des
Kreistages hinter ſich habe. Ex habe es als ſeine Pflicht
angeſehen, bei der Fraktionsführerbeſprechung auf die
Folgen der Ablehnung des geänderten Haushaltsplanes
aufmerkſam zu machen und er erachte es auch als ſeine
Pflicht, jetzt wieder darauf hinzuweiſen

Auch eine Vertagung der Beſchlußfaſſung werde ihn
veranlaſſen, beim Miniſterium die Aufſtellung eines
Staatskommiſſars zu beantragen.

Er betont ausdrücklich, daß die Wohlfahrtserwerbsloſen
unterſtützungen unter allen Umſtänden ausgezahlt
werden müſſen und geht, ſoweit ihm das möglich iſt,
auf die einzelnen Abmachungen ein. Er macht den Vor
ſchlag, zu einer endgültigen Prüfung eine Kommiſſion
einzuſetzen.

Beſonders intereſſant waren die Ausführungen über
die Siedlung in Bad Dürrenberg. Er er
klärte dabei klipp und klar, daß

die Siedlungsgeſellſchaft nicht daran denke, die Bau
tätigkeit fortzuſetzen. e

Der zweite Bauabſchnitt wird in abſehbarer Zeit nicht
errichtet werden.

Abg. Fritz (KPD.) ſetzt ſich dafür ein, ſofort die
rn e zu erledigen und erbittet Ablehnung des
bürgerlichen Antrags

reistagsabg. Stade (Soz.) wendet ſich gleichfalls
gegen den bürgerlichen Vertägungsantrag, und nach
mancherlei Angriffen, insbeſondere darüber, daß nur
Wohlfahrtseinſätze abgeſtrichen werden ſollen, bittet er
um Ablehnung des Vertagungsantrages.

Landrat Bähniſch bittet nochmals, doch von einer
Vertagung abzuſehen, weil dadurch doch nichts ge
wonnen werden kann. Auf der anderen Seite aber be
ſtehe die Gefahr, daß einzelne Gemeinden nicht mehr in
u Lage ſind, die Wohlfahrtserwerbsloſen zu unter
tützen.

Kreistagsabg. Rißland wendet ſich ſcharf gegen
die bürgerlichen Antragſteller. Er bedauerte, daß die
Gemeinſchaftsarbeit auf dieſe Weiſe zertrummert werde.
Er weiſt darauf hin, daß die benachbarten Landkreiſe
viele Jahre hindurch höhere Kreisumlagen erhoben
haben als der Landkreis Merſeburg. Man könnte daher
auch erwarten, daß in einer Notzeit die erhöhten Steuern
getragen werden können. Scharf wendet ſich der
Sprecher auch gegen die Kommuniſten

Kreistagsabg. v. Trotha ſetzt ſich mit den Ausfüh
rungen von Stade und Rißland auseinander und erblickt
in ihnen Drohungen.

Landrat Bähniſch weiſt dies zurück. Das Problem
der Arbeitsloſigkeit ſei nicht Parteiſache.

Kreistagsabgeordneter Bock erklärt. daß er
genau ſo, wie die Sozialdemokraten, der Meinung
ſei, daß die Wohlfahrtserwerbsloſen unterſtützt
werden müßten. Allerdings ſeien die Wege, zu dem
ſie zu dieſem Ziel gelangen wollten, zu verſchieden.
Seine Freunde ſeien der Meinung, daß ſie die Ver
ontworkung nicht übernehmen wollen, ſo daß dann
der Staatskommiſſar die Verantwortung übernehmen
muß. (Zwiſchenruf: „Feiglinge!“, der von dem Vor
ſitzenden zurückgewieſen wird.

Landrat Bähniſch ſchlägt die Einſetzun
einer Spar kommiſſion vor. Aber auchdieſer dürfte es nicht möglich ſein, 300 000 Mark
einzuſparen. Man könne ja dem bürgerlichen An
trag Rechnung tragen durch die Einſetzung der
Kommiſſion. S eKreisausſchußmitglied Petzold betont ſehr tempera
mentvoll, daß Syſtem in dieſer Ablehnung liege. Da

n Merseburg
Die Rechte fordert Vertagung. Scharfe Debatten

Arbeit zu verwenden.

bei ſeien die Kommuniſten die Handlanger der
Rechten. Die Rechtsparteien ſehen es nur darauf
ab, daß es zu Unruhen komme.

Landrat Bähniſch rügt einen Zwiſchenruf desAbgeordneten von er Er bittet doch, die
Verhandlungen ſachlich zu führen.

In der weiteren Ausſprache wurde dann von den
Kommuniſten Fritz und Rüdiger die ablehnende
Haltung der KPD. verteidigt. Der ehemals national
ſozialiſtiſche, jetzt keiner Partei angehörende Kreistags
abgeordnete Crewell wies beſonders auf die Aus
wirkungen der Erhöhung der Kreisumlage auf die Ge
meinden hin. Solange aber Reparationslaſten getragen
werden können, dürfe man den Einwohnern nicht zu
muten, erhöhte Steuerumlagen zu zahlen

Landrat Bähniſch betont das Zuſammengehören
Nach weiteren Ausführungen des Kreistagsabgeord

neten Rißland (SPD.) wird der Antrag der Bürger
lichen Arbeitsgemeinſchaft, der Übernahme der Koſten
auf die breiten Schultern von Reich und Ländern
fordert, einſtimmig angenommen.

Weiter wird einſtimmig beſchloſſen, eine Kom
miſſion aus den Herren Crewell, Bock, Rißland und
Ernſt Winkler zu bilden, welche nicht nur die von den
bürgerlichen Antragſtellern geforderte Vorlage nach
prüfen ſoll, ſondern darüber hinaus auch die Aufgabe
hat, eventuelle Erſparniſſe für dieſes und für das
kommende Jahr aufzuweiſen

Sodann tritt eine einſtündige Mittagspauſe ein,
während der die Fraktionen über den Vertagungs
antrag beraten ſollen.

Bürgerliche Anträge
Von der Arbeitsgemeinſchaft der bürgerlichen Par

teien ſind eine e von Anträgen eingebrächt wor
den. So wird der Kreistag gebeten, zu beſchließen, daß

infolge der großen Knappheit an Geldmilteln den
Wohlfahrkserwerbsloſen die öffentliche Hilfe zum
Teil, wenigſtens aber zur Hälfte, in Sachieiſtungen(Lebensmitteln) ſewahrt wird.

Ein weiterer Antrag erſucht, an die preußiſche
Staatsregierung das dringende Erſuchen zu richten,
unverzüglich an die Reichsregierung den Antrag zu
ſtellen, die nach dem Youngplan zu leiſtenden Zahlun
gen unker dem Druck der ſchweren wirtſchaftlichen
deutſchen Not nicht mehr zu leiſten, ſondern von dem
auch im Youngplan ſelbſt vorgeſehenen Mittel des
Zahlungsaufſchubs (Moratorium) Gebrauch zu mächen,
wenn gütliche Vorſtellungen auf Mangel an Verſtänd
nis ſtoßen. Die eingeſparten Zahlungen ſind zurLinderung der Wirtſchaſtenot und zur Beſchaffung von

Ein letzter Antrag dieſer bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft bittet, die preußiſche Staatsregierung zu
erſuchen, infolge der immer drückender werdenden wirt
ſchaftlichen Not bei der Reichsregierung unverzüglich den
Antrag zu ſtellen, die geſamten Koſten für Wohlſahrts
erwerbsloſe zu übernehmen. Da die Erwerbsloſigkeit
im weſentlichen durch die Tribut und Wirtſchaftspolitik
des Reiches hervorgerufen iſt, hat das Reich auch für
die dadurch entſtehenden Laſten aufzukommen.

Kommuniſtiſche Anträge
verlangen vom Kreistag, zur Linderung der Not aller
kreis eingeſeſſenen Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger,
Erwerbsloſen, Sozial und Kleinrentner 500 000 RM.
ar en Zur Verſügung zu ſtellen. Dieſer Betrag
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Gleichzeitig aber fordern die
höhung der Kreisumlage auf 60 Prozent abzulehnen

Du ſollſt den Bußtag heiligen?
Das Polizeipräſtdium Weißenfels teilt mit:
Die Beſtimmungen über Heilighaltung des Buß-

tages ſind die gleichen wie im Vorjahre.
Hiernach ſind am Bußtage alle öffentlichen Luſt

barkeiten, insbeſondere auch Geſangs und deklama
toriſche Vorträge, ſowie Muſikaufführungen verboten.

Ebenſo ſind am Vorabend des Bußtages und am
Vorabend des Totenſonntages alle öffentlichen Tanz-
luſtbarkeiten verboten.

Geſtattet ſind: im Theater nur ernſte Stücke; in
Lichtſpieltheatern Filme religiöſen, legendären, be
lehrenden oder volksbildenden Jnhaltes; im Konzert-
ſaal ernſte Muſik. W

Generalverſammlung des Naturheil
vereins.

Am Montagabend wurde im „Herzog e n die
gutbeſuchte Generalverſammlung abgehalten.
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden
erſtattete der letztere den Jahresbericht. Rege iſt auch
wieder im verfloſſenen Geſchäftsjahr gearbeitet worden.
Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage, die auch Mitglieder
austritte mit ſich brachte, ſind noch 9 Zugänge als Plus
zu verzeichnen. Zur Zeit zählt der Verein 151 aktive
Mitglieder und zwei ihm angeſchloſſene Gruppen. Der
Verſammlungsbeſuch war im Durchſchnitt ſehr gut;
ebenſo konnten die im erſten Vierteljahr abgehaltenen
Mitgliederabende ſich großer Beliebtheit erfreuen. Ein
Pachtvertrag für die Gräsnutzung auf dem Vereins
gelände ſowie eine Verſicherung gegen Einbruchsdieb
ſtahl wurden abgeſchloſſen. Auf dem 8 Morgen großen
Vereinsgelände am Scheitplatz wurden eine Zement
kegelbahn ſowie Blumenbeete angelegt und außerdem
eine Anzahl von Lauben errichtet. Der Kaſſenbericht
ergab einen Saldo von über 600 M. Als Reviſoren
der Jahresrechnung wurden Lehrer Simon und
Arthur Hennicke gewählt. Auf Antrag wurde einem
Mitgliede ſein dem Verein un Darlehen zurück
gezahlt. Ein Antrag auf Abhaltung einer Weihnachts
feier verfiel der Ablehnung. Der letzte Punkt der
Tagesordnung betraf Entlaſtung und Neuwahl des Vor
ſtandes. Es wurden wiedergewählt als 1. Vorſ. Natur
heilkundiger Veſter, Vorſ. Richard Kath,
J. Schriftf. Willi Dippmar, Kaſſierer Alfred
Löffler, Bibliothekar Ernſt Schliephak, Adolf
St ritzke als Beiſitzer; neugewählt wurden als zweiter
Schriftführer Max Leue und als 2. Beiſitzer Erich
Ferchland. Es erfolgte noch die Wahl einer Luft
badekommiſſton und eines Vergnügungsausſchuſſes, wor
auf der Vorſitzende die Verſammlung 22.30 Uhr ſchloß.

Verſammlung der Kleingärtner.
Die außerordentliche Mitgliederverſammlung des

Gartenbauvereins „Zur Erholung“ hatte einen ſehr
ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Nach Aufnahme von
4 neuen Gartenfreunden und Rechnungslegung vom
Gründungsfeſt wurde die Neufaſſung des Pacht
vertrages des Aufenthaltraumes beraten und die vom
Vorſtand ausgearbeiteten Richtlinien einſtimmig
gutgeheißen. Ebenſo wurde beſchloſſen, trotz der
Schwere der Heit an der Weihnachtsfeier feſtzu
halten und die Ausgeſtaltung dem Jugendleiter
Herbſt übertragen. Der Vorſitzende wies noch auf
die Veränderung der Laubenverſicherung hin, da vom
1. Januar 1981 ab die Neuanmeldungen durch den

Bezirksverband gehen. Die Verſicherungsſumme v
erhöht und beträgt pro Laube und Bäume 700 RM.
Als Prämie ſind von der Städtefeuerſozietät
Sachſen Anhalt 105 M. pro Jahr feſtgeſetzt. Den
Abſchluß der Verſammlung bildete ein Lichtbilder-
vortrag, in welchem die vier Kernnährſtöffe des
Bodens zur Ernährung der Pflanzen behandelt

wurden. t
Verſammlung der Sozialrentner.
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe Merſe

burg des Zenträlverbandes der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutſchlands in der „Guten Quelle“ eine gut
beſuchte Monaksverſammlung ab. Der Vorſitzende gab
zunächſt die einzelnen Anträge und Berufungen ein
gehend bekannt. Der Richtſatz beträgt für einen Allein
ſtehenden 45 Mark, für ein Ehepaar 67 Mark für
Merſeburg. Der 2. Vorſitzende, Albrecht, gab aus
führlichen Bericht von der Kreiskonferenz Als Erfolg
der letzten öffentlichen Verſammlung konnte der Vor
ſitzende mitteilen, daß der Ortsgruppe wieder mehrere
neue Mitglieder beigetreten ſind. U. a. wurde die Ab
haltung eines Werbeabends beſchloſſen. Uber die
Krankenſcheingebühr wurde vom Leiter mitgeteilt, daß
bereits Verhandlungen mit dem Magiſtrat im Gange
ſind.

Herbſtvergnügen des Schleſiervereins.
Jn Müllers Hotel veranſtaltete der Schleſierverein

im engſten Kreiſe ſeiner Mitglieder ein Herbſtvergnügen.
Ein gut durchgeführtes Konzert leitete den Abend
ſtimmungsvoll ein. Nach der Begrüßungsanſprache durch
den Vorſitzenden des Feſtausſchüſſes und einen gut ge
ſprochenen Prolog von Frau Titz wechſelten Geſang,
Spiel, Tanz und Humor in bunteſter Reihenfolge, ſo
daß ſchon nach kurzer Zeit beneidenswerte Gemütlich-
keit, in des Wortes wahrſter Bedeutung, alle ar
den zu einer großen Familie verband. Beſonders her
vorzuheben ſind die ausgezeichneten Leiſtungen vonLandesoberſekretär Srillheſe (MTV. Merſeburg) und

des Technikers Hillenbrandt (TV. Neu Röſſen) im
Degen, Florett- und Säbelfechten; eine geſunde deutſche
Sportart, die tiefen Eindruck erweckte und beſonders
bei der Jugend viel Anklang fand. Jm unterhaltenden
Teil ſorgte für Stimmung und Humor der bekannte
Konzertſänger Paul Mohr. Er verſtand es ganz
meiſterhaft, die Gunſt aller Zuhörer zu erringen und
das Publikum zu tobendem Beifall zu zwingen. Leider
vexfloſſen dieſe fröhlichen Stunden unter den lockenden
Klängen einer ausgezeichneten Jazzbandkapelle viel zu
raſch, und erſt der dämmernde Morgen zeigte den Weg
von echter ſchleſiſcher Geſelligkeit zu harter Alltagspflicht.

r

45. Stiftungsfeſt
des Turn und Sportvereins 1885.
Der Turn und Sportverein 1885 hatte ſeine Mit

glieder und Gäſte am Sonnabend zur Feier ſeines
Asjährigen Stiftungsfeſtes in den großen Saal des
„Kaſino“ geladen Mitglieder des GranzauOrcheſters
eröffneten den Abend mit einem flotten Marſch. Nach
der Feſtouvertüre ſprach eine Turnerin einen ſinnigen
Prolog, welcher mit der Aufforderung, im Sinne des
Turnvaters Jahn weiterzuwirken, endete Ubungen
der Turner und Turnerinnen wechſelten nun in bunter
Folge und zeigten, welch eifrige Arbeit im Verein ge
leiſtet wird. Den Elou des Abends bildete das Boden

turnen, eine Gruppe von 5 Turnern bot hier ſehr gute
akrobatiſche Leiſtungen. Das Ganze wurde umrahmt
von den Darbietungen der obengenannten Kapelle Jn
der Feſtanſprache berührte Vorſitzender Gaßmann kurz
den Werdegang und die Nöte des Vereins, begrüßte
die Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter der hieſigen
Brudervereine, und ſchloß mit der Mahnung, der deut
ſchen Turnſache und dem Verein die Treite zu nen
Dem Turnbruder Zſchieſchack wurde für 25ſährige
Vereinszugehörigkeit ein Diplom und die ſilberne
Ehrennadel überreicht und er der Jugend als Vorbild
empfohlen. Der übliche Feſtball, welcher ſich bis in
die erſten Morgenſtunden hineinzog, beſchloß die har
moniſch verlaufene Veranſtaltung.

Ein Wink fürs Kaſſeehochen:
Pohnen beſſer ausnutzen-

Natürlich mit

le
Damit holen Sie alle Kraſt
und Würze aus den Pohnen.

Sie werden ſtaunen, Was das

bischen e ausmacht!

Theaterabend
beim Männer-Turnverein Merſeburg.

Am Sonntag hielt der Männer-Turnverein ſeinen
Theaterabend zugunſten des Turnplatzfonds ab. Die
Veranſtaltung erfreute ſich zahlreichen Beſuches. Man
darf ſagen, daß der MTV. keine Mühe geſcheut hat,
ſeinen Gäſten einige genußreiche, die Alltagsſorgen ver
geſſende Stunden zu bereiten. Und dies iſt ihm im
weiteſten Maße gelingen. Zur Aufführung gelangte
ein heiterer Dreiakter: Die Treibjagd.“ Die aufführen-
den Perſonen waren ſämtlich Vereinsangehörige. Sie
entledigten ſich ihrer Aufgaben zur größten Zufrieden-
heit, ſie ſpielten muſtergültig. Die Pauſen wurden
ausgefüllt durch ſehr gut zu Gehör gebrachte Muſik
ſtücke, welche von einer aus Mitgliedern des Vereins
zuſammengeſtellten Kapelle vorgetragen wurden. Der
Theaterabend war wieder ein voller Erfolg unſeres
MännerTurnvereins.

Familienabend im Evangeliſchen
Arbeiterverein.

Um dem Vereinsleben eine neue Anregung zu
geben, hatte der Vereinsvorſtand am Sonntag im

ommüniſten, die Er

Erwartungen durchaus entſprach. Nach dem Ein
gangslied begrüßte 1. Vorſitzender Paſtor Riem
die Erſchienenen, die den großen Saal bis auf den
letzten Platz füllten. Der Abend trug den Charakter
eines „Familienkaffeetiſches“. Kaffee und Kuchen
waren vom Verein geſtiſtet, und die Tafelmuſik
wurde von einem Mitglied in Form eines Grammö
phons geſtellt, während Paſtor Scheibe zwei
Balladen von Löwe vortrug. Stadtverordneter K.
Steindorf hielt ſodann eine Anſprache über:
„Die Wirtſchaftslage und der Evangeliſche Arbeiter
berein.“ Der weitere Verlauf des Abends brachte
gemeinſame Geſänge, Schallplattenkonzert und zwei
weitere Solovorträge durch Sup. Scheibe. Die
St dankten für das Gebotene durch reichen

eifall.

Gemeinde Leung.

Opfer des erſten Glatteiſes.
Leuna. In der vergangenen Nacht, gegen 23.55

Uhr, ereignete ſich infolge des Glatteiſes, welches ſich
auf dem Fahrdamm gebildet hatte, ein Autounfall in
der FritzEbertStraße. Ein Perſonenkraftwagen kam
hier ins Schleudern und fuhr gegen den Bürgerſteig.
Zwei Perſonen wurden aus dem Wagen heraus

eſchleudert und leicht verletzt. Schüld ſoll der
ührer des Autos tragen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Feuer in Kleinoſtrau.
E Bad Dürrenberg. Am Montagvormittag kurz

nach 10 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr alar-
miert mit der Meldung: Feuer in Wengelsdorf. Nach
einer telephoniſchen Anfrage dort wird mitgeteilt,
daß in Wengelsdorf alles ruhig und ſriedlich ſei-
Die Feuerwehr iſt im Begriff wieder einzurücken,
da kommt aus Kleinoſtrau der Ruf; Feuer bei
Frenzel in Kleinoſtrau. Diesmal war die Meldung
richtig. Es war Feuer in der Räucherkammer aus
gebrochen, das aber ſchnell gelöſcht werden konnte,
ohne daß die Motorſpritze gebraucht wurde.

Jagdverpachtung in Bad Dürrenberg.
Die Neuregelung des Jagdweſens in der Groß

gemeinde.
Bad Dürrenberg. Der Jagdvorſteher der

Großgemeinde Dürrenberg, kommiſſ. Gemeinde
vorſteher Helfer, hatte die Jntereſſenten zur Neu
verpachtung der Jagd auf Montag vormittag, 11 Uhr,
in das Sißungszimmer des Rathauſes geladen. Bis
d beſtanden innerhalb der Großgemeinde 3 Jagd

ezirke, und zwar: Keuſchberg-Balditz, Oſtrau-Lenne
witz und Porbitz-Poppiß, von denen der Bezirk
OſtrauLennewitz am ertragreichſten war. Die Jagd
pachtverträge der beiden Bezirke Oſtrau-Lennewitz
und Porbitz-Poppitz liefen am 31. März nächſten
Jahres ab, ſo daß für dieſen Teil eine Neu
verpachtung notwendig war. Durch Auflöſung der
bisherigen Jagdbezirke und Bildung eines Jagd
bezirkes, welcher das Gebiet der jetzigen Groß
gemeinde Dürrenberg umfaßt, ſollte auch auf dieſem
Gebiete eine einheitliche Regelung getroffen werden.
Die Jagdpächter des Bezirks Keuſchberg-Balditz
kamen den Wünſchen der Gemeindeverwaltung ent
gegen und traten nach Verhandlungen mit dein
kommiſſ. Gemeindevorſteher Helfer von ihrem bis
zum Jahre 1934 laufenden Vertrage freiwillig zu
rück. Nunmehr konnte zur Verpachtung des ganzen
Jagdbezirkes geſchritten werden. Leider war es nicht
möglich, das ſog. Wehricht und Eggertsdornen mit
in den neuen Jagdbezirk einzubeziehen. Es e

a
ſtehenelte

Verträge gebunden iſt auch zum e führen.
Der Geſamtertrag der bisherigen 3 Jagdbezirke be
trug zirka 1900 RM. jährlich. Durch den Fortfall
des Wohngebiets der Großſiedlung aus dem Jagd
bezirke ſowie mit Rückſicht auf die in allen anderen
Orten zurückgegangenen Erträge bei den Jagd
verpachtüngen rechnete man jetzt nur noch mit einer
jährlichen Pachtſumme von höchſtens 1500 RM. Er
freulicherweiſe wurde von den einheimiſchen Inter
eſſenten die Ausſchreibung war auf Dürren
berger beſchränkt lebhaft geboten. So erhielt den

uſchlag der Höchſtbietende, Gutsbeſitzer Georg
Scharf, mit 1700 RM. jährlich, und zwar auf
9 Jahre, beginnend am 1. April 1931. Der Bau
unternehmer Heiſch hatte 1600 RM. geboten, wäh
rend das Erſtgebot 1200 RM. betrug. Die für den
rd. 2800 Morgen großen Jagdbezirk erzielte Pacht-
ſumme von 1700 RM. alſo rd. 0,60 RM.
pro Morgen iſt als günſtig anzuſehen.

Aus der Stadt Halle.

Ein Todesvpfer.
F. Halle. Der junge Landwirt Richard Lorenz

aus Reideburg, der bei dem von uns ausführlich be
richteken Zuſammenſtoß mit dem Modelltiſchler Elſte
gus Canena durch einen Schuß aus deſſen T
ſchwere Verletzungen davongetragen hatte, iſt dieſen
am Monkagmorgen, gegen 43 Ahr, erlegen. Die
Kugel war durch Darm und Magen geſchlagen und an
der Wirbelſäule ſteckengeblieben.

überfall auf Schutzleute
F. Halle. Nach einer Erwerbsloſendemonſtration

überfiel eine Gruppe Erwerbsloſer einen Schutz
mann und ſtürzte ihn am Hallmarkt eine Stein
treppe hinunter. Ein Kollege, der ihm zu Hilfe kam,
wurde ſofort niedergeſchlagen. Ex konnte ſich nur
durch Schreckſchüſſe aus der Piſtole von ſeinen An
greifern. befreien. Das überfallkommando nahm
eine Reihe Verhaftungen vor. Das Gerücht, daß es
bei dem Zuſammenſtoß auf dem Hallmarkte mehrere
Tote gegeben habe, unter denen ſich auch eine alte
Frau befinde, wird von dem Polizeipräſidium für
unbegründet erklärt.

Ein Schwerverbrecher gefaßt.
F Halle. Durch die Kriminalpolizei wurde der

langgeſuchte Schwerverbrecher Hermann Heuſchkel feſt
genommen. Heuſchkel wird vön den verſchiedenſten
Behörden wegen ſchweren Diebſtahls geſucht. Sein
Mittäter hat vor einiger Zeit nach einem Feuergefecht
mit Kriminalbeamten in Leipzig Selbſtmord begangen

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqutttun ſowie80 Ptenn in m etet beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. R. 100. Sie haben auf das Ausloſungsrecht
verzichtet und Vorzugsrente verlangt. Dieſe Rente iſt
von der Ausloſung ausgeſchloſſen. Sie würden ja ſonſt
doppelte Rente erhalten. Sie erhöht ſich aber auf
25 Mark je 1000 Mark Anleihe und auf 30 Mark, wenn
der Anleihegläubiger z. Z. des Verzichts das 60. Lebens
jahr vollendet hat. Vielleicht können Sie alſo Erhöhung
verlangen.

F. Sch. Die Witwen und Waiſenrente beträgt
Vereinslokal Zur guten Quelle einen Familien
abend veranſtaltet, deſſen gemütlicher Verlauf den

ſechs Zehntel, die Waiſenrente fünf Zehntel, ſoweit
nicht künftig andere Berechnungen maßgebend ſind.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Der Polarlufteinbruch, der in der Nacht zum Sonn
tag unſer Gebiet erreichte, geht noch immer vor ſich. Mit
Schauerniederſchlägen dringen friſche Polarluftmaſſen
über Nordmeer und Nordſee in Deutſchland ein und
haben die Temperatur im Flachlande bis an und unter
den Gefrierpunkt geſenkt. Jm Gebirge herrſcht meiſt
leichter Froſt; der Brocken hat 6 Grad Kälte. Eine
Schneedecke war am Montag im Harz und nordlichen
Harzvorland in Bildung begriffen. Die Polarluft bringt
Luftdruckanſtieg mit ſich, ſo daß ſich ein Hochdruckkern,
der zur Zeit über den britiſchen Inſeln liegt, oſtwärts
nach dem Kontinent verlagert. Unter ſeinem Einfluß
wird das Eindringen weiterer Polarluftmaſſen abge
ſtoppt und das Wetter wird im allgemeinen ruhig wer
den und vielfach aufheitern. Des Nachts kann dann
die Temperatur ſo erheblich unter den Gefrierpunkt
ſinken, daß noch bis weit in den Vormittag hinein
leichter Froſt beſtehen bleibt. Niederſchläge von Be

ng werden zunächſt nicht mehr fallen
Ausſichten Bei Winddrehung über Rord auf

Oſt ruhiges und aufheiterndes Wetter ohne nennens
werle Riederſchläge, nachts ſehr kalt, auch kagsüber
vielfach Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aufhebung des 7-Uhr-Ladenſchluſſes.
Ein neuer Vorſchlag zur Behebung der Arbeits

loſigkeit

Jn Deutſchland ſind gegenwärtig 300 000 Hand
lungsgehilfen arbeitslos. 170 000 beziehen Arbeits
loſenunterſtützung, die übrigen ſchlagen ſich mühſam
mit Nebenarbeiten und „Privatgeſchäften“ durch. Es
iſt verſtändlich, daß man auch dieſer großen Berufs
ſchicht gern helfen möchte, und daß beſonders im Zu
ſammenhang mit dem Problem der Arbeitszeitkürzung
auch in Kreiſen des Handels Abhilfevorſchläge gemacht
werden.

Der neueſte richtet ſich gegen die „Zwangsjacke des
Uhr-Ladenſchluſſes“. Beſonders in den großen
Städten, ſo ſagt man, benachteiligt die Beſchränkung
der Geſchäftszeit die kleineren Läden ganz außerordent
lich. Angeſtellte und Arbeiter, die um 5 oder 6 Uhr
ihre Arbeitsſtätte verlaſſen, haben gar nicht mehr die
Zeit, auf dem Heimweg von Laden zu Laden zu gehen,
um ihre Einkäufe zu beſorgen. Sie wählen zumeiſt
nur die großen Geſchäfte Und Warenhäuſer, wo ſie
alles zuſammen vorfinden. Sie ſuchen in Haſt aus.
Lebensmittel und Tabakwaren, die ſie bis um 7 nicht
erſtehen, kaufen ſie dann ſpäter in Gaſtwirtſchaften,
Trinkhallen oder auf Bahnhöfen. Dem eigentlich
ſteuerzahlenden Handel gehen ſie als Käufer mehr
oder weniger verloren.

Demgegenüber würde es eine große Erleichterung
bedeuten, wenn die Geſchäfte unbeſchränkt offengehalten
werden könnten. Jeder könnte auch in den Abend-
ſtunden in Ruhe ſeine Einkäufe machen, und auch die
kleineren Läden behielten ihre Kunden Die ſegens
reiche Einrichtung des 8 Stunden Tages ginge dabei
nicht verloren. Die Geſchäftsinhaber müßten ſich nur
entſchließen, in Schichten arbeiten zu laſſen. Wer am
Morgen mit der Arbeit beginnt, kann am Abend früher
nach Hauſe gehen und umgekehrt. Da in vielen Läden
eine Steigerung des Umſatzes eintreten würde, könnten
für dieſe Doppelſchichten neue Kräfte eingeſtellt werden.
Der Arbeitsloſenmarkt würde erttlaſtet, dem Käufer
und Geſchäftsinhaber wäre gleichermaßen geholfen
und nur die großen Warenhäuſer würden dann viel
leicht einen kleinen Rückgang ihres Umſatzes verſpüren.

ch allerdings in der Praxis bewahren würde, ſt doch
r zweifelhaft. Zunächſt ein Arbeiten in Schichten

ſetzt voraus, daß mindeſtens 34 Angeſtellte in einem
Laden beſchäftigt ſind. Gerade aber in den kleinen
Kaufläden, die doch Nutznießer der neuen Löſung ſein
ſollen, iſt meiſt nur ein Angeſtellter vorhanden. Sie
fallen alſo bereits aus. Aber auch mit der Neuein
ſtellung von Arbeitskräften hapert es Sie wird nur
in ſeltenen Fällen erfolgen. Dafür wird die vermehrte
Arbeit auf die bisherigen Angeſtellten aufgeteilt wer
den. Einen Vorteil hat nur die Käuferſchaſt, die dann
auch um 9 oder 10 Uhr noch Ware entnehinen kann.
Ob aber dadurch der Geſamtumfang des Konſums ſteigt,
iſt ſehr zweifelhaft. Eher beſteht die Gefahr, daß die
bisherigen Angeſtellten, wenn nicht gang ſcharfe Schutz
beſtimmungen getroffen werden, in ihrer nicht über
mäßig großen Freizeit beſchränkt werden und damit
der bisherigen ſozialen Vorteile verluſtig gehen.

Jmmerhin, probieren geht über ſtudieren. Ein
Experiment kann nichts ſchaden. Vielleicht verſucht
man in irgendeiner Stadt einmal 14 Tage oder
4 Wochen mit der neuen Löſung durchzukommen Dann
wird man bald ſehen, ob ſie wirklich ſo beſtechend iſt,
wie ihre Vertreter meinen

n fur viele ein beſtechender Vorſchlagt Ob er
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Die Stäcite und der Preſsabbau
Rundſchreiben des Präſidenten des Deutſchen Städtetages.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat bereits
auf die untrennbaren Zuſammenhänge zwiſchen dem
beginnenden Gehalts- Und Lohnaäbbau und der be
ſchleunigten Senkung der Preiſe für wichtige Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs hingewieſen. Der Präſi
dent des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, ſetzt die
Aktion des ſener v durch ein Rundſchreiben an die
Oberbürgermeiſter der im Deutſchen Staädtetag ver
einigten Städte fort, in dem die energiſche und plan
mäßige Behandlung dieſer Frage als dringlich be
zeichnet wird. Wenn es nicht gelingt, heißt es weiter,
in kürzeſter Friſt zu einer Senkung der Preiſe für die
Gegenſtände des käglichen Bedarſs, insbeſondere der
Lebensmitteln, zu kömmen, ſo iſt jede der ſonſtigen
wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Entlaſtungsmaßnahmen
zum Scheitern verurteilt. Alle ſich verantwortlich
fühlenden Stellen müſſen hier zuſammenſtehen, um die
Lebensverhältniſſe weitgehendſt durch Preisſenkung zu
ermöglichen.

Da gegenwärtig der Verbraucherſchaft die Möglich
keit genommen e die Preisſtellüng des Kleinhandels
an Hand umfaſſender Veröffentlichungen über die
Preisgeſtaltung in den verſchiedenen Handelsſphären zu
kontrollieren, muß die Preisabbauaktion mit eigenen
en Ermittlungsmethoden arbeiten und dafür
orgen, daß alle Veröffentlichungen hierüber weit
gehendſt bekannt würden. J

Bei der Brotpreisſenkung iſt allein die Brutto
verdienſtſpanne beim Bäcker von Bedeutung, da die
Roggenmehlſpanne (Mühlenerlös) gegenüber der Vor
kriegszeit in Berlin nur unerheblich geſtiegen iſt (1913
1,6 Pf. 1930 1,8 Pf. je Kilogramm Brot) Die
Bruttoverdienſtſpanne des Bäckers hat in allen Städten,
wenn auch unterſchiedlich, im Verlauf der Jahre eine
ſtarke Ausweitung erfahren. Nach einwandfreien Feſt
ſtellungen belaſten die unberechtigten Uberhöhungen
der Bruttoverdienſtſpannen den Verbrauch in Deutſch
land beim Brot mit 100 bis 150 Mill. RM. jährlich
Die Durchſchnittspreiſe für das meiſt gekaufte Brot
weiſen ebenſo wie für Weizenkleingebäck ſeit 1926 bei
ſinkenden Mehlpreiſen eine ſteigende Bruttoſpanne
zwiſchen Mehlkoſten und Brotpreiſen auf, und zwar
vor allem in den Monaten nach ſtärkeren Preisein
brüchen am Getreide und Mehlmarkt.

ine ſolche Ausweitung der Bruttoſpanne findet in
der Unkoſtenentwicklung keinesfalls eine Rechtfertigung.
Der zwiſchenörtliche Preisvergleich ſtellt mit ſeinen
Ergebniſſen die Angemeſſenheit der Brotpreiſe vollends
in Frage. Hierbei zeigen ſich Unterſchiede in der
Brutktoſpanne bis zu 100 v. H. ſelbſt zwiſchen Groß
ſtädten wie Dresden und Breslau auf der einen und
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Köln und München auf der anderen Seite. Auch bei
e öbjektiver Koſtenunterſchiede (Löhne)
bleiben noch Unterſchiede zwiſchen Köln und Breslau
von 10 Pf. je Kilogramm (20 v. H.) des Kölner Brot
preiſe noch höhere Gewinnunterſchiede zwiſchen
Mittelſtädten wie Frankfurt a. d. O. und Flensburg.

Bei Fleiſch fehlt es zur Zeit noch an abſchließenden
genauen Ergebniſſen Jedoch liegt auch vielfach die
Handelsſpanne im Fleiſchergewerbe beträchtlich über
der allgemeinen Steigerung des Lebenshaltungsindex.
Ebenſo werden die Spannungen bei Milch einer Nach
prüfung zu unterziehen ſein.

Bei den Kartoffeln iſt der Preisvergleich weſentlich
ſchwieriger wegen des ungeklärten Sortenproblems im
Kleinhandel. Im Kartoffelhandel hat ſich ſowohl beim
Großhandel als beim Kleinhandel vielfach eine ſtarke
h der Handelsſpanne ergeben. Während in
Berlin z. B. 1925/26 der Kleinhandel 82 v. H. über
dem Erzeugerpreis war, lag er im Oktober 1930 um
138 v. H. über dem Erzeugerpreis, 1913/14 betrug die
prozentuale Erhöhung des Kleinhandelspreiſes gegen
über dem Erzeugerpreis nur 51 v. H.

Die leeren im Berliner Kohlenhandel
hat ſich beiſpielsweiſe nicht nur gegen 1918, ſondern
auch fortlaufend gegenüber den Jahren 1925, 1926 und
1927 erhöht. Sie betrug bei Braunkohlenbriketts in
Berlin im Jahre 1913 0,85 RM., 1926 1,35 RM. 1928
1,45 RM., Oktober 1930 1,52 RM.

Den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern kann eine
Einkommenſenkung in dem vorgeſehenen Ausmaß nicht
zugemutet werden, wenn es nicht gleichzeitig gelingt,
zu einer Senkung der Spannungen zu gelangen. Die
überhöhten Gewinnſpannen müſſen insbeſondere auch
durch örtliche Einwirkung herabgeſetzt werden. An
eine Lebensmittelbeſchaffung und verteilung durch die
Städte kann keineswegs gedacht werden. Es muß
örtlich für eine klare Preisberichterſtattung geſorgt un
die e von den tatſächlich beſtehenden Preis
unterſchieden in geeigneter Form unterrichtet werden
laufende Veröffentlichungen der Brotpreiſe, Und zwar
unter Angabe der niedrigſten Preiſe, Nennung des
betreffenden Stadtteils uſw. ebenſo bei Kartoffeln,
Gemüſe und ſonſtigen Lebensmittelwaren können
ne Wirkung haben. Vergleiche, die von Stadt
zu Stadt gezogen werden, dürften weiter zur Verein
heitlichung der Preisſenkungsmaßnahmen beitragen.
Insbeſondere muß auf die Mitwirkung der Verbraucher
gerechnet werden, bei dieſer Frage, die Stadt und Land
in gleicher Weiſe angeht, und nur von ihnen gemeinſam
gelöſt werden kann, die Behörden nach Kräften zu
ünterſtützen.

cier Ortskrankenkasse Halle
Der frühere Vorſitzende, der Direktor und ein Hotelbeſitzer angeklagt.

Vor dem Schöffengericht in Halle, Abt. 20, begann 22
am Montag der Prozeß gegen den ehemaligen Direktor
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle, Karl Pfeiſ
fer, gegen den ehemaligen 1. Vorſitzenden der Kaſſe,
Buchdrucker Karl Kleemann, und gegen den Hotel
beſier Karl Buſch, früher in Bad Suderode. Für
die Verhandlung ſind etwa acht Tage in Ausſicht ge
nommen. Die Anklage lautet gegen Pfeiffer auf Un
treue und Vergehen gegen die Reichsverſicherungs
ordnung in fünf Fällen, gegen Kleemann auf dieſelben
Delikte in drei Fällen und gegen Buſch auf Betrug
und Beihilfe zur Untreue in einem Falle Jm ganzen
liegen fünf Anklagepunkte vor

Büſch, der früher Beſitzer eines Hotels in Suderode
war, hatte ſich wegen ſeiner Verſchuldung 1926 an die
AOK. Halle gewandt, die ſein Hotel beſichtigte und ihm
eine Hypothek von 44000 RM. gewährte. Auf An
ordnung von Pfeiffer und Kleemann wurde ihm ſogar
eine größere Summe ausgezahlt, während erſt viel
ſpäter die Bewilligung auf Erhöhung der Hypothek
auf 55 000 RM. erfolgte. Da das Hotel in Zwangs
verſteigerung geriet, iſt der Betrag faſt vollſtändig ver
loren. Auf die Frage des 1. Vorſitzenden, ob er auch
von der Kreditwürdigkeit Buſchs überzeugt geweſen ſei,
ſagte Kleemann, daß er ſich vollkommen auf die Ge
ſchäftsführung des Direktors Pfeiffer verlaſſen habe.
Von den übrigen Vorſtandsmitgliedern habe von der
artigen Dingen „vielleicht dieſer und jener etwas ver
ſtanden“, doch war kein Einſpruch erhoben worden.
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Das geſtohlene Fahrrad
Kleine Strafkammer in Naumburg

Das Amtsgericht in Querfurt hatte den Roh
un Otto K. aus Roßleben von derInklage der Hehlerei freigeſprochen Der Mann iſt
darin kein unbeſchriebenes Blatt, ſondern bereits mit

T
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Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, weshalb die
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hatte.

Ein Melker verkaufte der Frau des Angeklagten
einen blauen Anzug und eine Hoſe für 15 Mark und
äußerte, er brauche noch 7 Mark, er müſſe nach
Naumburg um ſich eine Stelle zu ſuchen, ob ſie
nicht ſein Fahrrad kaufen wolle. Die Frau beſtellte
ihn wieder, wenn ihr Mann zu Hauſe ſei. Dem
Manne waren 10 Mark für das alte Rad zuviel,
bot 7 Mark, womit ſich der Verkäufer zufrieden gab.
Plötzlich kam der Landjäger und fragte, ob er ein
Fahrrad gekauft habe, was K. vejahte unter Vor
zeigung des Einkaufsbuchs mit der ordnungsmäßigen
Eintragung.

Jn der Berufungsverhandlung gab der An
geklägte nun an, er habe dem Verkäufer die 7 Mark
nur geliehen gehabt und das Rad als „Pfand“
behalken, was von dem Melker verneint, wurde. Der
Skaatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis, wäh-
rend der Angeklagte um Freiſprechung bat. Das
Gericht hat zugunſten des Angeklagten entſchieden, da
nicht nachgewieſen ſei, daß dieſer wußte, daß das
Fahrrad geſtohlen war. Die Berufung der Staats
anwaltſchaft wurde auf Koſten der Staatskaſſe ver
worfen, es blieb bei der Freiſprechung.
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Reklameteil.
000. Wagen, Modell A, in Verlin hergeſtellt. Am

Dienstag, dem November 1930, verließ der 25 000. in
Berlin gebaute Ford Wagen, Modell A, das laufende Band
in der Fabrik am Weſthafen in Berlin -Plötzenſee Trotz der
allgemeinen ſchlechten Wirtſchafts verhältniſſe und des ſtarken
Riſckganges der Konjunktur in der Automobilinduſtrie gelang
es Ford, ſeine Produktion und ſeinen Abſatz zu ſteigern
Während tm Jahre 1929 vom T. Januar bis 111 November
in der Berliner Fabrik 9429 Wagen hergeſtellt wurden, betrug
a Produktion im Jahre 1930 in der gleichen Zeit 12 130
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Die Entſtehung des Bußtages.
Zum 19. November.

Der erſte Bußtag der chriſtlichen Kirche wurde
im IV. Jahrhundert gefeiert. Die Einſetzung er
folgte durch Kaiſer Conſtantin zur Sühne für das
Erdbeben von Konſtantinopel, das als Gottesſtrafe
angeſehen wurde. Zuerſt waren es immer derartige
beſondere „Straſgerichte bzw. Unfälle, die die Ein
ſetzung eines Bußtages veranlaßten. Jn Deutſch
land wurde der erſte Bußtag am 6. Juli 1546 aus
geſchrieben, und zwar auf Veranlaſſung des Kur
fürſten Moritz von Sachſen beſtimmte der Fürſt
Georg von Anhalt einen Tag für Bußübungen. Seit
dieſem erſten deutſchen Bußtag datiert auch die
Regelmäßigkeit der folgenden. Sie wurden ſogar
zweimal wöchentlich abgehalten, und zwar Dienstags
und Freitags! Jeder Haushalt mußte an dieſen
Tagen mindeſtens einen Vertreter in die Kirche
entſenden. Den Geiſtlichen wurden ſogar beſtimmte
Predigtterte vorgeſchrieben

Während des Dreißigjährigen Krieges, alſo um
1633, führte der Kurfürſt Johann Georg I. von
Sachſen die inzwiſchen wieder vernachläſſigten Buß-
übungen ein. Die Türkengefahr führte in der Folge
abermals zu ſolchen Einrichtungen. Später waren
es immer wieder Hungersnöte, Peſtſeuchen, Hagel-
ſchlag, Hochwaſſerkataſtrophen, Feuersnot und ähn
liches, was zur Anordnung von Bußtagen Anlaß
gab. Sie blieben nie lange beſtehen.

Die katholiſche Kirche kannte die vier Quatember-
wochen ſeit langem, die ſich auf die einzelnen
Vierteljahre verteilten. Nach dieſem Vorbild ſetzte
dann die proteſtantiſche Kirche ebenfalls vier Buß
tage an. Selbſt Friedrich der Große, der die chriſt
lichen Feiertage auf dreizehn reduzierte, behielt
die vier Bußtage bei. Später erſt beſchränkte er ſie
guf zwei. Jm Jahre 1773 wurden ſchließlich die
dritten Feierkage der großen Feſte geſtrichen und bei
dieſer Gelegenheit auch der zweite Bußtag! Seit
1893 fällt nun der Bußtag auf den Mittwoch vor
dem letzten Sonntag nach Trinitatis!

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Berufen Superintendent Schmidt, Stral
ſund, zum Pfarrer an St. Servatii in Quedlinburg
(Quedlinburg); Pfarrer Strempel, Auerſtedt (Eckarts
berga), zum Pfarrer in Niemegk (Bitterfeld); Hilfs-
d iger Braaſch, Möckerling (Geiſeltal), zum Pfarrer
es Pfarrſprengels Möckerling (Geiſeltal).

Beſtätigk. Pfarrer Lic. Elsner, Käſemark
e en zum Pfarrer an St. Katharinen in Salz
wedel (Salzwedel).

Geſtorben: Pfarrer i. R. Nachtigal, Herrnhut,
früher in Nedlitz (Loburg-Möckern) am 22. Oktober
1330; Pfarrer i. R. Hertel, Erfurt, früher in Erfurt,
St. Michael (Erfurt), am 8. Oktober 1950.

Pfarrſtellenerledigungen: Dähre (Salwedel), Tiefenſee (Eilenburg), e (Halle-Land
Grunau (Hohenmölſen), Kriegſtedt Cauchſtädt), Wahren
brück (Liebenwerda) Markwerben (Weißenfels), Zangen
berg (Zeitz), Mühlberg (Erfurt), Rohr (Suhl), Groß
vargula (Tennſtedt).

Neuerung im überſeeverkehr nach
Südamerika.

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen und der Kal
Holländiſche Lloyd in Amſterdam haben eine Be
triebs gemeinſchaft abgeſchloſſen, um eine größere
Wirtſchaftlichkeit und beſſere u e des
Dampfermaterials im Dienſte nach Südamerika her
beizuführen. Vorläufig laufen die Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd von Bremen und dieſenigen des
Kgl. Holländiſchen Lloyd von Amſterdam aus. Ab
Januar des kommenden Jahres fahren die Schiffe
beider Geſellſchaften ab Bremen nach Südamerika.
Durch die Betriebsgemeinſchaft wird nicht nur der
Dienſt nach Südamerika von Bremen aus erheblich
verbeſſert, ſondern auch der Teilſtreckendienſt für die
kurzen Seereiſen von Bremen nach Amſterdam und
den Kanariſchen Jnſeln. Auskünfte und Fahrkarten
ſind erhältlich durch Verkehrsbüro Merſeburg Kleine
Ritterſtraße 3. Tel. 3230.

Weiße Wand in Merſeburg
Ein Lutherfilm

gelangt, dem kirchlichen Charakter des Bußtages ent
ſprechend, in den Kammerlichtſpielen zur
Vorführung. Das Filmwerk, das ſich über 12 Akte
erſtreckt, iſt an hiſtöriſchen Stätten entſtanden und
bringt packende Ereigniſſe aus dem Leben des Refor
mators, deſſen Theſenanſchlag 1517 zu Wittenberg
den Bruch mit der alten Kirche zur Folge hatte.
Uberall hat der Film beſte Aufnahme und Kritik
gefunden. Erſtmalig gelangt er ſchon heute, Diens
tag, zur Vorführung. (Siehe Anzeige in geſtriger

Wenn Sie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr
säubert O im Augenblick.
AuchbeimPutzen von Steinfliesen, Vandsockein, Bade-

wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.
G spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück-
ständis wäre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.
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De Verſobung
Juriſtiſche Plauderei von Rechtsanwalt Dr. Hannß, Merſeburg.

Vor Gerichten und in Anwaltskanzleien ſpielt ſich
öfter etwa folgender, direkt typiſcher Fall ab

Ein älterer Arbeiter oder Angeſtellter hat ſeine
Frau verloren, ſeine Kinder ſind ſchon erwachſen und
auswärts. Er iſt an eine Häuslichkeit gewöhnt und
zieht mit einer meiſt ſeinem Alter entſprechenden Witwe
zuſammen. Beide haben die Abſicht, einander zu
heiraten. Wie das aber ſo iſt, ältere Menſchen e
ſich nicht immer leicht ineinander, jeder hat ſeine Ge
wohnheiten und Eigenheiten, es gibt Meinungsver
ſchiedenheiten, dieſe werden zu Reibereien und führen
oft zu Krachs: man geht wieder auseinander. Damit
iſtſs aber nicht immer zu Ende. Der Frau fällt plötz
lich ein, daß ſie großen Schaden gehabt habe, ſie be
frägt ſich bei einem Rechtsanwalt, und das Ergebnis
iſt eine Klage auf ſoundſo viel hundert oder tauſend
Mark wegen Schadenerſatzes aus dem unbegründeten
Rücktritt des betr. Mannes vom Verlöbnis.

Verlöbnis nennt nämlich das Bürgerliche Geſetz
buch? wenn ein Mann und eine Frau gegenſeitig
willens ſind, ſich zu heiraten. Sie brauchen ſich das
nicht mit ausdrücklichen Worten verſprochen zu haben,
es genügt, wenn aus den Umſtänden mit Sicherheit
darauf geſchloſſen werden kann, daß ſie ſich heiraten
wollten. Die Frage, wann ſie ſich heiraten wollten,
ſpielt dabei keine Rolle.

Bei dem obengeſchilderten Falle liegt alſo zweifel
los ein Verlöbnis im Rechtsſinne vor. Wenn ich bei
der Uberſchrift den Titel „Die Verlobung“ gewählt
habe, ſo iſt das geſchehen, um Nichtjuriſten klarzulegen,
daß nicht nur eine Verlobung ſtattgefunden hat, wenn
man durch eine Anzeige in der Zeitung oder durch
Karten ſich als Verlobte empfiehlt oder wenn man
„ſich die Ringe kauft“, ſondern, daß man ſchon verlobt
iſt, wenn man gegenſeitig ernſtlich willens ſſt, ſich ein
mal zu heiraten. Aber dieſer Wille muß natürlich
beiderſeits vorhanden ſein, denn die Verlobung, das
Verlöbnis iſt ein Vertrag im Rechtsſinne, und es ſind
ihm im Bürgerlichen Ge etzbuche 6 Paragraphen (1297
bis 1302) gewidmet. Denn wie jeder Vertrag, ſo
bringt auch die Verlobung gegenſeiti Rechte undPflichten für jeden Vertragsteilnehmer, hier für Bräu
tigam und Braut. Jm oben geſchilderten Falle werden
ſich der verwitwete Mann und die verwitwete Frau
nicht als Bräutigam und Braut betrachtet haben und
von ihren Nachbarn auch kaum ſo bezeichnet worden
ſein, und doch waren ſie es. Das iſt z. B. auch ſchon
von Bedeutung, wenn einer von ihnen in einem Pro
zeſſe des anderen als Zeuge vernommen werden ſoll.
Nehmen wir an, daß die Frau mit einer anderen
Hausbewohnerin wegen der Treppenreinigung in einen
Wortwechſel geraten iſt, der in Tätlichkeiten ausartete
und dem der Mann, wenigſtens zum Teil, beigewohnt
hat. Wenn die Frau dann verklagt wird, kann der
Mann ſein Zeugnis verweigern (8 383 Ziffer 1 der
Deutſchen HZivilprozeßordnung und s 52 Ziffer 1 der
Deutſchen Strafprozeßordnung). Er braucht alſo nicht
auszüſagen, wenn er nicht will, insbeſondere dann
nicht, wenn er durch ſeine Ausſage die Frau belaſten
müßte.

Verlobt im Rechksſinne
kann auch ein Verheiraketer ſein.

Wer alſo für den Fall, daß ſeine Ehe gelöſt wird, ſei
es durch Tod oder durch Scheidung, einem andern die
Ehe verſpricht, und der andere iſt damit einverſtanden,
der iſt mit ihm verlobt. Dagegen gilt ein zweites Ver
löbnis nicht, wenn das erſte noch beſteht. Das wird
aber praktiſch meiſt nur bei Heiratsſchwindlern vor
kommen.

Als bekannt darf ich vorausſetzen, daß man
wenn man auch verlobt iſt nicht zur Heirat ge
Zzwungen werden, alſo auch darauf nicht verklagt
werden kann. Ebenſo kann aber auch niemand auf
Zahlung verklagt werden, wenn er für den Fall der
Nichtheirat dem anderen eine Geldſumme verſprochen
hat 1297 Abſ. 2 BGB.).

Wohl aber kann der Rücktritt von der Verlobung
ſehr weitgehende zivilrechtliche Folgen mit ſich bringen.
Zunächſt, auch das iſt meiſt bekannt, kann jeder Ver
lobte vom andern die Geſchenke oder was er zum
Zeichen des Verlöbniſſes gegeben hat, z. B. die Ver
lobungsringe, zurückfordern. Sind ſie allerdings nicht
mehr vorhanden, und hat ſie der Betreffende nicht ab
ſichklich vernichtet, ſo iſt eine Erſatzforderung ausge
ſchloſſen. Eine Rückforderung gilt auch im Zweifel als
ausgeſchloſſen, wenn die Verlobung ihr Ende durch den
Tod eines Teiles gefunden hat.

Sonſt iſt es aber von Wichtigkeit, ob ein Teil mit
Recht von einer Verlobung zurücktritt oder nicht.

Nur der nämlich, der
ein Recht zur Aufhebung des Verlöbniſſes hat,

kann unter Umſtänden ſehr erhebliche Anſprüche
gegen den andern geltend mächen. Der Zurücktretende
muß beweiſen, daß ein wichtiger Grund für die Auf
löſung der Verlobung bei ihm vorlag. Das iſt natür
lich nicht immer leicht, weil das, was jemanden zu
der Erkenntnis bringt, der andere paſſe nicht zu ihm,
nicht ausreicht, ſondern ein objektiver Grund vorliegen
und dargetan werden muß. Solche Gründe ſind, üm
einige Beiſpiele zu nennen: Treubruch, Krankheiten
wie Tuberkuloſe, Epilepſie, Geſchlechtskrankheit, ſelbſt
wenn ausgeheilt, ſchlechter Ruf, unter Umſtänden Zer
würfniſſe mit den Eltern des anderen Teiles oder ver
änderte Vermögensverhältniſſe des andern Teiles,
Weigerung der Braut, dem Manne künftig an einen
von dieſem gewählten Ort zu folgen. Derjenige nun,
der mit Recht von der Verlobung zurücktritt, ſowie
ſeine Eltern oder dritte Perſonen, die an Stelle der
Eltern gehandelt haben, können den Schaden erſetzt
verlangen, der daraus entſtanden iſt, daß ſie in Erwar-
tung der Ehe Aufwendungen gemacht haben oder Ver
bindlichkeiten eingegangen ſind. Der zurückgetretene
Verlobte kann auch den Schaden noch verlangen, den
er dadurch erleidet, daß er

in Erwarkung der Ehe ſonſtige ſein Vermögen
oder ſeine Erwerbsſtellung berührende Maß

nahmen gekroffen hat.

Der Schaden iſt indes nur inſoweit zu erſetzen, als die
Aufwendungen, die Eingehung der Verbindlichkeiten
und die ſonſtigen Maßnahmen den Umſtänden nach
angemeſſen waren.

Jn der Praxis werden dieſe Anſprüche faſt aus-
ſchließlich von den „Bräuten“ erhoben. Nicht, daß
die „Bräute“ etwa den Rücktritt von einer Verlobung
nicht verſchuldeten, aber Geldanſprüche gegen ſie durch
zuſetzen, wird in vielen Fällen ausſichtslos ſein, weil
im Wege der Zwangsvollſtreckung kaum etwas zu
holen iſt. Entweder iſt die Braut noch im Hauſe ihrer
Eltern, dann beſitzt ſie eigenes Vermögen meiſt nicht,
sder ſie iſt ſelbſtändig, dann wird ihr Einkommen

ſelten die pfändungsfreie Grenze überſchreiten. Aber
freilich kommen auch Fälle vor, in denen gegen die
Braut nicht nur mit Erfolg geklagt, ſondern auch der
eingeklagte Betrag beigetrieben werden kann. Jeden
falls betreffen die Fälle, mit denen die Gerichte und
die Anwälte beſchäftigt werden, meiſt die Anſprüche
verlaſſener Bräute und deren Eltern. Solche An
ſprüche ſind insbeſondere ſeitens der Braut der Schaden
infolge Aufgabe einer Stellung, ſei es als Stütze oder
Stenotypiſtin, ſei es als Direktrice eines großen Mode
geſchäfts oder Hausdame eines herrſchaſtlichen Haus
halts, dann insbeſondere Beſchaffung der Ausſteuer
oder Kauf einer Möbeleinrichtüng ſeitens der Eltern
oder ſeitens einer Tante.

Es iſt alſo einleuchtend, daß, wenn eine Direktrice
nach Auflöſung der Verlobung keine Stellung wieder
findet und heute bei dem überall erfolgenden Ab
bau von Angeſtellten iſt die Wiedererlangung einer
Stellung oft ſehr ſchwer ſie oft recht erhebliche
Summen als Schaden geltend machen kann

Umgekehrt wird aber auch der mit Grund zurück
getretene Bräutigam von ſeiner vermögenden Braut
den Schaden verlangen können, den er dadurch erleidet,
daß er in Erwartung der Ehe ſeine Stellung a
geben, einen Laden gemietet und Einkäufe getätigt hat,
um ſich ſelbſtändig zu machen. e

In dem eingangs geſchilderten Falle macht die Frau
gewöhnlich geltend, daß ſie als Wirtſchäfterin pro
Monat 50 bis 60 RM. verdient haben würde. Wenn
nun das Zuſammenleben 2 Jahre währte, verlangt ſie
mitunter 60 12 2 1440 R M., für einen Ar
beiter oder kleinen Angeſtellten meiſt eine ungeheure
Summe. Der Mann wendet gewöhnlich ein denn
die beiden haben ſchon wie Mann und Frau mitein

ander gelebt er habe ſeinen Lohn ihr faſt reſtlos
hingegeben, ſie hätte vollen Unterhalt von ihm er
halten, Geſchenke uſw. Jedenfalls ſind ſolche Prozeſſe
praktiſch oft nicht leicht zu entſcheiden, weil auf beiden
Seiten oft die Beweiſe für die Behauptungen fehlen.
Erſtens iſt der Mann nie auf den Gedanken ge
kommen, er ſei verlobt, und die Frau hat dies oft auch
noch nicht gewußt oder hat nicht gedacht, daß ſie ſich
wieder trennen würde. Noch ſchwieriger iſt ja in dem
Falle auch die Entſcheidung, wer iſt denn ſchüld daran,
daß „die Verlobung“ gelöſt wurde. Jeder ſchiebt dieſe
Schuld auf den anderen, Zeugen ſind zuweilen maſſen
haft vorhanden, aber je nachdem ſie die Partei des
„Bräutigams“ oder der „Braut“ halten, ſind ihre Aus
ſagen ſubjektiv gefärbt, jeder ſolcher Zeugen (Miethaus
bewohner, Freunde oder Freundinnen oder gar er
wachſene Angehörige) hat meiſt nur das geſehen oder
gehört, was den Teil belaſtet, dem der Zeuge nicht
wohlgeſinnt iſt.

Da iſt es für den Richter oft ſchwer, „das Recht
zu finden“. Und bekanntlich erhält bei Gericht nicht
immer der recht, der recht hat. Nun, Gott ſei Dank
gehen die meiſten Verlobtken, auch im Rechtsſinne Ver
lobten, friedlich auseinander. Aber die, die eben dies
nicht tun, kämpfen oft um ſo erbitterter.

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß es
einen weiteren Anſpruch einer Braut dann gibt, wenn
ſie unbeſcholten, d. i. im gewöhnlichen Sprachgebrauch

ünſchüldig war und dem Bräutigam ſich hingegeben
hatte. Dann kann ſie, wenn der Bräutigam ohne
Grund die Verlobung die oben geſchilderte Ver
lobüng. im Rechtsſinne löſte, eine den Verhältniſſen
angepaßte Entſchädigung verlangen

Dieſer Anſprüch iſt auch gegeben, wenn die Hingabe
erfolgte, ehe beide ſich einig waren, einander heiraten
zu wollen, der Heiratsgedanke vielmehr erſt ſpäter in
ihnen Platz griff

Alle Anſprüche verjähren in 2 Jahren von der Auf
löſung der Verlobung ab.

Das neue Aufwerfungsgesefz
Am 1. Oktober 1930 iſt das Geſetz über die Fällig oder Verträgen vorzeitige Fälligkeit für beſondere Fälle

keit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken vom
18. 8. 1930 in Kraft getreten. Zweck des eſetzes iſt
es, einen neuen Zinsſatz feſtzuſeßen und die Fälligkeit
hinauszuſchieben.

Finsſatz.
Bis zum 31. Dezember 1931 beträgt der geſetzliche

Zinsfuß 5 Prozent. Vom 1. Januar 1932 an wird er
neu feſtgelegt. Uber ſeine Höhe iſt noch nichts be
kannt; vorausſichtlich iſt mit 7 Prozent zu rechnen.
Er hat gleichen Rang mit dem Recht ſelbſt. Gläubiger
und Schuldner können aber vom 1. Oktober 1930 an
auch einen anderen Zinsſatz vereinbaren. Bis zur
Höhe des neuen geſetzlichen Zinsſatzes hat auch ein
vereinbarter Zinsſatz gleichen Rang. Iſt dieſer Zinsſatz
aber höher als der geſetzliche Aufwertungsſatz, ſo kann
der Überſchuß nur an nächſter Stelle geſichert werden.

Kündigung
Der Gläubiger kann die aufgewertete Hypothek und

die perſönliche Forderung vor dem 1. Januar 1935 nur
ſchriftlich unter einer Friſt von einem Jahre kündigen.
Sie iſt nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres
zuläſſig, erſtmalig zum 31. Dezember 1931, und hat
ſpäteſtens am 5. Januar 1931 erſtmalig zu n
Entgegenſtehende Vereinbarungen ſind ungültig. it
Friſt von 3 Monaten kann der Eigentümer oder per
ſönliche Schuldner zum Schluß eines Kalenderviertel
jahres den Aufwertüngsbetrag kündigen. Die Kündi-
gung muß ſpäteſtens am 3. Werktage der dreimonat-
lichen Friſt erfolgen. Das dem Schuldner zuſtehende
Recht, bei vorzeitiger Zahlung e in Abzug zu bringen, tritt am 4. Januar 1932 außer Kraft.
Wer noch vor dieſer Zeit Rückzahlung leiſtet, darf, auch
wenn die Hypothek erſt nach dem 1. Januar 1932 fällig
wird, noch kürzen. Das Kündigungsrecht kann durch
Vertrag auf die Dauer von 5 Jahren ausgeſchloſſen
oder beſchränkt werden. Iſt in Geſetzen, Satzungen

Mann und Frau
gehören zuſammen!

Wie verhalten ſich Eheleute in ſchwerer wirtſchaft
licher Zeit?

Während der Verlobungszeit wird man leider die
meiſten jungen Mädchen vergeblich fragen, wie ſie über
ihr künftiges Zuſammenleben disponiert haben.
Träumeriſch und glücklich antworten ſie: „Wir gehören
doch zuſammen, alſo müſſen wir auch gemeinſam alles
tragen.“ Ein wunderbarer Standpunkt, eine lobens
werte, ideale Einſtellung, die noch nichts ahnt von den
Schwierigkeiten, die die Zukunft in ſich birgt, in vielen
Beziehungen, und nicht zuletzt in finangieller.

Mann und Frau gehören zuſammen,
ſie bilden, auch vermögensrechtlich, eine Einheit, wenn
ſie einen entſprechenden Ehevertrag abgeſchloſſen
haben. Zu dieſem Zweck müſſen ſie ſich. tunlichſt vor
der Hochzeit, zum Gericht oder zu einem Notar begeben
und dort die „allgemeine Gütergemeinſchaft“ unter ſich
vereinbaren. Dann gehören ſie zuſammen, d. h. ihre
Vermögen bilden eine Einheit mit Ausnahme des ſo
genannten Vorbehaltsguts, das iſt das Vermögen,
das im Ehevertrag als ſolches bezeichnet iſt oder von
dritter Seite einem der Ehegatken ausdrücklich als
ſolches zugewendet wird, was auch häufig in Teſta
menten geſchieht. Dieſes Vorbehaltsgut bleibt uneinge
ſchränktes Eigentum jedes einzelnen, jeder kann damit
nach. Belieben verfahren. Das Geſamtgut jedoch
unterſteht nur der Verfügungsgewalt des Mannes, die
er ohne Zuſtimmung der Frau ausüben kann, mit
Ausnahme beſonders wichtiger Transaktionen, z. B.
Grundſtücksverkäufen. Da iſt die Einwilligung der
Frau erforderlich.

Dieſe Regelung der Vermögensverhältniſſe zwiſchen
Mann und Frau hat ſicher ihre Vorteile und entſpricht
der ideglen Vorſtellung von der Gemeinſchaft der Ehe
leute vielleicht am beſten. Da aber das Geſamtgut,
alſo auch das urſprüngliche Vermögen der Frau, für
alle Schulden des Mannes haftet für Schulden der
Frau nur in wenigen beſonderen Fällen und im
Konkurs des Mannes mit zur Maſſe gehört, die unter
die Gläubiger verteilt wird, können ſich große
Schwierigkeiten ergeben. Nicht nur mangelnde Zuver-
läſſigkeit des Ehemannes, ſondern auch allgemein die
heute ſo große Möglichkeit, auch ohne Verſchulden in
wirtſchaftliche Nöte zu geraten, ſind Umſtände, die die
Nützlichkeit eines ſolchen Ehevertrages in Frage ſtellen
können, und die den urſprünglichen Zweck ſtärkere

vorgeſehen, ſo behalten ſie ihre Kraft.

Zahlungsfriſt.

Iſt einem Schuldner die Rückzahlung der aufge
werteten Hypothek aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
züzumuten, ſo kann er bei der Aufwertungsſtelle inner
halb drei Monaten nach Zuſtellung der ſchriftlichen
Kündigung e beantragen. Die Aufwer
tungsſtelle darf eine Zahlungsfriſt nicht bewilli en,
wenn die Hypothek oder perſönliche Forderung 100 GM.
nicht überſteigt, wenn der Anträgſteller über die zur
Rückzahlung des Aufwertungsbetrags erforderlichen
Mittel verfügt oder in der Lage iſt, ſich dieſe zu Be
dingungen zu verſchaffen, die ihm billigerweiſe zuge
mutet werden können, und wenn die Bewilligung der
Zahlungsfriſt für den Gläubiger eine unbillige Härte
bedeuten würde. Die Zahlungsfriſt kann nur einmal,
nur längſtens bis 31. Dezember 1934 bewilligt werden.
Mit Zuſtimmung des Gläubigers kann die Aufwer
tungsſtelle die Bewilligung einer Zahlungsfriſt von
der Leiſtung einer Abſchlagszahlung abhängig machen.
Bleibt der Schuldner, ſolange die Friſt läuft, mit einer
ſolchen Zahlung länger als einen Monat im Rück
ſtande, ſo kann der Gläubiger ohne Einhaltung einer
Friſt kündigen. Einer Kündigung bedarf es nicht, wenn
die Zahlungsfriſt abgelaufen und die Forderung fällig
geworden iſt.

Am 31. März 1931 erliſcht: 1. das Recht des Eigen
tümers, an Stelle von Rangbefugnis eine Hypothek
oder Grundſchuld eintragen zu laſſen; 2. das Recht, auf
Eintragung der Aufwertung im Grundbuch einer noch
auf Mark oder einer anderen nicht mehr geltenden
Währung; 3. tritt der öffentliche Glaube des Grund
buchs wieder ein.

Das Geſetz bildet nun den Schlußſtein der Auf
wertung.

n

Zuſammengehörigkeit von Mann und Frau in das
Gegenteil verwandeln, wenn Zwiſt und Unfriede als
unliebſame Begleiter von finanziellen Auseinander
ſetzungen und wirtſchaftlicher Not auftreten

Deshalb fördert man eheliche Eintracht oft beſſer
durch die Vorſorge, daß

Mann und Frau juriſtiſch nicht zuſammengehören,
und das erreicht man bis zu einem gewiſſen Grade
dadurch, daß überhaupt kein Eheverkrag geſchloſſen
wird. Dann tritt nämlich der geſetzuiche Güterſtand
ein, das Vermögen der Frau mit Ausnahme des Vor
behaltsguts wird ſogenanntes „eingebrachtes Gut“, das
nur der Verwaltung und Nütznießung des Mannes
unterſteht; die Frau bleibt aber alleinige Eigentümerin.
Eine Gefahr für ihr Vermögen kann natürlich bei un
ordentlicher Verwaltung durch den Mann auch noch
beſtehen, aber und das iſt von entſcheidender Wich
tigkeit das eingebrachte Gut bleibt dem Zugriff der
Gläubiger des Mannes entzogen. Jm Konkürs gehört
es nicht zur Maſſe. Die Frau hat ein „Ausſonderungs
recht“, ſie behält alſo ihr Vermögen, und zwar nun
mehr als uneingeſchränkte Eigenkümerin. Der Kon
kurs des Mannes ſtellt nämlich einen der Fälle dar,
bei denen die Verwaltung und Nutznießung des
Mannes laut geſetzlicher Vorſchrift beendet iſt. Es tritt
dann Gütertrennung ein, d. h. derjenige Güterſtand,
bei dem Vermögen von Mann und Frau vollſtändig
getrennt ſind. Jeder bleibt in ſeiner Verfügungsfreiheit
uneingeſchränkt. Dieſen Rechtszuſtand kann man auch
durch Vertrag herbeiführen, indem man ebenfalls vor
Gericht oder bei einem Notar eine entſprechende Ver
einbarung trifft. Dann beſtehen, außer Unterhalts
pflicht u. ä., überhaupt keine Vermögensbeziehungen
zwiſchen Mann und Frau. Das ſcheint zwar dem
idealen Sinn der ehelichen Gemeinſchaft zu wider
ſprechen, iſt aber andererſeits durch die Klarheit der
Vermögenslage und die Möglichkeit, Schwierigkeiten
zu vermeiden, eine Garantie für Friede und Eintracht

H. v. Sch.

Wie muß das Zeugnis der Hausangeſtellten ſein?

Wenn Minna geht
Schadenerſahanſprüche vor Gericht.

Ein großer Teil der vor den Hausangeſtellten-
kammern des Arbeitsgerichts anhängig gemachten
Klagen ſind Klagen auf Ausſtellung, Ergänzung oder
Abänderung der Zeugniſſe der Hausangeſtellten. Da

mit verbunden ſind gewöhnlich noch n
klagen, weil ſich der Arbeitgeber falls er das Zeugni
S oder unrichtig ausſtellt, ſchadenerſatzpflichtig
macht.

Der 8 630 des BGB. beſtimmt, daß der Arbett
nehmer bei der Beendigung eines dauernden Dienſt
verhältniſſes vom Arbeitgeber ein ſchriftliches
Zeugnis über das Dienſtverhältnis und deſſen Dauer
zu beanſpruchen hat.

Die einfachſte Art des Hausangeſtelltengeugniſſeswird alſo e lahr lauten

Fräulein N. N. war in meinem Haushalt vom
bis als (z. B. Alleinmädchen) tätig.
Weiter enthält dieſer Paragraph die Beſtimmung,

daß das Zeugnis auf Verlangen des Arbeitnehmers
auf die Leiſtungen und die Führung im Dienſt auszu
dehnen iſt. Dem wäre leichter nachzukommen, wenn
das Arbeitsverhältnis immer in voller Har
monie enden würde. Leider aber lehrt die Er
fahrung, daß es einige Hausangeſtellte nach erfolgter
Kündigung plötzlich darauf aäbſtellen, ſich von der
ſchlechteſten Seite zu zeigen. Die Folge davon
iſt dann häufig ein aus Verärgerung heraus ge
ſchriebenes Zeugnis, mit dem die Hausangeſtellte nicht
en en iſt und wegen deſſen ſie das Arbeits
ericht anruft.

Nun liegen die Dinge aber ſo, daß der Arbeit
nehmer andererſeits auch An ſpruch auf ein wahr
heitsgemäßes und ſeinen Leiſtungen und ſeiner
Führung angemeſſenes Zeugnis hat.

Die meiſten Zeugnisklagen entſtehen daraus, daß
die Arbeitnehmer behaupten, über ihre Führung und
Leiſtungen wären die Angaben im Zeugnis nicht der
Wahrheit entſprechend, und es iſt dann
Sache der Hausfrau, den Beweis für die Richtigkeit
der von ihr gemachten Angaben zu erbringen.

Da dieſer Wahrheitsbeweis nicht immer leicht iſt,

einer zornigen Aufwallung oder Verärgerung her
aus entſtandenen Zeugniserteilung.

Auf der anderen Seite beſteht wiederum für den
Arbeitnehmer nicht das Recht, dem Arbeitgeber den
Wortlaut des Zeugniſſes vorzuſchreiben. Den Workt
laut des Zeugniſſes hat nur der Arbeitgeber zu be
ſtimmen. Für die Hausangeſtellte beſteht nicht etwa
ein Anſpruch auf ein gutes Zeugnis, das ſie in ihrem
Fortkommen nicht hindert, wenn ihre Führung oder
Leiſtungen nicht einwandfrei waren. Der Arbeikgeber,
der dem Arbeitnehmer ein zu günſtiges Zeugnis aus
ſtellt, macht ſ eventuell anderen Arbeitgebern gegen
über, die auf Grund des zu Unrecht erteilten günſtigen
Zeugniſſes einen Arbeitnehmer einſtellten, ſchadens-
erſatzpflichtig, wenn ſich ſpäter der Eingeſtellte im
Gegenſatz zum Zeugnis als unzuverläſſig oder un
geeignet erweiſt.

Es empfiehlt ſich, das Zeugnis bereits bei Beendi
gung des Dienſtverhältniſſes zur Verfügung zu halten;
wenn auch der Arbeitgeber im allgemeinen nicht ver
pflichtet iſt, dem Arbeitnehmer das Zeugnis Zzugzu-
ſenden, ſo gerät er doch in Verzug Das heißt er

wird ſchadenserſatzpflichtig wenn der Arbeitnehmernach dent ſeines Dienſtverhältniſſes das Zeugnis

vergeblich angefordert hat.
Nicht ſelten kommt es vor, daß eine Hausangeſtellte

entlaſſen wird, weil ſie im Verdacht der Unehrlichkeit
ſteht. Der Verdacht einer ſtrafbaren Handlung allein
berechtigt den Arbeitgeber aber noch nicht, darauf im
Zeugnis Bezug zu nehmen. Ebenſo ſollte die Haus
frau es vermeiden, ohne zwingenden Grund Wert
urteile im Zeugnis zu fällen; in den meiſten Fällen
werden die Arbeitsgerichte bei Zeugnisklagen ſolche
Werturteile nachprüfen, und es iſt dann ſchwer, auch
hier wieder den Beweis für die objektive Berechtigung
dieſes Werturteils zu erbringen.

Alles in allem: Die Hausfrauen dürfen nicht dazu
übergehen, nichtsſagende oder gar wahrheitswidrige
Zeugniſſe auszuſtellen, weil ſie ſich ſcheüen, in einen
Arbeitsgerichtsproßeß verwickelt zu werden.

Jm Gegenteil, ihre Zeugniſſe müſſen klar und
jederzeit beweisbar ſein, damit das Zeugnis
wieder Wert bekommt und jede Hausfrau ſich wieder
danach richten kann.

Beide Gruppen, Hausfrauen und Hausangeſtellte,
haben das größte Jntereſſe an der Ehrlich-
keit des Zeugniſſes.

Richt gleich unkerſchreiben.
Die Unſitte, etwas zu unterſchreiben, was man nicht

genau durchgeleſen hat, iſt verbreiteter, als man
glaubt. Man denke nur an die Beſtellzettel (Auftrag
ſcheine) der Reiſenden mit den vielen kleinen, oft win
zigen Vordrucken über Vereinbarungen des Gerichts
ſtändes! Wie wenige Perſonen ſind ſich aber über den
Inhalt und die Rechtsfolgen ſolcher Vereinbarungen
über die gerichtliche Zuſtändigkeit zur Zeit der Unter
ſchriftsleiſktung auf dem Beſtellzettel uſw. im klaren!

Auf den Beſtellſcheinen oder Auftragszetteln ſindet
man nämlich häufig folgenden Vermerk Er
füllungsort und Gerichtsſtand Berlin oder Ham
burg oder ſonſt, wo ſich der Sitz des Verkäufers
befindet. Wenige Beſteller wiſſen, daß ſie fortan ſeit
Unterſchriftsleiſtung nunmehr am Sitz des Verkäufers
verklagt werden können.

Wie iſt nun die praktiſche Auswirkung einer ſolchen
„Vereinbarung“? Durch ſolche „Zuſtändigkeitsverein-
barungen“ werden aber manche Perſonen unter Um
ſtänden rechtlos, denn viele haben dann nicht das er
forderliche Geld, um ſich einen Anwalt am Sitz des
Prozeßgerichts zu nehmen; auch ſind ſie meiſtens zu
ünerfahren, um ſich rechtswirkſam gegen die Klage
n zu können. Die Folge davon iſt, daß ſie in
vielen Fällen Verſäumnisurkeil gegen ſich ergehen
laſſen. Auch ſchriftliche Einwendungen bei Gericht
haben nicht immer den gewünſchten durchſchlagenden
Erfolg. Schlimm iſt die Sache natürlich ganz be
ſonders, wenn das Unternehmen nicht reell iſt. Die
Verweigerung der Zahlung iſt dann oft die erſte Maß
nahme des Geſchädigten. Dies iſt jedoch meiſtens nur
ein vorübergehender Scheinerfolg für den Käufer, denn
ſchwindelhafte Unternehmen erſchleichen ſich nach altem
Rezept doch ihr Verſäumnisurteil, daß ſie ſchließlich
erbarmungslos vollſtrecken laſſen.

Es taucht in neuerer Zeit immer wieder erneut
die Frage auf, wie können ſolche Mißſtände, die ärmere
Kreiſe wirtſchaftlich ſchwer ſchädigen, behoben werden?
Der Geſetzgeber ſollte durch ausdrückliche geſetzliche Be
ſtimmungen verlangen, däß bei derartigen Kaufver
trägen der Beſteller bzw. Käufer den Zuſtändigkeits
vermerk bezüglich des vereinbarten Gerichts eigen
händig ſchreiben muß und nicht nur unterſchreiben,
damit er ſich über den Jnhalt und die Rechtsfolgen
ſeiner Erklärung völlig im klaren iſt.

hüte man ſich vor übereilten, aus irgend

c.
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Aus Mitteldeutſchland
Unheimlicher Nachtbeſuch.

Jeßnitz. In der Na t, gegen 3 Uhr, verſchaffteſich ein Einbrecher en e See De
Kärtnerwohnung des Rittergutes Roß dorf. Er be
drohte die allein anweſende Frau des Gärtners mit dem
Revolver und ſchlug ihr, als ſie um Hilfe rufen wollte,
mit einem Flei chklopfer auf den Kopf. Unter Mit
nahme von Kleidungsſtücken und Geld verſchwand der
Burſche dann unerkannt,

Schwerer Hochwaſſerſchaden.
f Herzberg a. d. Elſter. Die Hochwaſſerwelle iſtgabe al Schwinden vegriffen. Die Flüſſe treten t

ihr altes Bekt zurück. Die Wieſenvorländer liegen
größtenteils wieder frei. Infolge des Schlamms und
des en den die Elſter durch die Kohlengruben
mit ſich führt, gleichen die früher grünen Grasnarben
nur noch einem einzigen braunen Sumpf. Die Wieſen
ſind ſtellenweiſe verloren, zumindeſt verſauert das Gras

27 Automatenangeklagte
F. Deſſau. Ein etwas ungewöhnlicher „Maſſen

Prozeß“ fand vor dem Deſſauer Schöffengericht ſtatt.
27 Perſonen, darunter 20 Gaſtwirte, waren angeklagt,
weil ſie amerikaniſche Warenautomaten, ſog. „Peper
mint-Automaten“, aufgeſtellt oder geduldet hatten Das
Gericht kam zu der UÜberzeugung, daß es ſich um
ſogenannte Glücksſpielautomaten handelte, während die
Angeklagten durch ihre Verteidiger beweiſen wollten,
daß nur Geſchicklichkeit nötig ſei, um dem Automaten
etwas abzugewinnen. Der „Maſſenprozeß“ endete mit
der Verurteilung der Angeklagten. Die Aufſteller er
hielten 20 Mark Geldſtrafe, die Gaſtwirte wegen Bei
hilfe 10 Mark Strafe. Das Gericht betonte, daß es
ſich um eine grundſätzliche Entſcheidung handele.

Naturalſteuern in Anhalt
Deſſau. Der Landbund Anhalt beſchloß nach einem

Vorgange im Kreiſe Sprottau und nach den Anregungen
des Reichslandbundes, mit den Kreis und Gemeinde
behörden zu verhandeln, daß die Landwirte an die
Erwerbsloſen Gemüſe, Kartoffeln, Holz, Brot
getreide uſw. liefern und im Umfange dieſer Lieferungen
den Gegenwert auf die Kreis und Gemeindeſteuern
angerechnet bekommen. Jn Sprottau gleicht man auf
dieſe Weiſe die Rückſtände an Steuer aus.

Nette SHausgemeinſchaft.
Vier Perſonen durch Schüſſe verletzt.

Halberſtadk. In einem Hauſe Harzſtraße 15 fand
wieder eine Streitigkeit ſtatt. Jn der Erregung wurde
zur Schußwaffe gegriffen und vier Perſonen mußten
mit Schußverletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden. Der herbeigeeilten Kriminalpolizei wurde
ein junger 18 jähriger Menſch als Täter bezeichnet.
Das Corpus delicti, ein Revolver, wurde in einem
Verſteck gefunden. Die Unterſuchung iſt noch im
Gange.

handelt ſich

ſprun
auf.

angeblicher

ch üſſſe auf die

Verhängnis, und

Typiſch für dieſpiel in 3

der beſten
Beratung
Notar, er
Gefängnis
wegen Krankheit

Hotels

Transpork nach Breslau ent
Block ſuchte u. a. Rechtsanwälte
er raffiniert gefälſchte

Aklkenſtücke Berliner Gerichte
aus denen ein

Anſpruch auf eine größere Erbſchaft
hervorgehen ſollte.

„Rieſenerbſchaft“
hat auf dieſe Weiſe große Summen ergaunertk.
Betrugsverſuch bei einem Deſſauer Anwalt war ſein

er wurde hier enklarvt und

Block verſtand es nun, Vor
zu erſchwindeln n

in

feſtgenommen.
Arbeit des Betrügers war ſein Gaſt

reslau. Ein Breslauer Juſtizrat war von
dem angeblichen Ingenieur Felix Block, der in einem

Wohnung genommen hatte, zu einer
in das Hotel beſtellt. Block erzählte dem
ſei wegen Fememordes zu ſieben Jahren
verurteilt, aber vom Gefängnis Koblenz

beurlaubt.

Schönebeck.

den. H. war auf
Kühlturmanlage

zaun wurde er

Schaltbrettwärter

Verbrennungen
geführt werden.

derart zerſtörend,
zen kamen.
geſchmolzenes

Es bildeten ſich auf
Kupfer

Der Maurer Henneberg, dernach ſeiner Überraſchung durch einen Polizeibeamten
bei einem Einbruch
grundſtück flüchtete, während ſein Komplice angeſchoſſen
wurde konnte jetzt

in das Morgenſternſche Brauerei

ebenfalls feſtgenommen wer
der Flucht von einer 8 Meter hohen

geſprungen und hatte ſich dabei mehr
fache Knochenbruche zugezogen.

ſchließlich hilflos aufgefunden und dem
Krankenhauſe zugeführt.

Schwere Stromſtörung

Hinter einem Bau

im Elektrizitätswerk
Ein Schalkbrekkwärter verunglückte.

Magdeburg.
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk ein ſchwerer Unfall, in
deſſen Folge die Stromverſorgung Magdeburgs plötz
lich auf das empfindlichſte lahmgelegt wurde.

Nach 12 Uhr ereignete ſich im

Ein
zog einen falſchen Schalter. Es ent

ſtand ein gefährlicher Kurzſchluß zwiſchen Fremdſtrom
und Eigenerzeugung. Der Wärter ſelbſt erlitt ſchwere

und mußte ſofort in eine Klinik über

Die bei dem Kurzſchluß entwickelte enorme Hitze war
daß ſogar Porzellanteile ins Schmel

den Kabeln durch
Niederſchläge aus Kupfer

Der Krach mit de
Skat und Tierquälerei. War der Landjäger

Magdeburg. In der
kam es in Gerwiſch
ſchaft zu ſchweren Auftritten, deren Anla

guäleret war. S D S
in Wörmlitz ein Ziegenlamm gekauft, das er in einen
Sack geſteckt hatte

Flieſen des Hofes, dem Regen ausgeſetzt. Stundenlang

i Skat. Dr. Marcowſky, der in demſelben Lokal einen Vortrag hielt,
ſtörke das Schreien des Tieres

und er forderte dann den Händler auf, das Tier O
doch im Stall unterzubringen. A. verſprach es, tat
S aber nicht. Das Tier ſchrie weiter, ſo daß ſich die
Frau des Arztes genötigt ſah, den Oberlandjäger K.
herbeizurufen. Dieſer hatte mit A. ſchon wiederholt
Züſammenſtöße gehabt. Er holte A. aus dem Lokal.
as Lamm lag aber nicht mehr im Regen, und A.

meinte deshalb zum Landjäger, „er ſolle es doch allein
ſüchen“. Das gab den Auftakt zu ſchweren Auftritten.

Der Oberlandjäger zog ſeinen Gummiknüppel,
und A. bekam einen Hieb, aber auch der Beamte flog
auf die Erde. Jetzt holte man den Amtsvorſteher
herbei, der der Katzbalgerei ein Ende machte.

Vor dem Gaſthaus faßten ſich nun plötzlich Ober
landjäger und Al wieder. Ein Hieb mit dem

2 (Nachdruck verboten.Seine Anſchauungen waren im Schützengraben
vffenbar verroht. Daher machte er ſich über den
Wechſel ſeiner Gefühle kaum Gedanken.

War es nicht ein gang ſonderbarer und zugleich
glücklicher Zufall, daß er ausgerechnet ihre Be
werbung um eine Stelle in dem väterlichen Geſchäft
zu Geſicht bekam Gerade jeht, wo er ſeine Tätig
keit in der Firma aufnehmen wollte

Welche Gründe mochten Edith zu dieſem Schritt
bewogen haben fragte Gerhard bei ſich. Hatte ſie
etwa ein leiſes Ahnen davon, daß eine Anderung im
Objekt der Liebe bei ihm eingetreten war

So wandelte er nachdenklich durch die engen,
altertümlichen Straßen Und bemerkte ſetzt erſt, daß
er ſich bereits in der Nähe des Stadtparkes befand.
Er betrat das „Park-Cafe“ bveſtellte ein Pilſner
und blickte zum Denkmal hinüber, das die Vater
ſtadt vor Jahren einem ihrer beſten Söhne, dem
rührigen Bürgermeiſter Heinrich Semler, ſetzte, weil
ex ſich um die höchſt notwendige Kanaliſation des
Städtchens verdient gemacht.

Als Gerhard gerade die Blume ſeines Pilſners
gbblies, tauchten auf dem Promenadenwege die hell
blauen Mützen von Gymnaſiaſten auf.

Man unterhielt ſich von den heute zurückgegebenen
Extemporalien, und einer der hoffnungsvollen Unter
tertianer äußerte:

„Quatſch, heute ſage ich meinem alten Herrn noch
nichts von der Vier, die mir Dr. Driller wieder ein
mal verpaßt hat; ſonſt verderbe ich mir den ganzen
Sonnabend.“

Gerhard reckte den Hals, um den kecken Sprecher,
der nicht wenig Sinn für geſunde Leben sweisheit
werriet, zu erſpähen. Da wurde ſchon die Mütze vom
Kopf geriſſen. Eine kiefe, un wahrſcheinlich ſchnelle
Verbeugung ſolgte, die an eine turneriſche Frei
übung erinnerte Und ſchon klang es Gerhard ent
gegen: „Guten Tag, Herr Sperk!“

Der Angerufene lüftete den Hut. Doch mußte in
ſeinem Blick verſtändnisloſe Verwunderung zu leſen

Gummiknüpp

m Lancifäger
zu ſcharf vorgegangen?

el ſauſte auf den Kopf von A.herab, der wie ein gefällter Baum ſtürzte und bewußt
los in das Lokal hineingebracht
Detzt ſtand A.

werden mußte.

wegen Tierquälerei und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt unter Anklage. Annähernd
20 Perſonen waren als Zeugen geladen worden. Die
Tierquälerei ſtand
ſtand.

ſo gut wie feſt weniger der Wider
Die Zeugenausſagen gingen darüber ausein

ander, ob der Landjäger Anlaß gehabt hatte, ſo hart
vorzugehen.

Zwei fremde
angeſehen hatten,
der Oberlandjäger zu

Nach der Behauptung von
berlandjäger betrunken geweſen ſein. A. ſoll der

Chauffeure, die die Vorgänge mit
betonten in ihrer Vernehmung, daß

e und zu ungeſchickt vorgegangen ſei. Dieſe Ausſage war wohl auch der
i en daß dem A. mildernde Umſtände zugebilligt
wurden.

Das Arteil
erkannte nur wegen Tierquälerei auf 30 Mark Geld
ſtrafe, ſprach A.
ſtandes frei, da es
nicht klar darüber

aber von der Anklage des Wider

gegen den Oberlandſäger vorgegangen ſei oder ob der
Beamte nicht doch bloß ſeinem Arger über A. Luft
machen wollte.

J ein, denn
WMale,

Windjacke zog

die Verbeugung wiederholte ſich mehrere
trotzdem ein Kamerad den Jungen an der

„Komm doch bloß mit, Menſch! Der kennt dich
ja gar nicht!“

Plötzlich
ſchwarzen Augen
ganze Sichgeben

Er ſtand au
Jungen zu.

durchzuckte es Gerhard Die
Dieſe Ahnlichkeit? das

f. und ging. auf den ſchlanken

„Heißt du etwa von Erlbach
„Jawoh

zurück.
Horſt von Erlbach!“ kam es prompt

Gerhard kam ein guter Gedanke; da könnte man
etwas über Edith erfahren!

Horſt
Der Junge ſagte zu und

ch dich zu einem Windbeutel einladen,

ſteckte ſeinen weniger
glücklichen Kameraden die Zunge heraus

„Haut ab, ihr
nur mich eingeladen hat.“

en die
und gingen davon.

Verlegen rückt

Hände nach:

Kadetten! Jhr ſeht doch, daß er

Jungen an ihren Mützen
Horſt rief ihnen durch die hohlen

Sthaer Olle iſt in der Stadt. Schneidet man gleich
e!“

Die buntbemützte Schar verſchwand im Grün des
Bürgerparkes

Zunächſt konnte Sperk junior nicht umhin, mitpädagogiſcher Strenge zu fragen:
„Jhr habt eine Klopperei vor?“
„Na ja, wenn die Oberrealſchüler immer an

fangen und wenn
erhard beſann ſich, daß es unklug ſei, den jungen

von Erlbach zu verſtimmen.
„Jhr ſeid doch

en. Er lenkte ein
vernünftige Jungen. Nicht wahr

Horſt, der, auf die Abkühlung der Schokolade
wartend, mit den Beinen baumelte und auf ſeinen
Händen ſaß, nickte ernſthaft und verfolgte mit ſehn
ſüchtigen Blicken den Oberkellner.

„Möchkeſt du dann noch etwas, Horſt?“
Horſt fühlte mit geſundem Sinne daß
e wichtigen Grunde der Stärkere
agte:

„Ja, ein Eis
Das Eis erſchien

Geſchmacksorgan,

er aus
ſei, und

bitte!“
Der Junge ſtrich mit ſeinem

das einem ſchmerzlichen Reibeiſen

Femnemörcdier und MilIionär“
Phantaſtiſche Betrügereien eines entſprungenen Strafgefangenen.

Defſau. Ein Bekrüger größken Skils wurde
in einem Deſſauer Anwalksbüro verhaftet. Es

um den angeblichen Ingenieur Felix
Block aus Gartſch in Weſtpreußen, der als Straf
gefangener auf einem

en war.Dieſen legte
Schreiben und
und eines Neuyorker Bankhauſes vor,

Er ſuche jetzt einen juriſtiſchen Vermögensverwaiter
für ſeine in Amerika und auch in Deutſchland befind
lichen erheblichen Werte von etwa 70 Millionen Mark.
Dem Nokar zeigte er ein Schreiben des Finanzamtes J
Berlin, wonach er 400 000 Markt Exbſchaftsſteuer zu
zahlen habe, und bereits 125 000 Mart bezahlt ſei.
Ein anderes Schriftſtück des Finanzamtes beſagte, daß
beſchlagnahmte Werte von 100 000 Markt m Jng.
Block wieder freigegeben worden ſind. Endlich hat
Block zwei Bankmitteilungen vorgezeigt; aus
denen ſich ergab, daß eine argentiniſche Bank an eine
Bank in Neuyork 8,75 Millionen Dollar für ihn ein
gezahlt hat. Da Block auch noch mehrere Schreiben
von Rechtsanwälten gus Berlin Hamburg. Köln und
Koblenz vorzeigen konnte, erſchien es dem Notar be
denkenlos, das Angebot als Vermögensverwalter an
zunehmen und einen entſprechenden Betrag ſowie eine
Vollmacht zu entwerfen. Dieſe beiden Entwürfe gab
der Notar dem Ingenieur zur Überprüfung. Er ſollte
ſie am nächſten Tag zur Unterſchriftsleiſtung zurück
bringen. Block verſchwand mit den Entwürfen unter
Zurücklaſſung ſeines Gepäcks und ohne die Hotelſchulden zu hegten Die Unterſuchung einer früheren
Wohnung Blocks in Hamburg ergab, daß alle Urkundengefälſcht ein müſſen.

Einbrecher ſpringt von einem Kühlturm
Schwerverleizt verhaftet

dämpfen, die die Gefahr fortwährender neuer Kurz
ſchlüſſe herbeiführen mußten, ſo daß in ſchwieriger
Arbeit des ganzen verfügbaren Perſonals die Kabel
zunächſt von dieſen metalliſchen Niederſchlägen befreit
werden mußten. Nach und nach gelang es dann, die
einzelnen Stadtteile wieder in das erſorgungsnetz
einzuſchalten. Auch die Straßenbahnen erlitten durch
den Schaden im Werk eine plötzliche und unangenehme
Unterbrechung, die jedoch ebenfalls bald behoben wer
den konnte.

Ein Hund erwürgt zwei Schweine,
F Burg. Ein Handwerksmeiſter aus Niegripp hatte

Pech mit ſeinen auf dem Burger Viehmarkt gekauften
Schweinen. Er hatte die zwei Ferkel auf einen kleinen
Wagen geladen, der von einem Hund gezogen wurde.
In einem Gaſthof an der Niegripper Chauſſee ſpannte
der Meiſter aus und ſchloß Hund ünd Schweine in den
Stall ein. Bei ſeiner Rückkehr fand er beide
Schweine tot im Ställe vor der Ziehhund hatte
ſie erwürgt.

Eine Seltenheit.
Der Verlierer erhält ſeine 3000 RM. wieder.

F. Altenburg. Daß es des öfteren vorkommt, daß
ehrliche Finder kleinere Geldbeträge dem Eigentümer
wieder zuſtellen, iſt bekannt. Als eine große Seltenheit
muß es aber bezeichnet werden wenn ein Fund von
3000 RM. in die Hände des Verlierers zurückgelangt,
wie es dieſer Tage einem Kraftwagenbeſitzer erging,
der aus ſeinem Wagen vährend der Fahrt auf der
Straße von Kayng nach Pölzig eine Aktentaſche mit
dem wertvollen Inhalt verloren hatte.

Eine Lehrlingsdiebesbande.
„Gera. Hier machten ſich abends Zwei junge

Burſchen an einem Perſonenkraftwagen in verdächtiger
Weiſe zu ſchaffen, ergriffen aber, als man ſie ſtellen
wollte, die Flucht. Bei der einſetzenden Verfolgung
warf einer der Flüchtigen eine geladene Piſtole
fort. Die Verhaftung des einen Burſchen führte auch
bald zur Feſtſtellung zweier weiterer Kumpane. Es
handelt ſich um drei bisher unbeſcholtene Lehrlinge, die
in letzter Zeit mehrfach Autos beſtöhlen haben. Bisher
konnten ihnen 12 ſolcher Diebereien durch Auffindung
der Beute nachgewieſen werden. Schundlektüre gab die
Anregung zu der bis zu ihrer Verhaftung erfolgreichen
Tätigkeit.

Unter dem ſtürzenden Torflügel.,
Fonneburg. Jn Roſchüh hob der Sturm

ein Scheunentor an der Schumannſchen Scheune
aus. Der Torflügel begrub den Schulknaben
Solcher unter ſich. an befreite das Kind, es
war aber ſehr ſchwer verletzt worden.

Ein Dummerjungenſtreich
führt zum Tode

Sonneberg. Zwei Inſtallateurlehrlinge hatten
einen Auftrag auszuführen und trieben dabei allerlei

Plötzlich ſtürzte der eine aus dem Zimmer und
rief nach einem Arzt. Sein Arbeitskollege war mit
einem Meſſſerſtich im Hals blutüberſtrömt zuſammengebrochen. Trotz ſofortiger Überführung ins
KHrankenhaus e der Geſtochene, der ſiebzehnjährige
Lehrling Karl Greiner an Blutverluſt. Wie die

glich, über die kühlende Fläche und ſah dabei Gerhard
erwartungsvoll von unten an. ieſer fragte:
Don deinem Bruder habe ich in letzter Zeit

nichts mehr gehört. Wie geht es ihm
„Heinz? Der iſt dvch bei der Poſt an

geſtellt!“
„Bei der Poſt
„Jch meine natürlich

ſtedter Poſt
ſt er Redakteur?“

„So was Ahnliches Er ſchmiert allerhand
zuſammen!“

Gerhard lächelte Er konnte ſich ſeinen
Schulfreund Heing nur ſchwer als Zeitungsmenſchen
vorſtellen.

Und wie geht es deiner Schweſter Jch meine
era!

bei der Zeitung „Michel

„Die iſt ganz meſchugge!“
„So was ſagt man doch nicht!“
„Vater ſagt es doch aber auch Jede Woche

hat ſie mit Mutter und mit anderen Damen
Sitzungen Vater ſagt, es ſeien eigentlich nur
Wlätſgeränschen

„Sitzungen
„Mutter iſt doch im Vorſtand der Säualinge, die

ſie ins Leben gerufen hat!“
„Du meinſt, ſie iſt Vorſtandsdame des Vereinsr Säuslingspflege Das iſt doch ein ſegensreicher

Verein!“
z Na ja! Vater meint, es ſei überhaupt viel

beſſer, wenn Vera heirate, dann kriege ſie ſowieſo
welche und das wären wenigſtens ihre eigenen
So aber bekäme ſie nur einen Klaps.“

Gerhard lachte: „Aber Horſt!“
„Das iſt doch immer ſo

Mutter nur in Wohltätigkeit macht heißt keiner an.“
„Und Verg was ſag t die denn dazu
„Och die iſt ja zu ſchüchtern, hat keine Traute

und heult zu leicht
Der Junge entfernte mit krahendem Geräuſch

und peinlichſter Sorgfalt auch die letzten Eisreſte
aus der hochſtieligen Glasſchale. Jetzt ſchob er dieſe
von ſich und ſchnallte ſeinen Ledergürtel weiter:

„Jch kann nicht mehr!“
Dann meinte er ganz unvermittelt:

Wenn Vera mit

„Sie hätten man Vera ruhig heiraten ſollen
Gerhard blickte verlegen drein.
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Tat vor ſich ging, konnte noch nicht reſtlos aufgeklärt
werden. Der Lehrling behauptet, daß er ins Meſſer
hineingerannt ſei.

Erfolgreiche Reviſion.
Erſt zum Tode verurteilt dann zu 2 Jahren

Gefängnis eLeipzig. Das Reichsgericht beſchäftigte ſich mit
dem Fall des Dienſtknechtes ermann von
Dielingen, der am 14. Mai 1926 vom Schwur
gericht Osnabrück zum Tode verurteilt worden war,
weil er im November 1925 ſeine Geliebte erdroſſelt
und in einen Bach verſenkt haben ſollte. Nach ſeiner
Begnadigung zu lebenslänglichem Zuchthaus
ſetzte der Angeklagte, der inzwiſchen ſein Geſt ä n d

nis zum Teil widerrufen hatte, dasWiederaufnahmeverfahren durch.
Jn der zweiten Verhandlung vor dem Schwur

gericht Osnabrück erhielt er lediglich wegen Körper
verletzung mit Todeserfolg 2 Jahre Gefäng
nis da ihm nicht nachgewieſen werden konnte, den
Tod ſeiner Geliebten ge wollt zu haben. Auch
mit dieſem zweiten Urteil gab ſich Dielingen nicht
zufrieden. Er legte Reviſion beim Reichsgericht
ein, in der er geltend machte, daß er bei ſeinem tät
lichen Angriff auf das Mädchen den tödlichen Aus
gang ſeines Tuns nicht habe vorausſehen können.
Der III. Straſſenat des Reichsgerichts verwarf das
Rechtsmittel, weil die Reviſionsgründe unſuriſtiſch
u da es bei der Würdigung der ſtrafbaren Hand
ung nur auf das tatſächliche Eintreten des Todes-

ſeſene angekommen ſei, nicht aber auf die Voraus
ſehbarkeit, die eine weit höhere Beſtrafung gefordert
haben würde.

Meißen muß Katzenſteuer einführen.
Meißen. Die Gemeindekammer hat die Stadt

Meißen angewieſen, im Tiefbauweſen, bei der Stadt
bücherei und beim Kinderheim Wilhelmshof insgeſamt
16 100 Mark einzuſparen. Ferner hat die Gemeinde
kammer der Stadt die Einfährung der Katzenſteuer
vorgeſchrieben. Die Steuerſätze ſollen ſo feſtgelegt
werden, daß mit einem Jahresaufkommen von etwa
6000 Mark gerechnet werden kann

Sein Geheimnis.
Zechpreller aus Leidenſchaft

Dresden. Ein ſeltſamer Betrüger iſt der
frühere Bankbeamte A. E. Härtel. Seit längerer
Zeit hat er die Gewohnheit, Gaſtſtätten zu beſuchen,
dort zu eſſen und zu tringen, ohne ſeine Zeche
bezahlen zu können. Wegen ſolcher Vergeben iſt
er bereits wiederholt vorbeſtraft worden.

Für ſein Tun läßt ſich kein einleuchtender Grund
finden. Jn der Schule er hat die Oberrealſchule
beſucht war er ſtets Klaſſenerſter. Selbſt ſein
Vater weiß ſich keinen Rat Er heantragte beim
Gericht die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes
ſeines Sohnes.

Unverſtändlich war auch das Verhalten des An
geklagten vor dem Schöffengericht. Uneingeſchränkt
gab er zu, was man ihm zur Laſt legte, lehnte es
aber ab, eine Erklärung abzugeben, und deutete nur
an, daß er beſtimmte Zwecke verfolge. Welche
Zwecke das ſind, blieb rätſelhaft, denn er verübt den
Zechbetrug ſicher nicht, um ſich ſattzueſſen. SeinVerhalten iſt um ſo ſeltſamer, als er diesmal wegen
der allzu häufigen Rückfälligkeit mit der empfindlichen Strafe von vier Monaten Gefängnis belegt

werden mußte. Er nahm das Urteil, ohne eine
Miene zu verziehen, entgegen und ließ ſich abführen.

Der Kaffee rollt zur
Bahnstation,
Nicht überell sind die Wege für Autos fahrbar. Oft leistet
der primitive Ochsenkarren dem fFazendeiro, dem Farmer,

wertvolle Dienste, besonders auf den Gebirgspflanzungen,
wo die wertvollen Hochgewächse geerntet werden.
Für Kaffee Hag, den coffeinfreien, echten Bohnenkaffee,
werden allerfeinste, auserlesene Hochgewächse verwendet.
Daher der unübertreffliche, feine Geschmack des Kaffee
Heg, der jeden Kenner begeistert.
Dabei ist Kaffee Hag frei von Coffein und vollkommen un
schädlich. Auch Kindern darf man ihn unbedenklich geben.
Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag.

e wo Sie doch früher ſo heftig mit ihr
pouſſiert haben!“

„Horſt, du wirſt ungezogen!“
Tun Sie man nich! Edith hat mir alles er

zählt von wegen Briefen un ſo
Gerhard ſah ſich ſcheu um und fragte ablenkend:

v e deiner Schweſter Edith ſtehſt du dich wohl
eſſer

„Mit Edith? Glänzend!“
e verfiel der Junge in das vertrau

u:iche
„Mit der kannſte Pferde ſtehlen, ſoviel du willſt!“

ine Augen ſtrahlten, als er fortfuhr
Mutter meint, ſie ſei ungeraten, aber das ſagt

ſie ja von mir auch immer. Aber mit Vater kann
Edith machen, was ſie will!“

„Kommt ſie denn nicht wieder nach Michelſtedt 2“
fragte Gerhard geſpannt

„Die wird ſich ſchwer ſchonen! Dann gibt
es doch nur Krach mit Mutter und Vera!“

vene denke, ſie will ihre Stellung in Lübeck auf
geben

„Favon wiſſen wir niſcht! Aber du weißt wohl
was
h Um Gottes willen! Woher ausgerechnet

Im übrigen kannſte Gift druff nehmen wenn
Edith wo was nicht paßt, dann zieht ſie Leine

Gerhard lächelte vor ſich hin, mit ſeinem Stocke

im Kieſe Kreiſe malend. eHorſt rutſchte jetzt ungeduldig auf ſeinem Stuhle;
es zog ihn fort.

„Soll ich Edith von dir grüßen,
ſchreibe 2“

„Das wäre ſehr lieb von dir“, ſagte Gerhard mit
leiſer Stimme, weil er beſürchtete, daß die Unter
haltung am Nebentiſch gehört würde und winkte
dem Kellner.

Da! Geheul aus dem Gebüſche des Parkes!
„Au fein! Da hauen ſie ſich ſchon!“
Die Augen des Jungen glänzten, er war nicht

mehr zu halten. Schnell ſtand er auf, zog ſich die
Mütze weit über den kurzgeſchnittenen Schädel und
ſtürmte davon, durch Tiſch und Stuhlreihen bis
zum Eingang des Gartens. Dort drehte er ſich noch

wenn ich ihr

i I und rief:T ben auch ſchön und ich grüße Ke
i (Fortſetzung folgt.natürlich.“
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Aus aller Welt
„G 38* kehrt zurück.

Das Rieſenfluggeug G 38* iſt am Montag um11 Uhr in Paris zu ſeinem Rückflug nach Heſ
a u geſtartet. Damit beendet es ſeine Europareiſe,
die es am Sonnabend, dem A. Oktober, begann. Das
Flugzeug hat faſt 9100 Kilometer zurückgelegt und iſt
ſechs Wochen unterwegs geweſen. Das Flugzeug ging
über Prag, Wien, Büdapeſt bis Konſtantinopel von
dort weiter quer durch den griechiſchen Archipel nach
Athen, dann über die Adria nach Rom und die Mittel
meerküſte entlang über Barcelona, Madrid bis London

Die Rechnung für „Do X“.
Der „Daily Herald“ verichtet, daß das Publi

kum in England allgemein der Anſicht ſei, daß der
„Do X Gaſt in England geweſen ſei, wie er au

Gaſt in den ſpaniſchen franzöſiſchen porkugieſiſchen u
amerikaniſchen Gewäſſern ſein werde. Auch in Hol-
land habe er zum Teil Gaſtfreiheit genoſſen. Jn
England aber habe das Luftminiſterium vor der Ab-
reiſe eine Rechnung von rund 1000 Pfund überreicht,
auf der jedes Telephongeſpräch, jedes
Mokorbool, das zum „Do X hinausfuhr, ſäuberlich
nokierk war.

Ein Deutſcher in Florida ermordet.
Ein von der Polizei als deutſcher Touriſt beſchriebener Mann namens Rudolph Behren d s aus

Frankfurt a. M. wurde erſchoſſen in einem Gehölz
auf gefunden. Behrends hatte von Jerſey City
eine Aukokour nach dem Süden unkernommen und in
Florida zwei Anbekannke auf ihre Bitte in ſein Auto
genommen. Während der Fahrt durch eine einſame
Gegend erſchoß und beraubte ihn der eine von ihnen,
teſte der zweite Fahrgaſt den Raubmord der Polizei
mitkeilte.

Fernſprechverkehr mit Schiffen.
Wie wir erfahren, ſoll ähnlich der Zugtelephonieauf der Strecke Hamburg Berlin in der ter Zeit

auch ein Fernſprechverkehr zwiſchen den Küſtenſtationen
und den Schiffen eingerichtet werden. Zu dieſem Zweck
haben bereits umfangreiche Verſuche mit dem deutſchen
Fährſchiff „Schwerin“ zwiſchen Warnemünde
und Gjedſer ſtattgefunden, deren Ergebniſſe außer
ordentlich zufriedenſtellend waren. Dabei wurde Eux
haven als Empfangsſtation gewählt, deſſen Fernſprech
einrichtung ſich für die Weiterleitung beſonders eignet.
Von dem Fährſchiff konnten ſchon verſchiedene Geſpräche
auf dieſem Wege mit Berlin geführt werden. Die
Deutſche Reichspoſt beabſichtigt ferner, auf der Jnſel
Rügen eine neue Küſtenſtation für den Funkſprech
verkehr einzurichten, über die der Fernſprechverkehr
nach Deutſchland geleitet werden ſoll.

Großer Brand auf einem Rittergut.
Eine ſchwere Brandkataſtrophe ſuchte in der Nacht

zum Sonnkag das Rikkergul Volksdorf (Meck
lenburg) heim. Aus ungeklärker Arſache entſtand in
dem großen Viehhaufe Fener, das ſich im Nu auf das
ganze Gebäude ausbreitete und in den großen Mengen
Stroh und Fullervorräken reiche h fand. Das
Gebäude brannte bis auf die faſſungsmauern
nieder. 120 Kälber und Sterken, ſowie ſieben wert
volle Milchkühe kamen in den Flammen um. Außerdem
erlitten zahlreiche Tiere ſchwere Brandwunden, ſo daß
ſie nokgeſchlachtet werden mußten. Zwei Gutsbeamte
haben ſchwere Rauchvergiftungen und Brandverletzun
e erlikkten, ſo daß ſie in ernſtem Zuſtande danieder

en.

Lyon vor neuen Einſturz
kataſtrophen

Die Gefahr neuer Einſtürze hängt in Lyon noch
immer buchſtäblich über den Köpfen der Bevölkerung
Der andauernde Regen hat die Befürchtung wachge
rufen, daß neue Erdrutſche weitere Zerſtörungen
anrichten könnten. Am Sonntag iſt ein Stück Mauer
nahe am „Chemin neuf“ eingeſtürzt, und an einer
anderen Stelle hat ſich ebenfalls eine Mauer in Be
wegung geſetzt.

Erdſtoß auf einer britiſchen Kanalinſel.
Auf der Jnſel Jerſey im Kanal wurde ein

heftiger Erdſtoß verſpürt. Die Bewohner ſtürgten, von
Panik ergriffen, auf die Straße. Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten iſt jedoch kein Schaden an
gerichtet worden.

Ozeanflieger Levine verhaftet.
Der Transozeanflieger Charles Levine wurde

von hafte e e P S fiu mmer
verhafte l er nnicht n woſtene i

Sprengunglück.
Ein Knabe gektötet,

zwei Kinder ſchwer verletzt.
In Beggen in Luxemburg wurden vor dem

Schulhof Stümpfe abgehauener Bäume geſprengt. Da
bei würde ein Baumſtümpf in den Schulhof geſchleu
derk. Ein neunſähriger Knabe wurde gelötet und zwei
andere ſchwer verleht.

Ein engſiſches Rieſenflugzeug
als Rivale von „Do X wird zur Zeit in South
ampton gebaut. Es iſt ein Eindecker, ausgeſtattet
mit 6 RollsRoyceMotoren, hat ein Gewicht von 33
Tonnen und kann 1000 Meilen ohne Zwiſchenlandung
mit 120 Meil. Std. durchfliegen. Platz für 50 Paſſa
giere iſt vorhanden. Auch ſind Schlafkabinen vor
geſehen.

Das „Badewannenflugzeug“,
ein neuartiges Segel-Motorflugzeug, iſt in Amerika
konſtruiert worden. Es kann in wenigen Minuten
er Segelflugzeug zum Motorflugzeug umgewandelt
werden.
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Ocdeon-Mosikapparate und Platten werden bereitwilligst ehne

durch Bombenwürfe und ließen dann, da ſie ſich

Weiſßenberg Tag in Moabit
Der entlarvte „Prophet“. Die „dritte Gottheit“ behandelt im Gerichtsſaal.

Wiederum Aufmarſch der Weißenberg Anhänger in
Moabit wieder erregte Diskuſſion vor und im Ge
richt über die Heilmethode des „göttlichen Meiſters

Diesmal lag die Sache etwas anders als im letzten
Strafprozeß. Diesmal trat Joſef Weißenber g
ſelbſt als Kläger auf. Er fühlte ſich in ſeiner
Ehre gekränkt. Bei dieſer Verhandlung ſollte das
Amtsgericht BerlinMitte zu einer ganz unerwarteten
Senſation kommen. Vor Anhängern und Gegnern, vor
Gericht und vor den Sachverſtändigen mußte Weißen
berg mitten im Saal an einem Kranken ſeine
Hellſeherkünſte erweiſen und eine Diagnoſe
ſtellen.
Der Redakteur Preuß der eine Zeitung zur Be

kämpfung des Kurpfuſchertums und des Heilmittel
ſchwindels herausgibt, hat Weißenberge „Heil-
methode“ als gemeingefährlich und
ſſchwindelhaft bezeichnet. Dies ließ ſich der „gött
liche Meiſter“ nicht gefallen; er klagte

Gleich zu Beginn der Verhandlung erklärte der Be
klagte, däß er ſeine Vorwürfe aufrechterhalte. Er führte
dann als Begründung für ſeine Behauptungen unteranderem an, daß Welgenberg ſelbſt einmal erklärt habe,

er könne Tote wieder zum Leben erwecken.
Weißenberg: „Es handelt ſich hier um ſolgen

den Fall. Ein Kriminalbeamter kam im Jahre 1908 zu
mir und ſuchte Heilung von ſchwerer Krankheit. Jch
ſagte ihm, er werde ſterben, aber in zwei Jahren wieder
mit einer Lampe in der Hand des Nachts zu einer be
ſtimmten Stunde zu mir ins Zimmer treten. Tatſäch
lich kam der Mann pünktlich mit einer Laterne am be
ſtimmten Tag zwei Jahre ſpäter zu mir und vertraute
mir ſeine Tochter zur Behandlung an.“ (Allgemeines
Gelächter im Saal.

Der Beklagte erwähnt dann weiter, daß Weißenberg
zahlreiche Kranke

durch Einreibung mit Urin behandelt
habe und daß er ſeinen heilwirkſamen Tee, den er jedem
verſchreibe, aus einer Drogerie beziehe, die
ihm ſelbſt gehört.

Weißenberg a zu, daß er vor Jahren mit Urin
behandelt habe, heute dies jedoch nicht mehr tue, da er
die Menſchen von Unterleibsleiden auf andere Art
kurieren könne.

Das Gericht ſchreitet nun zur Zeugenvernehmung,
und als erſter Zeuge wird ein Herr Witzki ver
nommen. Er erzählt, daß ſeine Frau, die ſich kränklich
fühlte, eines Tages nach Hauſe gekommen ſei und ihm
erklärt habe,

die Aufſeherin einer Bedürfnisanſtalt
habe ihr Schriften und ein Bild des Propheten Weißen
berg gegeben und ihr geraten, ſie ſolle ſich an ihn
wenden. n e Tag a war mit u Frau
nicht me u ſprechen. ie betete täglich dasSie Velhenverge an erklärte, ſie dürfe zu
keinem Arzt gehen, denn ſie habe Weißenberg
einen Eid geſchworen, daß ſie ihm treu bis zum Tode ſei.

Der Zeuge erzählte dann Wweiter, daß er ſelbſt mit
ſeiner Frau einmal bei Weißenberg war und dieſer ihm
geraten habe, er ſolle mehr beten, denn die böſen
Geiſter müßten erſt aus ſeiner Frau heraus. Bei
dieſer Gelegenheit hat Weißenberg ſeiner Frau auch

eine Schnur, die er „Teufelsſchnur“ nannte,
um den Hals gelegt.

Damit wollte er die böſen Geiſter austreiben. Er er
zählte auch, er habe ſchon Prinzen und Prinzeſſinnen
mit großen Erfolg behandelt. Einmal iſt die Frau

mit grünen und blauen Flecken nach Hauſe
gekommen und habe geſagt:

„Unſer göttlicher Meiſter hat mich geſchlagen!“
Ein anderes Mal hat Weißenberg der Frau des
Zeugen eine goldene Kette und ein goldenes Armband
abgenommen. Wenn der Zeuge ſeiner Frau verbot, zu
Weißenberg zu gehen, antwortete ſie ihm: Weißen
berg küßt am beſtenl“ Schließlich mußte ſich der
Zeuge von der Frau ſcheiden laſſen. Sie kam in eine
Jrrenanſtalt.

Weißenberg: „Mit der Teufelsſchnur iſt das
ſo Wenn ein Menſch halsſtarrig iſt, ſo iſt der böſe
Geiſt in ihm. Nimmt man einen Gegenſtand, ſo
wird er erlöſt. Und glaubt er an die Erlöſung, dann
wird er frei!“

Der Zeuge Schulz hat, wie er angibt, nach 17jäh
riger glücklicher Ehe ſeine Frau durch Weißen
berg verloren. Sie war früher lebensluſtig und
heiter, nachdem ſie Weißenbergs Verſammlungen beſucht
hatte, wurde ſie plötzlich m und trübſinnig. Schließ
lich wurde auch ſie verrückt und mußte in eine Jrren-
anſtalt. Die Ehe wurde aus Verſchulden der Frau
geſchieden.

Die traurigſten Erfahrungen hat nach ſeiner Aus
ſage der Zeuge Köppen gemacht. Seine Frau und
Tochter ſind Weißenberg ktokal verfallen undTun den geſtört. Die Tochter hat ſich eines Tages
aus dem Fenſter geſtürzt,

mit der Fran liegt der Zeuge in Scheidung, da
ſie noch immer im Banne Weißenbergs ſteht und

nicht zu heilen iſt.
Nun marſchieren einige Weißenberg Anhänger auf

und bekennen ſich voll und ganz zu ihrem „göttlichen
Meiſter“. Herr Both verdankt angeblich Weißenberg
die Heilung von ſchwerer Krankheit. Er erklärt, er habe
viele Wunder geſehen, die Weißenberg vollbrachte.

„Weißenberg ſei die dritte Gottheit!“
Da erhebt ſich Weißenberg und erklärt

großer Geſte:
„Jch bin hellſehig, hellfühlend und hellhörig!

Jch ſehe jedem Menſchen gleich an, was ihm fehlt.“
Vorſ. „Können Sie nicht hier im Saal uns Jhre

Methode S Wenn hier ein Kranker vor
Sie hintritt, können Sie ſagen, was ihm fehlt?“
Weißenberg erklärt ſich hierzu bereit und der Vor
ſßtzende ruſt den Saaldiener herbei und ſagt: „Sie
ſind ſowieſo ein kranker Mann, ſetzen Sie ſich hierher
und laſſen Sie ſich von Herrn Weißenberg behandeln.

Die Senſatton iſt da! Alles blickt erwartungs
voll auf Weißenberg, der in die Mitte des Saales tritt
und ſich vor dem Wachtmeiſter aufſtellt. Dann hebt er
die Hände und ſchaut dem vor ihm Sitzenden ſcharf ins
Geſicht. Er beginnt

„Nervenerſchlaffung durch frühzeitige Erkältung!
Seeliſch und geiſtig zerrüttet! Schneidende
Waſſer. Erſchlaffung im Körper. Oſt eine

Waſſerſuppe eſſen!“
Driumphierend will ſich Weißenberg zu ſeinem Platz be
er da ruft der Wachtmeiſter: „Das muß ich al le s

eſtſre i ten!“
Als Zeuge erklärt dann der eben von Weißenberg

vor aller Hffentlichkeit behandelte Wachtmeiſter, daß er
Nierenſteine habe, an Magengeſchwüren
und Rippenfell bereits operiert worden ſei.

Vorſ.: „Haben Sie auch mit den Nerven zu tun
Zeuge: „Nein, niemals!“

mit

München baut ſeinen Flughlaß aus

Das impoſante neue Verwaltungsgebäude auf dem Flugplatz München, das demnächſt eingeweiht wird.

iiclo etallputz
putat alle Mefelle erstaunlich resch spiegelblank

Dränengasbomben
gegen ein Kolonial warengeſchäft

anläßlich des Waffenſtillſtandstages.
Der Waffenſtillſtandsfeiertag wurde in Clai re

vi l le (Ohio) von einer Abteilung von Weltkriegs
veteranen in etwas eigenartiger Weiſe begangen. Jn
voller Uniform, mit Stahlhelmen auf dem Kopfe und
Gewehren und Tränengasbomben in der Hand,
rückten ſie vor eine Kolonialwarenhandlung, deren
Beſitzer ſich geweigert hatte, anläßlich des Tages zu
ſchließen. Sie vertrieben die Angeſtellten und Kunden

jede Kaufverpflichtung in allen guten Fachgeschäften vorgeföhrt

ſelbſt durch das ausſtrömende Gas das Betreten des
Ladens unmöglich gemacht hatten, ihren Zorn an den
Auslagen vor der Front des Hauſes aus.

Die Frau als Fliegerin.
Die bekannte franzöſiſche Fliegerin Maryſe

Baſtie behauptet, in allernächſter Zeit würden be
ſondere Flugzeugſtaffeln gebildet werden, die aus
ſchließlich von weiblichen Piloten geführt werden.
Maryſe Baſtie verblieb in ihrem Flugzeug in der Luft
ununterbrochen einen Tag und zwei Nächte. Dieſe
Leiſtung vollbrachte die Fliegerin trotz der denkbar
ungünſtigſten atmoſphäriſchen Verhältniſſe. Die Flie
gerin meint, ſie habe ihren Erfolg hauptſächlich ihrer
Willensſtärke zu verdanken. Muk und Willensſtärke
ſind keine angeborenen Eigenſchaften der Frau Bgaſtie.
Sie bekämpfte ſyſtematiſch alle Schwächen ihrer
Frauennatur und ſtählte durch regelmäßiges Training
ihren Körper und ihren Geiſt. Viermal hintereinander

Das Gericht verzichtet nun auf weitere Zeugen und
en mit der Vernehmung der Sachverſtändigen.
unternahm ſie ihren Rekordverſuch und mußte wieder
holt ergebnislos landen. Jedesmal verſuchten ihre
Freunde, ſie zum Verzicht auf die weiteren Proben zu
bewegen. Die Fliegerin wollte aber unter keinen Um
ſtänden von dem gefaßten Entſchluß weichen. Der
franzöſiſche Pſychologe Prof. Vachet äußerke ſich im

uſammenhang mit der Frau von Baſtie vollbrachten
eiſtung wie ſolgt: Frauen ſind zweifellos empfind

licher als Männer. Sie ſind auch phyſiſch ſchwächer
beſitzen aber in vielen Fällen eine größere Willens
ſtärke, die ihnen die Uberlegenheit ſichert. Frau Baſtie
erhielt von vielen franzöſiſchen Amateurfliegerinnen An
fragen, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Frauen den
Fliegerberuf, ſowohl in der militäriſchen wie in der
zivilen Fliegerei, zu eröffnen. Frau Baſtie meint, daß
die Herangiehung der Frauen zum Pilotendienſt in der
Luftſchiffahrt ſchon in nächſter Zeit erfolgen wird.

RadioEcke

Mittwoch 19. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Aue
68.30 Uhr Orgelkonzert aus der skirche. Organiſt69.60 Morgenfeier. e
11.00 Ahr: Regierungsrat Dr. Kaphahn, Dresden: Volksbildung

und Parkei.

Prina vom Alten Thea ter.
Orcheſterſchule der Sächſ. Staatskapelle,

Kittzſchbach.

e Geſchichten des Doktor Ale
3 e14.45 n R. Weinen in Berühmte Geigen und ihre

ale.15.30 Uhr: da I. 3. Akt Schallplatten).

19.15 Uhr. Prof. Dr. Witkowſki. Wege zu Goethe.20.00 Uhr Aus der Sheneethhe „Miesa solemnis“, von Lud-

22.00 t t Wehen geeſe Sport
2 Zeit, Wetter, Preſſe,
Danach: Funtkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

608.50 Uhr Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläut des
10.05 Uhr. Wettervorausſage.
11.00 Uhr: Bach-Kantate.
11.30 r Pommerſche Dichter. Sprecher Kurt Puchelt.
12.090 Ahr: Hrcheſterkönzert. Dirig. Seidler Winkler.

Berliner Doms.

Cembalo.
16.00 Uhr Von Breslau Harmoniumkonzert.

Von Köln Konzert.
Stille Stunde: „Der verlorene Sohn.“

18.40 Uhr: G. Neumann. Das neue Geſchlecht.
19.05 Uhr Pfarrer Engelbrecht: Religiös- ethiſche Grzieher der

Gegenwart (I).
19.30 Uhr. Dr. Hurwiez: Zum 20. Todestag Tolſtois.
20.00 Uhr: Von Leipzig. Missa solemnis.“
22.00 Uhr: Von Berlin Abendmeldungen.

Donnerstag, 20. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr: Schulfunk. Nakturkunde.
11.00 Uhr zirka: Schallplalten. en n außerhalb

des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
12.00 Uhr. Charakterſtücke (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Virtuo en ſpielen Liſzt (Schallplatten))
14.00 Uhr Dr

hre H. Hellinger, Dresden Aus dem
von der Landſtraße.

16.30 Uhr: Von Breslau. Konzert.18.00 Uhr Vom künſtleriſchen Tanz unſerer Zeit. Mary Wig
man, Dresden.

De Uhr: e iſch35 Uhr: Sprachenfunk. aniſch.
19.00 Uhr. Volkshochſchule und Arbeiterbildung. Dr. Mockrauer

und Dr. Müller Dresden.
19.39 Uhr: Bekannte Walzer. Funkorcheſter. Dirig.. Weber.
20,30 Uhr Wannſee, 21. II. 18114 Eöodestag Heinrich von

Kleiſts). Textgeſtaltung und Rezitation: Otto Bernſtein,
esden.

21.10 Uhr „Robert Guiskard“, ein dramatiſches Fragment von
Heinrich v. Sleiſt. Redaktion und Regie iedel.

22.00 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe Sport.
Anſchließend bis 24 Uhr Tanzmuſik. Kapelle Blachmann.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr. Schulfunk. Stud. Rat Dr. Walter Noelle: Wetter
propheten im Pflanzenreich. (Für Schüller vom 10. Lebens
j bahr ab.10.35 e Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: „Was ſich unſere Hörer wün chten“ (Schallplatten).
14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
15.00 Uhr. Jugendſtunde. Margarete von der Oſte: Reiſen

und Abenteuer. Burgen im Elſaß
15.45 Uhr e Hermine Behn: Berühmte Sänge

rinnen (D.16.00 Uhr Padegegiſcher Funk. Franz Graehn: Probleme einer

de en Schule im Auslande.
16,30 Uhr. Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr. Prof. Mersmann: Hausmuſik e e18.00 n Dr. Egon Hajek: Aus dem Volksleben

Sieben bürger Sachſen
18.25 n Hochſchulfunk. Prof. Dr. Saitſchick: Goethes „Fauſt“

19.00 Ahr: Emanuel bin Gorion Leſeſtunde. Joh. Peter Hebel.
19.30 Uhr. Stunde des Landwirts. Gartenbauinſpektor Reichelt

Rückblick und Ausblick im deutſchen Gemüſebau.
Von Leipzig: Bekannte Walzer.Von Leipzig Kleiſt Abend.

22.00 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten,
Anſchließend bis 0039 Uhr. Aus dem Hotel Eſplanade:

Unterhaltungsmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Geor g für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Das nennt clie Welt Abrüstung
Die Völker werden erſchrecken.

Die Völker werden erſchrecken, wenn ihnen die
Zahlen und Tatſachen über die ungeheuere Auf
rüſtung Europas ſeit 1914 bekannt werden. Deshalb
hat der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius bereits
am 16. September d. J. in ſeiner Genfer Völker
bundsrede „eine gerechte, der Sicherheit aller Staaten
Rechnung tragende Löſung der brüſtungs
frage“ verlangt und zugleich ie volle Publi
zität und Erfaſſüng aller Rüſtungsfaktoren“ gefordert. Jn Einklang mit dieſer
grundſätzlichen Einſtellung der deutſchen Außenpolitik
und in Ausführung des auf volksparteiliche Jnitiag-
tive erfolgten Abrüſtungsbeſchluſſes des Auswär
tigen Ausſchuſſes hat jetzt in Genf Graf Bernſtorff
dem Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß den von
Curtius im September angekündigten Vorſchlag über
die Offenlegung des geſamten Rüſtungs
zuſtandes aller Staaten die an der künf
tigen Abrüſtungskonferenz teilnehmen, unterbreitet
Dann wird die Welt erfahren, welch ungeheure
Summen die anderen Staaten für ibre Rüſtung
ausgeben. Der franzöſiſche re
für 1931 fordert allein 12,8 Milliarden Frant, da
von 48 Milliarden für das Landheer, 2,8 Milliarden

die Marine, 23 Milliarden für die militäriſche
rganiſation der Kolonien und 22 Milliarden für

die Luftfahrt. Darüber hinaus enthält der Etat noch
eine Reihe weiterer Rüſtungskredite, die auf minde
ſtens 4 bis 5 Milliarden veranſchlagt werden. Neben noch in den Arſenalen verwendungsbereit liegen, iſt

dieſen gewaltigen Rüſtungsanſtrengungen Frankreichs
perliertk das, was in Deutſchland auf Grund der Be
ſtimmungen des Waffenſtillſtandes und des Friedens
vertrages an militäriſchen Verteidigungsmöglichkeiten
übriggeblieben iſt, jegliche Bedeutung. Zehntauſende
von Geſchützen, ungezählte Maſchinengewehre, alle
Flugzeuge und alle Tanks ſind in Deutſchland auf
den Schrotthaufen geworfen worden. Nür
Maſchinengewehre, 288 Feldgeſchütze, 38 Feſtungs
geſchütze ſind uns gelaſſen worden, die Heeresſtärke
wurde auf 100 000 Mann herabgeſetzt. Der Rüſtungs
ſtand in Frankreich gewinnt dagegen noch verſtärkte
Bedeutung durch das enge Zuſammenarbeiten en
reichs mit drei anderen Deutſchland benach arten
Staaten: Polen, die Tſchechoſlowakei und Belgien.
Alle vier Länder verfügen zuſammen über einen
Mannſchaftsbeſtand in Friedensſtärke von über einer
Million. Frankreich unterhält nach dem annuaire
militaire des Völkerbundes ein Heer von 557 000,
Polen von 265 000, die Tſchechoſlowakei von 180 000,
Belgien von 75 000 Mann. Dieſe 1 Million Soldaten
verfügen ſchon für den Friedensſtand über rund
50000 Maſchinengewehre (28mal ſoviel wie Deutſch
land), über rund 3000 Feldgeſchütze (10 mal ſoviel wie
Deutſchland), über etwa 2000 Schwergeſchütze, 3000
Flugzeuge und 2970 Tanks; drei Waffen, die dem
deutſchen Heere überhaupt fehlen. Die Zahl und Art
der Waffen, die in den vier Ländern darüber hinaus

unbekannt. Man kann aber nach den Schätzungen
namhafter deutſcher Militärſachverſtändiger an
nehmen, daß ſie ausreichen, um im Mobilmachungs
falle in Frankreich 4 in Polen 38 und in der
Tſchechoſlowakei 2 Millionen Mann aufzuſtellen und
auszurüſten. Jn einem ſolchen Falle würden alſo
10 Millionen Menſchen gegen 100 000
ſtehen, eine hundertfache Übermacht.

Dieſe Zahlen können nicht oft genug genannt
werden, um die künftigen Vorgänge in Genf zur
richtigen Beurteilung ſtellen zu können. Denn
dort werden Frankreich und Polen eine größere
Sicherheit für ihre Völker als für andere auf
der allgemeinen Abrüſtungskonferenz fordern.
Wer aber die oben angeführten Zahlen vor Augen
hat, wird nicht mehr darüber im Zweifel ſein,
daß nicht die Sicherheit Frankreichs und der
anderen Deutſchland benachbarten Länder ge
fährdet iſt, ſondern daß die Unſicherheit Deutſch
lands erſchreckende Ausmaße hat und zu einer
überaus ernſten Gefahr für das innere Gleich-
gewicht Mitteleuropas und damit für den Frie
den und die Gerechtigkeit geworden iſt.

Deutſche

Vorführungsbefehl gegen Dr. Goebbels.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr.

Goebbels hatte ſich vor der Zweiten Großen Straf
kammer Berlin beim Landgericht III in drei ver
ſchiedenen Berufungsverhandlungen wegen Beleidigung
zu verantworten. Dr. Goebbels war ebenſo wie ſein
Verteidiger nicht erſchienen. Jn den erſten beiden
Prozeſſen Beleidigung des früheren preußiſchen

n

Jnnenminiſters Grzeſinſki und des Vigzepolizeipräſi

denten Weiß wurden die Berufungen des An
geklagten auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ver
worfen. Jn dem dritten Prozeß Beleidigung der
Reichsregierung würde die Berufung des An
geklagten verworfen, während die Staatsanwaltſchaft
ſür ihre Berufung Verhandlung verlangte. Das
Gericht erließ darauf Vorführungsbefehl gegen Dr.
Goebbels. Der Prozeß wurde vertagt.

Es iſt nun Sache der Staaksanwaltſchaft, beim
Reichstag den Ankrag auf Aufhebung der Jmmunikät
Dr. Goebbels zu ſtellen.

Soll ſich der Student politiſch betätigen?
Zum Thema „Student und Politik“ erläßt der

Rektor der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, Profeſſor
Wöhler, einen Aufruf, in dem er u. a. betont: „Poli
tiſcher Bildung kann kein Akademiker entraten, gar
wenn er in der Jnduſtrie oder ſonſt einmal führen
will. Die Kenntniſſe der Geſchichte, beſonders des
eigenen Volkes, ſind hierfür mehr als nur wünſchens
wert. Einer parteijpolitiſchen Bindung oder gar
werbenden Betätigung ſchon während der Studiengeit
aber nach welcher Richtung auch immer muß
dringend widerraten werden. Es fehlt dazu mindeſtens
den erſten Semeſtern die nötige e
außerdem aber liegt bei einer parteipolitiſchen Durch
dringung der Hochſchule die Gefahr einer Beeinträch
tigung gewohnter ruhiger Arbeitsmöglichkeit nahe, ab
geſehen davon, daß die heute leider übliche brutale
Form parteipolitiſcher Betätigung unter allen Umſtänden das Anſehen der Hochſchule beeinträchtigt.

STATT KARTEN
Die überaus grobe Anteilnahme

an unserm Schmerz und die reiche
Hülle der uns zugegangenen Beweise

der Liebe beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen machen un-

i seren Wunsch, ſeden einzelnen per-
sönlich zu danken, leider unmöglich. e

Wir bitten daber, auf diesem

Kirchliche Nachrichten

Buß- und Bettag.Miiſtwoch, den 19. November 1930.

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die Neinſtedter Anſtalten in Rein

l Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. An
ſchließend Beichte und heil. Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr Sup Kramm. Anſchließend
Beichte und heil. Abendmahl

anzschule
P. Hoffmann
vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19. c

ſtedt am Harz.

Es predigen
und Söhne von
verwandten
Montag, dem Dezember, imBeruten beginnt am melkender

9 Ab Donnerstag, den 20. November, ſtelle icher K u r s u s in den Stallungen des errn Ernſt Ratzſch,
f. landwirtschaftliche Schüler, Töchter SchkölenRäpitz, Fernſprecher Lützen 68, einen

Landwirten und deren größeren Transport beſter ſchwerer u. friſch

fuſa-Daderwellen

Buhikopfsechneſcden
GOncuhferen

von Lang- und Kurzhaar
Weasser- Wellen
bei mäßigen Preisen

Wege unseren herzlichsten Dank Stadt. Vorm 10 Uhr Paſtor Riem. Jm
I entgegenzunehmen,

Merseburg, den 18. Noy. 1930.
Unter- Altenburg 16/18.

Otto Gottschalg u. Frau

Strandschlößchen Kuünhe ung Ralben IdaEhert, Preuberstr. 17
Anſchluß Beſchte und Feier des heil. Abend Damen: 19 Vhr: Herren: 20 Uhr ſowie Zuchtbullen mit Abſtammungsnachweis

Wohnungen

in ger Gerostra be
sind auch morgen von
11 Uhr Vormittags bis

h 4 Uhr nachmittags

STATT KARTEN
Allen denen, die unserem lieben

I Entschlafenen das letzte Geſeit und
j uns wohltuende Beweise inniger Teil-
I nahme gaben, sprechen wir hiermit
unseren aufrichtigsten Dank aus.

Ab heute ſtehen in unſeren
e Stallungen i. Goldenen Hahn
ein großer Transport erſtkl.

hochtragend. u. friſchmelkender

Feint, kowe, lumophon, Mende

mahles. Nachm 5 Uhr Paſtor Anger z (Oſtfrieſen und Weſermarſch) direkt von denmann. Jm Anſchluß Beichte und Feier Alle modernen Geselléchaftstänze Züchtern aus dem Zuchtgebiet gegen bar und Die eingerichteten
des heil. Ahendmahles. werden im zeitgemäßen Stil gelehrt Guf Kredit zum Verkauf. Schlachtvieh wird
d h a 10 W gebe er er v T in Zahlung genommen.im Anſchluß Beichte und heiliges Abend- Den wirtschaftl Verhältnissen entsprechene mer als Bann und hei- wird vornehme Einfachheit betont Friedrich Meonsees
S liges Abendmahl. Paſtor Scheibe. Geschätete An meldungen erbitte Schmale i ni Reumarkt. Vorm. 10 Uhr- Paſtor Boit. Straße 19, sowie am ersten Uebungs- Land enetort we Premervorge t
m Anſchluß Beichte und Feier des hei- abend vor Beginn im WVebungsſoka Landwirtſchaft, Zucht und Milchviehexport.

ligen Abendmahles. Einzelunterricht, Privatzirkel, Tanzaufführg.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe jederzeit.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.
Leuna. Vorm. S Uhr Paſtor Schumann.

I RNöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. An
ſchleßend Feier des heil. Abendmahles.

e

Im Namen der Hinterbliebenen I Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor die Schlager der Saison S Zuchtküne U Kalben hogtemlos l heglchtieen
Willi Diet d Kind Schumann. Gerade in den ſtillen Tagen dieſer Woche I ſowie Herdbuchbullen mit und ohne Papierey Deter und Kinder S erden Vorm. kein Gotteedienſt. würden See ſich dant de Sadios n rin a n eng „irb zu Tage

Frankleben, den 17. November 1930. Nachm. 2 Uhr Abendmahlsgottesdienſt. n e erba der s ſie hen n oKötz chen. Vorm. 10 ihr. Gottesdienſt en mere u Speier BannenbereVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. führe Jhnen unverbin n Merſeburg, Teleph. Geſchäft 2367, Privat 2600
koſtenlos in meinem Geſchäft oder in
JhremHeim einen guten Radio Apparat
vor. Meine Zahlungsbedingungen
ſind ſo günſtig, daß ſie auch nicht eine
Stunde mehr ohne dieſes koſtbare
Kulturgut ſein brauchen
Emil Schütze, ln Mex Biere
Merseburg BahnhofstraßeRaclſo-Großvertrieb 4

Donerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt

in Oberbeunag. Vorm. 10 Uhr Beichte
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Pre-
digigottesdienſt mit Abendmahlsſeier.
Donnerstag abend 8 Uhr Kirchenchor-

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und heil. Abend- S
mahl in NReumark.

Großhayng. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
S e 6 Uhr: Beichte und heil. Abend-
mahl. Wie neuh a ehe Wenn Am Lotenkert n ln

Chriſtl. Verſamnilung, Blancheſtr. Krönze und Damen -Kostüm 4.00 A.

i Uhr i Umarbeitung, ModerS e en n ernhee allen Erabschmuck niſeren Ausveſſern
Paul Schröter, ſchnell und billig g

Kiürchl. Nachricht Werßenfels“ Riederbeunal Schneiderbetrien

h in Merſeburg (Exerzierplatz, Pappelallee,
u. Freienfelde) ſofort und Anfang Januar
1931 beziehbar, beſchlagnahmefrei, in ge
h diegener, modernſter Ausführung zu ver
kaufen. 43immerwohnung, Bad, Küche,
J Jnnenkloſett, mit Garten auf d. Exerzier-
J platz, Birkenweg, ſofort zu vermieten.

Rentenoutsgeſenſgeſ Merſeburg
z e. G. m. b. H.,

Leipzig S 1. Karlſtraße 24.

Zwangswversteſgerung
Ain Donnerstag, dem 20. November d. J.,

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich in Leung,
Gaſthof zum heiteren Blick, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung:

2 ſchwere Pferde
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Möbel
große Auswahl gute Quali-

täten niedrige Preise
auf Teſlzanlung

mit kleiner Anzahlung in
24 Monatsraten, Lieferg.
diskret, frei auch auswärts

Addeſhaus Fuchs
Halte a. S., Gr. Ulrichstr. 58

I. III. Etage.
(Kein Laden)

S

T

Wäschemangelne

mit autom. Ausrückung
ne en e e nS ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.El Sehr günſt. Teilzahlungen!

mit Ladenſtube ſofort zu ver
mieten Burgſtraße 18

h e
Arzm Sovntag dent Behanmmachung

für Ammoniakwerk, Für den Neubau

z

Th. Esnchg Gohn, Gere 7.
Buß und et tag g Aürrenberg, LüßenerStraße 54, part. l. PostahonnentenKnappſchaſt u. a. und von 18 Wohnungen Mittwoch, den 19. November 1980. e ePrivat. in Leung der Mittel vangeliſche Gemeinden Snen Bezugsquellen NachweisDr. Gürich deutſch Wohnüngsbau- Kollekte für das Knaben Rettungs undStiedrichſttaße 21, geſellſchaft ſollen die Bruderhaus und das Eilſabethſtiſt in Nein

Fernruf 2119. Glaſer- ſtedt am Harz. 33 M b t d k yersaumen Sie nloht7 Liſchler, Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr ur das er e urger an wer die rechtzeſtige Sestellung
Irztl. Sonntagsdlens Elektriter Buß und Beltagsgottesdienſt mit anſchl ahnenfür Privat. Paris und beeren Beichte und Abendmahlsſeier. Pfarrer Oie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſebure ß v

alle Krankenkaſſen l ehe ne Dembrowaki. Kirchenmuſtk. „GHolt ſei Stadi und Land beſtens empfohlen.
mir gnädig nach deiner Güte“, Arie aus

19. November men. Angebolsvor dem OHralor 8 7Dr Boetteher dtucke S klür veren ne ehe 8 ſols Elektrotechnik KHempuer Maurer Uhren, Ohrteurten S e
Bahnhoſſtraße e z furting nichts per Sloffehh. Abends Uhr. Buß. und Bei meiſter Goldwaren gTelephon 2178, und gütet wird ſind agsgotſesdienſt mit anſchl. Beichte und Otto Häusler ß 250 qm Querſtraße, zu Iſal, JPal, flalzös.elep und ſoweit der Vorrat Abendmahlsfeler. Superintendent Heine el. gen. Maurermeiſter i verpacht od. z. verkauf. hDr. Gassen denn n 33geretag mann. RektorBlock-Str. 7 Klempunermegter Pichane Kchrödet Paul h Balzer, Gutenbergſtr. 13 Sprachuntenricht

Jahnſir. 29, Tel. 2114 en 20. 11. 930 gegen Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Buß und Telephon 2315 Jnh Olto Elbe Merſeburg Saale Uhrmachermeiſter erteilt Ausländer bill.
Erſtattung von je

für den Titel SritMöotorreparatur-Bettagsgottesdienſt mit anſchl. Beichte und Weinberg 3 2000.- R.Sonntagsdienſt
der Apotheken

19. November
DomApotheke.
Nachtdienſt:

18. Nov. bis 21. Nov.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Verlobt:
Erna Mengs mit

Reinh. Frieſe, Braun
ſchweig, Mücheln Zö
bigker.

Geſtorben:
Ob.Poſtſekr. Fried

rich Schulz, 63 J.,
Querfurt; Karl Fiſcher
77 J., Oberthau
Julius Peger, 74 J.
Freyburg; Landwirt

von der Unterzeichneten
zu beziehen. Der Ein
lieferungstermin für die
Angebote iſt der 1. De
zember 1930.

Ablehnung ſämtlicher
Angebote ſowie freie
Wahl unter den Be
werbern bleibt aus
drücklich vorbehatten.
Die Zeichnungen liegen
auf dem Büro der
Unterzeichneten z. Ein
ſicht aus.

Mütteldeutsche

eimtatte, Hergeburg,

Halliſche Straße 41l.

Möbliertes3 mmer
geſucht. Ang. m. Preis
angabe u. 240 a. Geſch.

Jg., kdl. Ehep. ſucht

Vorm. 7 Uhr Heilige Meſſe. Vorm. 9

Abendmahlsfeier. Pfarrer
Kirchenmuſik. „Vergiß mein nicht!“ von e

S. Bach. Gefängnis Nachm. 3 Uhr tungskörper,
Andacht. Pfarrer Kaphengſt.

Katholiſche Gemeinde.

Anlagen, Beleuch-
Radio

Färberei

Otto Zielke
Hochamt. Donnerstag Bibeſſtunde und
Jünglingsverein. Freitag Kirchenchor

Färberei und chem.
n Nlaltere DeutZum Totenfest e Hub

(Srühl 4 Nähe Ratskeller. Ruf 3050

Waſchanſtalt.

Künſls che Bl rn en
zur Kranzbinderei dauernd vorrätig

Deruckv. Krartzſchlesfen
Kurt Karfus, Paplernandl.

Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.

Pr. Sie. O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,lassen Lotterie

Kaphengſt. werkſtatt, Elektriſche Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Ladenu. Bauklempnerei
Bauausführungen

eder Art
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

L Hyp., auf Vierfami-
lienhaus z. leihen geſ.

Jnſtallation für Gas u. S erWaſſer Waſch Bade Meer
und n hen meiſter
Solid in Ausführung

und Preis A. Pagenhardit
Obere Burgſtraße 3

ſucht Stelle als Haus

roſen 3.70, i. Farben Ang u. 238 a. d. Geſch.
geiniſcht. porto und Für mein. Leipziger beſſ
verpackungsfrei, per San

m Nachnahme Haushalt (3 Perſ. ſucheRichard Boden Co. fort oder Debbr.

bedarfs- Artikel
WoGotthardtſtraße 24 bekomme ich

meine

hält vorrätig Jn der

Vochitsteserit Gutenbergſtr. 27. Merſeburg, Luxusſchuhe werdenKl. Ritterſtraße 3. neAgo gekl od genäht.

lOhtnhöche,

kür bauhandwerve

ſchnell ln rot Vorschrift a
ne gut u. billig Berufsgenossenschaft po iertes und eichenes 58ſahr tücht. Frau ſehrWochenlohnrettel et et ein an Spelde Immer e n

Kürſchner Telephon 3024
Anfertigung von am e

Kö orthopäd. Schuhen u.ar ppe tiefeln
Kürſchnermeiſter Schul
Pelzwaren, Hüte,Mützen und Herren Reparaturen

Calbe Saale ſo lid, Mädchen
Roſen ſchulen nicht u. 20 J., mit un

Guterh. Kleiderſchrank bedingten Nähkenntn.
(1 80--2.00 m) z. kauf Vorzuſtell. Freitag od.
geſucht. Ang. unt. 243 Sonnabd. in d. Drogerie
a. d. Geſch d Bl. Honal, Bad Dürrenberg
Je ein hochwertiges Bahnhoſſtraße.

Vuchtt. 21 Albner, Hallensi Oelgrade 13 gachcracteret ſN. MDNen in ſondere [a88. Mrhungstreſs

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Ang. u. 241 a. d. Geſch.

Weißer Pudel
frei Haus, zu verkauf.
Eiladreſſen unter 7961

Ang. u. 242 a. d. Geſch. Jrl., 41 J., m. g. Zeugn.

u Achtung, Cartenbegitzer! dame u ſrauenl, Haus
Eredrich Kolande 10 Skück Edel-Buſch halt s J i
UhrenSpezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

Hertnann Krug ess, 2 leere Zimmer
Zorbau. oder 1 möbliertes mit
Stube Kawmmer, Küche nahen
zu vermieten. 3 erfr. ofort oder 1. 12.

zur 2. Klasse ein Los zu Raufen,
Ziehung am 21. und 22. November.
bose noch zunhaben.

Staalliche Lolterie- Einnahme Raymond
in d. Geſchäftsſt. d. Bl. Off. u. 7970 a. d. Geſch. Hallische Straße 33.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint teden Dienstag.

an die Geſchäftsſtelle zugelaufen.
d Blattes erbeten

Züllich,
Friedrichſtraße 24.

Weherchr sagen
mit Tiſch und vie en
Fiſchen zu verkauſen. lentlaufen.

Birkenweg A4, I.

Junger Schäterdune

Abzugeben
Bahnhofſtr. Hof.
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Goaste aus en Mitkeſelbegau beim VI.

F. am BaßtfagDas Rückſpiel der Burger Preußen im Angarten. Gaurepräſentation nach zwei Fronten: Halle gegen
Magdeburg mit Schütt (99) in Halſe: Merſeburg-Halle-Geiſeltal-Gau Altmark in Stendal.

Merſeburg, 18. November.
Es iſt allmählich zur Tradition geworden, daß

der Saalegau am Bußtag ſeine beſten Spieler zu
Städteſpielen aufruft. Diesmal begnügt er ſich aber
nicht mit einer ſolchen Repräſentationsmannſchaft,
ſondern er hat noch eine weitere nominiert. Es geht
ovgen gegen zwei Gegner. Mittelelbgau und Gau
Altmark Außer dieſen offiziellen Bußtags-
weranſtaltungen iſt von den Vereinen auch eine
Peihe von Privatſpielen abgeſchloſſen, von denen in
Merſeburg das Revancheſpiel der Burger
Preußen gegen unſeren VfD auf dem Platze im
Augarten an erſter Stelle ſteht.

Städteſpiel Halle Magdeburg in Halle.
Auf dem Boruſſia Platz in Halle werden ſich dies

mal die Mannſchaften dieſer beiden Städte gegen
überſtehen. Der Saalegau rechnet morgen mit einem
Sieg. Die Enttäuſchung aus der letzten Begegnung

in Magdeburg (4: 4) iſt noch nicht vergeſſen. Morgen
hat man den 9er Schütt in das Mannſchaft
Zentrum geſtellt und Paulmann dafür in die rechte
Sturmverbindung genommen. Sicher kein ſchlechter
Gedanke. Uns ſcheint die Saalegaumannſchaſt, die
wir ja ſchon veröffentlicht haben, diesmal etwas
ſtärker, hauptſächlich ſchneller als die beim letzten
Zuſammentreffen mit Magdeburg. Auch die Elbe
ſtädter haben ſich in erſter Linie auf Schnelligkeit
eingeſtellt. Das vorletzte Treffen (auch in Halle)
endete mit einem überlegenen 6. 1- Siege der
Hallenſer.

MerſeburgHalleGeiſeltal
gegen Altmark in Stendal

Wie ſchon aus der überſchrift erſichtlich, ſetzt ſich
dieſe Gaumannſchaft aus drei Bezirken zuſammen.
Man glaubt, ſie ſei nicht ganz ſo ſtark wie die gegen
Magdeburg ſpielende. Wer weiß, ob das zutrifft.
Wie wäre es mit einem Vergleich, der vielleicht in
Merſeburg angeſtellt werden könnte!? Der Gau
würde mit dem Ergebnis einer ſolchen Veranſtaltung
in jeder Richtung zufrieden ſein! Jn Stendal
erwartet die „Alliierken“ eine Vertretung des Alt
markgaues, die guf Vergeltung ſinnt. 11:0 So
waren die Altmärker hier in Merſeburg überfahren
worden. Da iſt eine Reinigungsmenſur dringend
erforderlich. Wir glauben kaum, daß ſich die Hoff
nüngen der Altmärker erfüllen werden. wenn wir
auch als ſicher vovausſetzen, daß ſie diesmal mit einer
weſentlichen ſtärkeren Elf anrücken. Unſere Mann
ſchaft, die ſich auf eine ausgezeichnete Deckung ſtützen
kann, macht einen durchaus vertrauenerweckenden
Eindruck. Und da der Sturm erfahrene Taktiker
und auch gute Schützen aufweiſt, müßte auch morgen
ein Sieg zuſtande kommen.

(Eanavan DT.

ATV. Kötzſchau
machte den Frieſen das Siegen ſchwer?

7:4 (239) gewann der Meiſterſchaftsanwärtker.

Kötzſchau machte den Weißenfelſer Frieſen das
Siegen hölliſch ſchwer und die erſte Halbzeit endete
auch mit einem Kötzſchauer Siege. Die Torreihe: 0,
1:1, 261, 3 1, 3 2. Nach dem Wechſel glich Weißen
fels aus und ein ſcharfer Kampf voller Spannung be
gann. Leider wurde Kötzſchaus Elf etwas nervös, ſo daß
die Gäſte innerhalb zehn Minuten 8 Torerfolge er

Preußen Burg befm VfI,
Geſellſchaftsſpiel

Die Burger Mannſchaft hat viel Ähnlichkeit mit
den Merſeburger Preußen. Sie iſt ſtabil, ſchnell
und fackelt nicht lange mit dem Schießen. Jm
Mittelelbgau nehmen die Burger in der be Klaſſe
einen Spitzenplaß ein. Schwer ringt die Mannſchaft
um den Wiederaufſtieg in die Liga, der ſie bereits
einige Zeit angehört hat. Am meiſten macht ihnen
ihr Orksrivale zu ſchaffen, der im Augenblick etwas
günſtiger daſteht in der Tabelle. Die Stütze der
Gäſte iſt ihre außerordentlich ſtabile Hinter
mannſchaft; im Sturm ſind die Flügel gut. Tor
ſchütze iſt der rechte Verbinder, der gern allein ſein
Glück verſucht, da er ein ausgezeichneter Techniker
iſt. Da der VfL, einige Spieler zur Gaumannſchaft
abgeben mußte, wird vorausſichtlich Meinecke oder
aber der vorzügliche Handballtorhüter für König
einſpringen. Für Kugler ſoll Lautenſchläger
verteidigen, der infolge ſeiner eminenten Schnellig-
keit auf dieſem Poſten in der Reſerve bisher ſehr
gute Figur machte. Der Sturm wird jedenfalls
ebenſo ſpielen wie gegen Neumark. Es iſt kaum
anzunehmen, daß es den Gäſten gelingen wird, ſich
morgen Revanche zu verſchaffen, wenn die Blau-
Weißen die Sache ſo ernſt nehmen, wie ſie unbedingt
zu nehmen iſt. Die Burger haben gerade in letzter
Zeit zweimal Ligamannſchaften anderer Gaue das
Nachſehen gegeben. Wenn der VfL. den Kampf ge
winnen ſollte, wird das Ergebnis kaum hoch aus
fallen. Sicher aber wird es wieder heiß hergehen,
da die Burger der VfL.- Mannſchaft körperlich er
heblich überlegen ſind.

Preußen Gaſt bei Wacker Bitterfeld.
Der morgigen Fahrt der I. Elf der Preußen ins

Gebiet des Muldegaues liegt eine Einladung des
Bitterfelder FC. Wacker e der vonfrüher her freundſchaftliche Verbindung mit dem
Merſeburger Ab- Verein aufrechterhält. Heutezählt Wacker allerdings zur dortigen Liga klaſſe,
iſt vorjähriger Aufſtiegskandidat und belegt zur Zeit
hinter dem VfL. Bitterfeld und Wolfen den drikten
Tabellenplatz. Für Preußen bedeutet dieſe Fahrtdaher eine willkommene Gelegenheit zumal der
nächſte Spielſonntag für ſie verbandsſpielfrei iſt
ſeine Mannſchaft wieder mit einem ſpielſtarken
Gegner zuſammenzuführen. Wir glauben auch, wie
man es von den Preußen ja ſeit jeher in beſonderem
Maße gewöhnt iſt, daß die Schwarz- Weißen die
Sagalegau b Klaſſe in Bitterfeld würdig vertreten
werden.

e

Die überraſchung des Sonntags.
Menſchau I ſchlägt Ammendorf T 3:2 (2: 1).
Wenn die Ammendorfer erwartet hatten,

Meuſchau auf eigenem Platze überrennen zu können,
ſo wurden ſie eines anderen belehrt. Meuſchau war
in beſter Form, und wenn auch die Ammendorfer be
ſonders in der zweiten Spielhälfte überlegen ſpielten,
ſo haben ſich die Meuſchauer den Sieg durch Aus
dauer und zähe Verteidigung der errungenen Er
folge verdient. Meuſchau führte 2:0 bis kurz vor
Halbzeit, als den Ammendorſern gelang, ein Tor für
ſich zu erzielen. Nach der Pauſe ſtrengt ſich Ammen

im Augarten.

dorf mächtig an, um den Sieg an ſich zu reißen.
Doch Meuſchaus Verteidiger verhinderten dies. Sie
ind es, die eine Niederlage Meuſchaus verhüteten.

un Meuſchaus Sturm konnte nicht immer gefallen.
Meuſchau II Ammendorf II 1 1.

Spergau I Canena I 3:3.
Der Tabellenzweite lag in der erſten Halbzeit mit 3:1 in

Führung, mußte ſich aber den Ausgleich durch den guten
Endſpurt der Spergauer gefallen laſſen. Spergau II gegenCanena II 9:2. Spergaus Spiele am Buß tag Spergau l
gegen Zöſchen I (14.30 Uhr); II. -8öſchen II (10 Uhr) Alte
Herren gZöſchen Alte Herren (13.30 Uhr); J. Jugend göſchen
I. Jugend (9 Uhr).

e mal wieder in alter Form waren.

nicht antrat. I.
Mücheln: II. (unvollſtändig)-Paſſendorf II 1:4

III. Querfurt III 4:3 (1:1); Jugend (10 Mann Kayna
:3 (0:).

99-Sportfreunde
Wichlige Verbandsſpiele am Sonnkag.

Jn den Verbandsſpielen des kommenden Sonntags
werden Merſeburgs Ligamannſchaften vor ſchwere
Proben geſtellt. n Merſeburg trifft 99 auf
Sporkfreunde Halle, die ihren 4:1Sieg über Kayna
als Empfehlung mitbringen. Der VſfL. fährt nach
Halle zu Wacker. Ein wichtiges Treffen ſteigt in
Neumark, wo ſich die Spielvereinigung und
Boruſſia Halle gegenüberſtehen werden.

Schülerfußball: Domgymnaſium 0 III--0 II Latina
Halle 5:0. Einen recht flotten Kampf lieferten ſich
am Sonnabend beide Mannſchaften. Bei den körper
lich gleichwertigen Mannſchaften ragten bei den Merſe
burgern Mittelläufer, Mittelſtürmer und der Halb
rechte hervor, bei den Gäſten Torwart und der Halb
rechte. Die Torſchützen: Kramm (2), Erge, Schelle und
Selbſttor.

Arbeitkerſpork.
Röſſen J Schwimmer Ammendorf T (Handball) 8:2.

Der Sieg der Leunaleute war mehr als verdient.
Röſſen Jug. Schwimmer Ammendorf Jug. 2:1.

Röſſen I Pelkersroda I (Fußball) 3:2.
Die Röſſener Mannſchaft gab ihr ganzes Können

her, ſpielte ſie doch mit vier Mann Erſatz. Beim
Wechſel führte Röſſen 1:0. Erſt beim Stande von 2:0
konnte Petersroda einen Treffer einſenden, einige
Minuten darauf wieder, ſo daß das Verhältnis wieder
hergeſtellt wurde. Die Leunaleute ließen nicht locker
und konnten kurz vor Abpfiff das dritte Tor erzielen

Röſſen II-- Petersroda II 1:2.
TuspV. Jahn I Naundorf I 1:5 (1-2).

In dieſem Spiel in Leung, in welchem Naundorf von
ſeiner körperlichen Uberlegenheit ſtark Gebrauch machte, mußten
die Merſeburger auch das beſſere gegneriſche techniſche Können
anerkennen. Jahn zeigte in dieſem Spiel eine tüchtige Portion
Gleichgültigkeit, doch iſt dies mit auf den eingeſtellten Erſatz
zurückzuführen, der ſich nicht rentierte. Jahn II gegen
Naundorf II 2:2.

Die beiden Damenmannſchaften des Mexrſébur
die am Sonntag mit beſtem Erfolg ihr erſtes Ubungsſpiel abſolvierten.

zielten. Noch einen 4. Treffer warf Kötzſchau, doch
antwortete Weißenfels mit dem 7. Tor. Dem Spiel
verlauf nach war Kötzſchaus Niederlage zu hoch.
Boo s (NeuRöſſen) pfiff kleinlich, aber gerecht.
Kötzſchau II--Lützen I 6:2 (3:2). Ein glatter Sieg
der Kötzſchauer gegen die ſich tapfer wehrenden
e d Kötzſchau Jugend Neu Röſſen Jugend

Tug;SpWV. 1885 I ſiegt zweiſtellig.
ATV. x war mit 12:3 (5 2) unterlegen!

Die 85er Elf ſpielte mit 2 Erſatzleuten, und trotz
dem verlor ATV. hoch. Jn der erſten Spielhälfte
kämpften die ATV.er erbittert und gingen ſogar in
den erſten 5 Minuten mit 1:0 in Führung. Aber
nach dem Wechſel mußte ATV. wohl oder übel den
Siegeswillen aufgeben, denn der merklich wuchtige
Druck und die große Schnelligkeit und Ausdauer der
85er brachte ATV. vollſtändig aus dem Konzept.
Mit 12 3 behaupteten die 85er immer noch mit die
Spitze. 1885 II verlor gegen Möckerling T 1:4;
Schüler MTV. Schüler 0: 22!

Damen-Hockev n Merseburg

er Hockey-Elubs,

DT.-Fechten in Halle.
Am Sonntag fand in Halle das gauoffene Jung

mannwettfechten im Florett ſtatt. Dem Kampfgericht
ſtellten ſich insgeſamt 20 Fechter aus Halle, Ammen-
dorf, Merſeburg und Röſſen. Merſeburg war
durch den MännerTurnverein und Turn. Vereinigung
vertreten.

Die 8 Beſten aus der Vorrunde kamen in die
Schlußrunde und fochten jeder gegen jeden nach
Treffern, ohne Punktwertung. Dies waren 1. Klaus
(KTV. Halle) 23 P., 2. Ruffert (HTuSpV. Halle)
21 P., 3. Ebert (Turn. Vereinig. Merſeburg) 18 P.,
4. Naumann (HTuSpV. Halle) 16 P., 5. Knittel
(Turn. Vereinig. Merſeburg) 16 P., 6. Rheinhardt
(KTV. Halle) 15 P., 7. Schindler (KTV. Halle) 12 P.,
8 Troſchke (HTuSpV.) 11 P. Nach erbitterten
Kämpfen ſah die Schlußrunde wiederum Klaus
(KTV. Halle) an der Spitze mit 7 Siegen, gefolgt von
Ebert (Turn. Vereinig) mit 5 Siegen; 3. Troſchke
(HTuSpV.) 5 Siege.

MTV. Lauchſtädt TI unkerliegt gegen TV. Löbnitz I
nur 4:6 (2:2).

Dieſe Niederlage der Lauchſtädter in Löbnitz iſt dem Spiel
verlauf nach ungerecht, da der Schiedsrichter von 7 von Lauch
ſtädt erzielten Toren nur vier gelten ließ; er war auch ſonſt
dem Spiel in keiner Weiſe gewachſen. Lauchſtädt Jugend
gegen Cröllwitz Jugend 6:0 (1:0).

KötzſchenBeung I ſchlägt MTV. Merſeburg I 6:1 (3:1).
Der Platzbeſitzer war in guter Form, ſo daß MTV. nur

wenig zu beſtellen hatte. Bald machte ſich die Uberlegenheit
Beunas bemerkbar, ſo daß der Kampf ſchon nach 15 Minuten
3:0 für Beung ſtand. MTV. konnte nur einen Treffer ent
gegenſetzen. Beung ſchoß dann noch drei Tore und ſtellte das
Ergebnis auf 6.1. Beuna II--Frieſen Frankleben II (7. Mann)9:.2; Jugend--Möckerling Jugend 0:12; I. Knaben Reipiſch
I. Knaben 2:2.

Bad Dürrenberg I Germania Weißenfels I 7-1
(5:1) abgebrochen.

Der Gaſtgeber konnte auch das Rückſpiel glatt zu ſeinen
Gunſten entſcheiden, wobei zu berückſichtigen iſt, daß das Spiel
bereits 20 Minuten vor regulärem Schluß ſein Ende fand da
der Gegner abbrach, als ein Spieler bei einem unglücklichen
Zuſammenſtoß verletzt wurde. Dürrenberg zeigte im Feldſpiel
recht gute Leiſtungen und eine anerkennnswerte Geſamtleiſtung.
Ferner: Corbetha Jugend--Bad Dürrenberg Jugend 7:0; TV.
von 1861 Weißenfels Knaben Bad Dürrenberg Knaben 80.

JSV. Oberröblingen Schraplau 2:2 (3:2). Oberröblingen
konnte ſeine erſtes Verbandsſpiel gewinnen. Die Schraplauer
vermochten ſelten durch die Hintermannſchaft des Gegners hin
durchzubrechen. Leider wurde das Spiel von Schraplau vor
Abpfiff abgebrochen, da man mit den Entſcheidungen des
Schiedsrichters nicht immer einverſtanden war. V. Ober-
röblingen II Unkerröblingen II 1:.2 (I). 9TV. Oberröblingen I. Schüler Unterröblingen J. Schüler 5:0.

Sportfreunde Leipzig in Weißenfels.
Einen Klaſſegegner aus Leipzig verpflichtete ſich

für den Bußtag der Weißenfelſer Polizeiſportverein
mit den Leipziger Sportfreunden. Hier können die
Weißenfelſer ihr tatſächliches Können beweiſen, da
es ihm im Saale-Elſter-Gau an gleichwertigen
Gegnern leider fehlt.

Kraftsport

Sieg und Niederlage
der MTV.Ringer

Merfeburg-- Jena 15:6 und Merſeburg Gera 6:15
Punkte.

Am Sonntag weilte die MTV.Ringer- Mannſchaft
in Jena zur Austragung der Gaumannſchaftskämpfe
gegen Jena und Gerga.

Jn der Thüringer Hochburg des ſchwerathletiſchen
Sportes trafen unſere MTV.er auf Klaſſe-Ringer. Das
Los brachte zuerſt Merſenurg-- Jena auf die Matte.
Jn dieſem Kampf blieben Ball in 324 Minuten,
Funk in 4 Minuten, Ganß in 4 Minuten, Grim-
mig in 7 Minuten und Meſeberg kampflos die
Sieger. Mit 15:6 war alſo Merſeburg erfolgreich.
Mettin und Mertner unterlagen erſt nach langer,
tapferer Gegenwehr.

Im zweiten Gang trafen ſich Gera--Jena. Gera
ſtellte ſeine hohe Stufe unter Beweis. Gera gewann

den Kampf mit 21:0 Punkten
Im dritten Gang trat Merſeburg Gerag an Gera

hatte eine hervorragende Mannſchaft zur Stelle.
Jm Bantamgewicht rang Ball gegen den JnternationalenZimmermann I und verlor trotz heſligſter Gegenwehr nach

5 Minuten. Jm Federgewicht errang Funk gegen einen
guten Gegner in 55 Minuten den Sieg. Dann war es für
Merſeburg eine geitlang aus. Jm Leichtgewicht traf Gan ß
auf einen erſtklaſſigen Gegner und unerwärtet mußte Ganß nach
64 Minuten eine Niederlage hinnehmen. Bei Ganß machte

ſich die Armverletzung noch hindernd bemerkbar. Jm Welter-
gewicht hätte Mertner ſiegen müſſen. Sein Gegner war
der Niederlage nahe, als ihn das „Aus“ rettete. Jm weiteren
Verlauf des Kampfes drehte der Geraer mit Erfolg den
Spieß um Mettin hatte im Mittelgewicht ebenfalls einen
Klaſſe-Ringer vor ſich. Nach 6 Minuten mußte er eine
ehrenvolle Niederlage hinnehmen Im Halbſchwergewicht hätte
der Sieger Grimmig heißen müſſen. Jmmer und immer
wieder brachte Grimmig durch Schleudern aus dem Stand ſeinen
Gegner der Niederlage nahe. Jn der 7. Minute fiel er aber
einem gelungenen Armzug aus dem Stand ſelbſt zum Opfer.
Meſeberg im Schwergewicht hatte das mit viel Miß-
geſchick hervorgerufene Reſultat zu verbeſſern Er ſtieß aber
auf einen ſehnigen, ehemals beſtens hekannten Ringer. Meſe
berg mußte mehrere gefährliche Uberſtürzer parieren, konnte
aber noch 618 Minuten die notwendigen Pluspunkte für
Merſeburg erringen.

Gera war ehrlich genug, einzugeſtehen, daß man
nach den gezeigten Leiſtungen einen ſo hohen Sieg
über Merſeburg nicht erwartet hatte Auf den Rück
kampf, der in Merſeburg ſtattfindet, darf man ſehr
geſpannt ſein.

UOberraschungen m Sacale-Elsfer-Gau
Ein programmwidriger Spielſonntag.

Unzweiflehaft macht es Laune, wenn es am Sonntag
nicht imer G am „Schnürchen“ geht, ſo „programm-
mäßig“, e ern wenn es auch einmal etwas aus der
Reihe geht. Und ſo war es am Sonntag allenthalben,bis auf das Spiel in Naumburg, über welches wir be

reits ausführlich e Trotzdem weiſt die Meiſter
ſee ee keine ſonderlichen Veränderungen auf,
ondern lediglich einige Platzwechſel:

z Tore Pkteerein SS J S1TuR. Weißenfels 7) 5 2 16. 6 12: 2
2 Naumburg 05 71 4 314 6 11: 33SchwarzGelb 9 4 3) 2130: 1311: 74 SpV. Teuchern 8 5 328 12 10 65 Blau-Gelb 9) 3 21 416 22 8: 10
6 B. Zeitz 9 5 t 26 8: 107 SEC. Weißenfels 8 3 419:24 75 9
8 Sp. Zeitz 8 2 418 18 6 109 SC. Grana 3 e 6 1010 Corbetha 9 31 610:30 3: 15

Sportklub Weißenfels leiſtete ſich die größte über
raſchung, indem er den Zeitzer Ballſpielklub mit 7:1
(2:0) das Fell über die Ohren zog! Vielleicht gewann
das Spiel Seidenſchnur, der in der erſten Hälfte
ganz großartig hielt, was den Grundſtein zum nach
erigen Sieg legte. Der Zeitzer BC., der ohne Jakobſei te, war unter Form, während der SC. von Tor

zu Tor beſſer wurde, und auch völlig verdient ſiegte.
Jn der m Hälfte hätte er eigentlich nur die beiden
Torgelegnheiten, die er auch nützte, während die des
ZBE. alle vom Tormann unſchädlich gemacht wurden.
Nur ein Elfmeter brachte den Gäſten das Ehrentor.
überraſchend kommt auch der erſte Sieg des Sportklub
Grana, der gegen die Sportvereinigung Teuchern ge
rade noch errungen werden konntel! So knapp (170)
wie er war, ſo glücklich war er auch. Ein Unentſchieden
wäre für den wenig intereſſanten Spielverlauf der rich
tigere Ausdruck geweſen. Beide Sturmreihen zeigten

keine überwältigenden Leiſtungen. Das Spiel war ſtets
offen. Kurz vor dem Ende ſchoß Rahnefeld einen ihm
e Strafſtoß zum einzigen Tor ein. TuR.

eißenfels konnte Wacker Corbetha nur 2:1 ſchlagen,
nachdem das Spiel zum Wechſel noch 0:0 ſtand. All
emin hatte man einen überzeugenden Sieg der Raſenporte erwartet, die wohl auch im Spielverlauf über

legen waren, aber im Toreſchießen um ſo weniger.
Mücke ſchoß das erſte Tor, welches aber von den
Gäſten bald ausgeglichen wurde. Dann konnte Steu
ding noch einen Eckball verwandeln. Corbetha zeigte
großen Eifer.

Jn der Reſerveklaſſe gab es wenig Betrieb, dafür
aber um ſo intereſſanteren. Der Spitzenreiter konnte
mit Glück ſiegen, aber ſeine Stellung e befeſtigen,
da ſich die anderen gegenſeitig Punkte abnahmen! Der
Naumburger BC. konnte nur durch einen Elfer Köſen
3:2 (1:1) beſiegen. Köſen erſetzte durch Eifer diedie Spielen ung der Gäſte. Zweimal hatten ſie
ie Führung, und zweimal holten die Gäſte auf, um

dann nach den Siegeselfer zu ſchießen, obwohl das Un
entſchieden gerechter war. Polizei und Roßbach teilten
ſich in einem recht hart durchgeführten Spiel mit 2:2
die Punkte. Bei Markwerben mußte Fortuna mit 3:1
die Punkte laſſen. Üble Begleitumſtände erfordern
energiſchen Eingriff des Gaues! Zwiſchen BlauGelbund Roßleben a es zu einer Punktteilung bei dem

knappen Reſultat von 1:1.

(Tereinengehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
bungsſpiele finden morgen vormitkag auf allen

Plätzen ſtatt. d ne Beteiligung wird erwartet. Nach
mittags treffen ſich unſere Mitglieder mit Familie im Heim.
Auch Tiſchtennisſpieler und Skaker finden Beſchäftigung.

Sportverein von 1889. (Hockeyabteilung.) Morgen (Buß
tag) um 9.30 Uhr Hockeytraining.

MännerTurnverein. Zum Bußtag Wanderung ins Geiſel
tal. Sammeln an der Unterführung Teichſtraße. Abmarſch

9 Uhr. Der Wanderwart.Bußtag, 2.30 Uhr TreffMTV. Sängerinnen- Abteilung.
punkt Stadtkirche zur Wanderung.
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Verständigung
e so ebei Thüringer Gas

Preag und Elektra treten in den Aufsichts-
rat ein. Direktor Westphal wird General-

clirektor.
Die zwischen der Verwaltung der Thüringer Gas-

gesellschaft in Leipzig und den neuen Großaktionären
eingeleiteten Verhandlungen werden, wie wir hören,
zu einer Verständigung führen. Die Preußische
Elektrizitäts AG, in Berlin (Preag) und die Elektra
AG. in Dresden werden in den Aufsichtsrat eintreten,
und Generaldirektor Westphal wird zum General-
direltor ernannt werden. Die apsehließenden
Sitzungen werden heute oder in den nächsten Tagen
stattfinden, so daß voraussichtlich noch im Laufe
dieser Woche mit einer Verwaltungserklärung ge-
rechnet werden kann.

Durch diese Verständigung, die zweifellos auf
ein Kompromiß Zzurückzuführen sein wird, würden
die Voraussetzungen für die weiteren Pläne der Ge-
sellschaft geschaffen werden. Nachdem die Absicht,
eine deutsch-amerikanische Holding-Gesellschaft zu
gründen, aufgegeben worden ist, schweben bekannt-
lich Verhandlungen mit einer Schweizer Gruppe, die
einen erheblichen Betrag neu zu emittierender Thü-
ringer Gas- Aktien übernehmen will und auch die
Basis für weitere Finangtransaktionen sein soll. Ps
ist naheliegend, daß das ausländische Konsortium
seine Entscheidung von einer Rinigung der Groß-
aktionäre des Unternehmens abhängig gemacht hat.
Aber auch der Verwaltungsgruppe der Thüringer
Gasgesellschaft wird die Klärung der ziemlich ver-
worrenen Verhältnisse nicht ungelegen sein. Daß die
Verständigung so sehnell erfolgen Kann, dürfte an
weitgehendem Entgegenkommen aller Beteiligten
liegen. Jedenfalls ist die Beendigung des vorläußg
im dunkeln geführten Gaskrieges im Interesse des
Unternehmens zu begrüßen.

Die Handelshochschule
Jedem Kaufmann das muß nun schon

Vorausgesetzt werden, ist das zum Selbst
s udium bestimmte und geeignete Werk „Die
Handelshochschule“ bekannt. In zwischen sind
wiederum weitere 4 hervorragende Lieferungen
(78 bis 81) erschienen. Immer mebr bricht in der
gesamten deutschen Kaufmannschaft die Anschau-
Ang. durch daß jeder, der bieh Kaufmann nennen
l dieges Werk ſtudiert haben muß, sötern er
nicht dasselbe Wissen auf einer Bochschule erwarb
Man mag vielleicht manches Mal noch den Binwand
hören, daß dieses Studium sehr umfangreich sei und
man sich auch mit einzelnen Abschniften begnügen
Könne. Diese Meinung aber ist schon allgemeinhin
sehr irrig, erst recht aber hbinsichtlich der „Handels-
hochschule“. Wer vor der Aufgabe steht, sich in
einen Wirtschaftszweig einzuarbeiten, wird dies
viel schneller erreichen, wenn er über allgemeine
Kenntnisse aus der Wirtschaftswissenschaft verfügt:
So Wwertvoll eine gründliche Kaufmännische Lehre
auch sein Kann, immer wird sie doch bestenfalls
nür in die Wirtschaft einer Branche einführen

Man hokfft,

Erfahrungen der Handelshochschulen es bedingen,
so Kann es nicht dringend genug empfoblen werden
Dieses Studium durchzuführen aber Kostet nicht, wie
man es erwarten müßte und dürfte, Hunderte von
Mark, sondern die Kosten betragen alles in allem
nicht mehr als 75 Pf. pro Woche Sie können vom
Industrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 10, Gen-
thiner Straße 42, den Prospekt „Or 3“ und eine
interessante Probelektion völlig ümsonst geliefert
u wenn Sie für Portokosten 30 Pf. ein-
senden.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG.
in Böllberg- Halle (Saale).

Wie bereits mitgeteilt, wird die Verwaltung der
ordentlichen Generalversammlung für das am 30. Juni
1930 ab gelaufene Geschäftsjahr einen wieder divi-
dendenlösen Abschluß vorlegen

Dem Geschätftsbericht entnehmen wir u. a. nach
ſtehende Ausführungen „Eine Rentabilität in der
Mühlenindustrie Kann nicht mehr wie früher allein
durch einen normal errechneten PVabrikationsnutzen
gewährleistet werden. Auf den Versuch aber, Ge-
Vinne auf dem Wege spekulativer Engagements zu
érzielen, haben wir wie immer verzichtet. Der im
Vorigen Jahre bereits besprochene Mühblenumbau bat
sich zu unserer vollsten Zufriedenheit ausgewirkt,
Wir haben einen Robgewinn erzielt, der am 30. Juni
1929 ungefähr den gleichen Betrag ergab. Damals
Könnten heraus auf 2 Millionen Mark Aktienkapital
12 Prozent Dividende verteilt werden. Jetzt Sind
Wir mieht in der Lage, eine Ausschüuttung vorzu-
nehmen so haben sich Steuern, Löhne, Abgaben usw.
in der Zwischenzeit erhöht.

Unsere Industrie Kann erst dann wieder gesunden,
wenn die Regierung den Mut zu einer schatten
Senkung aller Steuern und Abgaben aufbringen wird
und Kann.“

Kornhaus Wittenberg e. G. m. b. H. in Witten-
berg (Provinz Sachsen). Die Generalversammlung
erlecligte die Regularien und wählte die aus-
scheidenden Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder
wieder. Aus dem Reingewinn wurden 12 487 M. auf
Anlagewerte und 3397 M. auf Aubßenstände abge-
sohrieben. Die restlichen 3359 M. wurden dem Re-
servefonds zugeschrieben, der damit auf 73 561 M.
anwächst. Der Gesamtumsatz einschließlich der
Geldbewegung betrug rund 40 Millionen Mark. Die
Lage des Untfernehmens und die Aussichten für das
neue Geschäftsjahr wurden als günstig bezeichnet

G Umsatzsteuer. Systematische Darstellung unter
besonderer Berücksichtigung der praktischen DBr-
fordernisse von Industrie und Handel Mit zahbl-
reichen Beispielen und einem Anbang, enthaltend
die Preilisten. Von Regierungsrat W. Pischer.
Muth'sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Kart.
3 RM. Die Umsatzsteuer Kann als diejenige
Steuer bezeichnet wWerden, die in das Wirtschafts-
leben am tiefsten eingreift, und an deren genauer
Kenntnis deshalb Indüstrie und Handel besonders
stark interessiert sind. Die jetzt erschienene syste-
miatische Darstellung der Umsatzsteuer von Regie
rungsrat Vischer I denn auch erkennen, wie Weit-
greifend das Umsatzsteuerrecht, ist. Das Bischersche
Bueh zeichnet sich vor allem daduréh aus, daß es
in seiner Darstellung von der Vorm der sonst üb-
lehen Gesetzeskommentare absieht und den Haupt-
Wert auf die Berückstehtigüung der praktischen Dr-
fordlernisse von Industrie und Handel legt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse-

Ohne Gewähbr lo KReichs marie Ohne Gewähr

t TeeKasseler Genossenschaftsbank insolvent.
Die im 55. Geschäfts jahre stehende Kasseler Suenos 1 Peso es .442 Jugos! i00 7.418 17.418

Geneeeheftebenk, e G m. b. mit Geschatts er e e en re e
anteilen in Eechwege, Hofgeismar, Witzenhausen und 28 h n e i tn t et

g euyork 1 Do 4.192 8 aris l rk 8e en un m n Montag ihre e glei a o Schweiz 100Fri 1.22 s1.28lessen und die Zahblungen eingestellt. Sie beab- Angeterd 100 G 188, a Jons 100 Leua 3037 51637
ren arenee Stundüngsversueh einzuleiten, um t 100 hein n 5.435 San We 47.80 r
i u i S Srass 100 e a6.45 16.455 Stock 100 Kr 12 l.leg n das e 2 e Hape do Suld s1.40 31.40 Sudapent 00
hiedene Zablungseinstellingen im Bezirk aus ihrer el o M o. 10.589 Wien 100 Sein 39.038 02Kundschaft haben diese Zahlungseinstellung herbei- alen 100 Lire 1.945 211948
geführt. In der letzten Bilanz wurden die Sparein-
lagen mit 2,8 Millionen Mark und die eigenen Be-
triebsmittel mit 8,7 Millionen Mark ausgewiesen,

daß eine Stützungsaktion wit Erfolg
durchgeführt werden Kann.

Charlottenhütte wieder 14 Prozent.
n der gestrigen Aufsiehtsratssttzung der A.

Charlottenhütte, Berlin. wurde der Abschluß für das
Geschaäftsjahr 1929/30 vorgelegt. Nach Deckung
sämtlicher Unkosten, Steuern usw. vVerbleibt ein
Keingewinn von 1,859 (1,853) Millionen Reichsmark,
so daß einsehlieblich Vortrag von 0,37 Millionen
Reichsmark insgesamt 2,23 Millionen Reichsmark zur
Verfügung stehen. Der Generalversammlung soll
eine Dividende von 14 (14) Prozent Vorgeschlagen
werden. 0,397 Millionen Reichsmark werden vor-
getragen.

Geringer Gewinn der Laurahütte. In der Sitzung
des Kufsichtsrats der Vereinigten Königs- und

Berliner Börse vom 18. November.
Tendenz Hau.

Die heutige Börse litt schon zu Beginn des Ver-
Kehrs unter Abgabeneigung, so daß sich Kürs-
absehläge von T bis 3 Prozent nieht vermeideneßen, obwohl die Banken etwas intervenierten.
Man verwies auf den schwachen Verlauf der gestrigen
Veuyorker Börse, die vornlaufige Zahlupgeinstellung
der Natiönalbank of Kentucky und die Sehbliebung
weiterer Banken in diesem Distrikt, ferner ver
stimmten Verschiedentlich aufgetretene innerpoli-
tische Spannungen, die das Publikum zu Verkäufen
veranlaßt haben sollen. Auch die Reaktion am
Kupfermarlkt blieb nicht ohne Einfluß auf die Ten-
denz. Die flaue Veranlagung der Devise Spanien
hatte ein Nachgeben der Ohadeaktien um 10 Mark
zur Folge. Auberdem waren Reichsbank, Salzdet-
kurth, Deutsch-Linoleum, Lahmeyer und Sehubert

Salzer über den üblichen Rahmen binaus bis zu
42 Prozent gedrückt. Kunstseideaktien lagen
3 Prozent schwächer und Otavi Schaers bübhten nach
anfänglicher Minus-Minus- Notiz bei einem Umsatz

aktien gaben neuerlich 3 Mark nach. Anleihen Kaum
verändert, von Ausländern waren Mexikaner etwas
freundlicher, 5prozentige Tehuantepec Prozent
sohwächer. Pfandbrieke still, Reichsschuldbuch-
korderungen widerstandsfähig. Devisen im allge-
meinen nur wenig verändert, Pfund etwas leichter,
Spanien flau. Der Geldmarkt zeigte trotz unvyer-
änderter Sätze in sich eine leichte Verflüssigung.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Comwerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

I. 15. 11. 13. 11. 15. 1t.
Bankaktien Hallesche Malzt 118. 118.ca 96. 96. Hallesche Maschin. 91. 99.Hallescher Bank ver 102. 11.- Hallesche Röhrenw 52.58 51.

Gew.- u Handelsb. 99. 88. Hildebrand Mübleo 25. 23.
Landkredit- Bank 74.50 73.50 Morite Jahr
Zörbiger Bankverein 49. 48. ehe o Shmten b 24. 24.

Alct, u g aiserb Schmiedeb,] 50. 45.ne Kyſthüugerhätte 92.70 53.
Manst Bergbau 45 40 Sottfried Lindner 58. 59.re Braunkoble ſt40.- täd-- Sehreplauer all
Riebeck Montan 30.7 Stadtm Alsleben 32. 42.Wergchen- Weident. Vater Sped 2 28.Sruck dorf Niett Vegeliv, Hübner 46. 43.Zeitzer Maschinent. 65. 66.e Wer Zuckerraff Halle 40.-
Sengort Junge Halle-Hettst Bahn 24. 24.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male Bankverein ArternEilenburger Katt Bernb SaalmählEisen wert Bränner Bähring. LandsbergEngelhardt- Brauerei Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker Miceifa

Berliner Produktenbericht vom 17. November.

Der Wochenbeginn hat dem Produktenmarkt
Keine Geschäftsbelebung gebracht. Vom Auslande
lagen wiederum schwächere Meldungen vor. Das
Inlandangebot von Weizen war keineswegs grob,
reichte jedoch zur Befriedigung der Nachfrage aus.
Sonnabendforderungen waren schwer durchzuholen.
Der Lieferungsmarkt setzte Kaum behauptet ein, und
in Verlaufe hörte man eine Mark unter Sonnabend-
schluß liegende Preise. Das an Roggen beraus-
Kommende Offertenmaterial wurde zumeist bereits
in der Provinz aufgenommen, am Platze wurden
etwa bis 1,50 M. höhere Forderungen bewilligt,
die Lieferungspreise waren im gleichen Ausmabße
gebessert. Das Meblgeschäft blieb bei unveränderten
Mühlenofferten ruhig. Hafer war ausreichend an-
geboten, aber in guten Qualitäten im Preise be-
hauptet. Der Lieferungsmarkt setzte bis 1 M. fester
ein. Am Gerstenmarkt hat sich das Interesse für
gute Qualitäten zu Brau- und Industriegwecken
erhalten.

Berliner Brodulctenbörse.

(Fär 1000 kg i 1 (Für 100 eg) 17. 1.
Weizen märk 240--241 K] Speiseerbsen 24.00-26.00
Roggen wärk 153-155 Euttererbsen 19. 9021. 00
Rauhbgerste 1 a 212 Peluschken 18.90-20. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00-18. o0Futtergerste 170 160 Wicken 17. 00--20. o
Neue Winterg Blaue LupinenHafer muärk (41151 Gelbe Lupinen
Mais tok Berl Serradella alte(För 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.00-—37.50 Rapskuchen 8. 50-—9. 25
Roggenmeh] 24.00-27. 10 Leinkuchen 14.60-14. 80
Weizenkleie 8.25-8. 75 Irockenschnitz 19 90Roggenkleie 8.00—3.50 Sojſa-Schrot 12. 30 12.9
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg a Kartoſfelllocken
Viktoriaerbsen 25. 00—31. o Rübeo

Hallische Produktenbörse vom 18. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)und oft nicht einmal darin Vollständigkeit erreichen. Laurahtitte AG., Berlin, wurde beschlossen, den von 700 bis 800 Stück 29 Mark ein. Eine Bestens- rn e

Die in diesem Studiengang behandelten Kapitel ent- Reingewinn von 18 290 m Vorſahre 0, 157 Miſlionen) order für 2 Miſlo Skcumulatorenaktien trieb diesen er i000 Kilo Nee Erat e
sprechen denſenigen Spezialgebieten, die sich in Reichsmark dem aus dem Vorjahre verbliebenen Kurs um 334 Prozent in die Höbe. Andererseits soll Veer e en e e 23.00—28.00
der Wirtschaftswissenschaft allmählich heraus- Gewinnvortrag von 0,6 Millionen Reichsmark zuzus aber auch der 3prozentige Verlüst bei Lahmeyer ger ks/kl) c e 7
Kristallistert haben. Sie alle Können dem Wirt- sehlagen und vorzutragen. Die polvische Gesell- auf ein Bestensangebot von 3 Mille zurueguführen Mirleteereie ehe n
schafter wertvolle Kenntnisse und Grundsätze ver- schaft, deren gesamtes Aktienkapital sich im Be- sein. Im Verlaufe traten bei schleppendem Geschäft Futtergerste 175 190 (mittelgrob) 7.75 28
wmütteln. Kuf dem Gebiet der Vürtschaftswissen- sitze der deutschen Gesellschaft befindet, hat 1929 Srößere Veränderungen niebt ein, 2umal ſa morgen r e en e
schaften ist die gleiche Entwicklungsrichtung zu Keine Dividende verteilt, sondern den Reingewinn zu Keine Börse ſtattfindet. Der Reichsbankausweis tur Meis Trockenechnitzgel l 4150 90
beobachten wie auf dem der Naturwissenschaft, die Rückstellungen yerwenden müssen. Die bisherigen die 2. Novemberwoche zeigte eine Entlastung um m z
in ihrer Auswirkung auf die Technik auch erst von Ergebnisse des laufenden Gesehaftsſahres 1930 ind zirk 517 Milonen, von Binzelposgitionen maehten Berliner Metallnotierungen.
allen traditionellen Schranken der Universität frei durch den allgemeinen Rückgang der Wirtschafts- die Zunahme der Gold und Devisenbestände um (100 kg in RA. t. I. 14. 11.
wurden, seitdem man den Ausbau der technisch lage beeinflußt word. Die Erzeugungs- und Absatz 26626 Millionen und die Kkräftige Besserung der
orientierten Vaturwissenschaften in erster Linie den zikkern erreichen die vorjährigen nicht in allen Be- Deckung um 2,9 bezw. 96 Prozent auf 52,8 zw. re (180 kg) 114.75 106. 60
technischen Hochschulen anvertraute. Wie diese, trieben, die Verkaufserlöse sind unter dem Druck 64,5 Prozent einen guten Eindruck. In ABEG. war das et in (kr. V.) D
werden auch die Handelshochschulen immer mehr der verstärkten Ausfubr zurückgegangen Die in Geschäft zeitweise etwas lebhafter; Schultheiß lagen ne „tihttenglumig 98—99 170. 09 170.00
das Zentrum der Erziehung des Nachwuchses für den letzten Jahren ausgeführten Neubauten und jedoch trotz des unverändert I5prozentigen Divi- do i Wele a. Drabtbarr 99 174.00 174.00
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Um unseren beliebten Kindertag in dieser Woche
nicht ausfallen zu lassen, verſegen wir ihn von

Mitwoch auf Donnerstag
Sportstiefel
Schulstiefel
Kragenstiefel
Halbschuh

d SpangenschuhUeberschuhnur in noenwertigen Qualitäten, naturgemäßen Fus-
formen und zeitgemäßen Abbaupreisen,

Für jedes Kind eine Veherraschung!

Beachten Sie bitte meine Morl a. Buß tag

ha J

Das Indische Krauter- Pulver besteht aus I 9 verschie-

denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknetund fein gemahlen. Sie wirken magenstärkend, be- S
r v ausscheidend, was zahlreic e Geneſende be- S

stätigen. Schachtel I. Vorrätig in den Apothekenvor er in Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apolheke. Hachher

Ver Rhenmatismus
Gicht, Jschias, Nerven oder Erkältungsſchmerzen, reiben
Sie die leidenden Körperteile gut mit dem echten Reichels
Blectricum ein, das wie elektriſierend zu den ſchmerzbe
fallenen Stellen dringt und eine durchgreifende ſchnell
ſchmerzbefreiende Wirkung ausübt. Fl. Mk. 1.25, 25
und 3.50. Die neue Tubenpackung Mk. 1.-. Jn Avppotb.
und Drogerien erhältlich. Verlangen Sie koſtenlos
das Buch Guter Rat in geſunden und kranken Tagen

Bestimmt zu haben bei
Drogerie Emanuel, Gotthardstraße 31; Drögerie Leberl, Burgstraße 18.

RM. 3850. ab Wer
hr autorislenter Ford-Handler ist:

Nulandtset. 2 Vorm. G. Engel Söhne

Gegründet 1888.

[Moenoursehiſs Mendüro nur
Verkaufe

Masehinenban Kliekfrotoohnik
n und Flugzeugban.

Prospert fr
K 16 ganz billig.

wöhlogebenpen
erfrag. i. d. Geſch. d. S

DonnerstagNSchiachtfest
Klappacheuneere o

Blobels
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

M 6 u. 8.15

Donnerstag
Schlachtefegt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

J G klagchenbier-I FORD T MERR WVERT ALS ER KOSTET
e e e en Vorgeschrieh. JushöngeDieser Wagen, 8/28 S ocler 18/40 FS, kostet komplett

e mit allem Zubehör

Häncller

hält vorrätig
kühne tn fülner

Merſeburg.
Kleine Ritterſtraße 3.

e

Friedrich Engel, Merseburg
Fernruf 2203

Reparatur -Werkstatt Grob es Ersatzteillager9 C. Hoelling Spangen
M berg, Pianoſorteſabrik,

n 3 e i tz.

2 gebr. guterhaltene

Pianos
Elfenbeinbelag

r
d Gehroche m wenig getr.

mittl. Fig. paſſend
billig zu verkaufen

Union Theater

Heute Dienstag u. Morgen Mittwoch

Uhr. Letzte Vorstellungen
des ge waltigen Groß-Filmes

pas Gran der ionen
ſugeneſſehe haden katrimn

n J
Am Buche rg

von nachm. 4 Uhr an
Il Geld Preksskaten

wozu freundl. einladet
R Hiemiſch.
Jahr alte

franz. Bullys
Orig. Bonzo

Ia Stammbaum, billig
abzugeben

Siedlung Daspig Nr. 4

bei eCrammophon

m. 28 Platten zu verk.
Siegfriedſtraße 54, I.

Unter- Altenburg S I

Rerchane Ngumparg

Das vornehme h.
mm menMittwoch 3.30, 6.00 ins 8.30 Uhn

der erste Raubtler-Tonflim
Werat mn hhelen

Jugendliche haben Zutritt
und zu 30 u. 6 Uhr ermäbigte Prelse

Gochemter Deren Weheneh

Ortsgruppe Merseburg und Um
Mittwoch, Bustag, fällt die
Beratung aus.
Der Vorstand: T A. E. Liebuseh.

mm dzu ganz nledrig gehaltenen Ahhau-Prelsen weil

S S

Abwechslung

en der Soße
Wenn die Soße Enapp ist, ver-wenden Sie h norr-Gratensobe?

Sie werden dann immer reichlich
Soße haben und der natürliche
Geschmack der jeweiligen Braten-
soße bleibt ihr nicht nur erhalten,
er wird noch verstärkt. Sie Können
aber auch zu jedem Fleischgericht
eine andere Sobe servieren,
wenn Sie einmal Zwiebeln, das
andere Mal Tomaten usw. zu-
setzen. Und die Kosten? 15 Pfg.

SC

urgkeller- slerst

B 88 r
Speiſen, Bier und Wein erſter Güte und ſtets preiswert

zkelter:
Reſtaurant Burgkeller Leipzig

Am Naſchmarkt 1—-3 Jm Zentrum der Stadt.

erfassen Sie restlos mit dem

Liebenwercdaer
Kreisblatt
und seinen Bezirksaus gaben
Haſkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzeiger

7 eigene Geschäſtsstellen und über. 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsfirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten
Landwirte
Beamte und Angestellte

35Arbeiter
Freie Berufe usw.
Gaststatten

Aufſage über 13 000
Verbreitet in 6 Städtes und

in über 100 Landgemeindens
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag Buchdruckerei
C. Ziehlke Liebenwerda

Fernsprecher 201, 301 u 433

100,0

Starke, einſährige
Schattenmorellen

e Büſche
beſonders reichtragend
u. großfrüchtig, Stück
1,30 Mark. Größere

Mengen billiger.
Baumſchule Arno Roſt,
Jüdendorf h. Querſurt.

heurich-
PianinosFlügel

Die preis werten
Instrumente
höchst. Qualität.
Katalogumsonst

Allein Vertretung
Abert Hoffmann

Halle a. d. S.
am Riebeckplatz

Anzeigenſchluß

Achtung AchtungZum Vaterland
Weißenfelser Str. 30 Inh.: Hermann Becker

Morgen, Mittwoch, den 19. Novy. 1980

BuBt a g
großes Preis Skaten
I. Serie 4 Uhr nachm.

II. Serie 8 Uhr abends.
Sonntag, den 23. November 1930

Totensonntag
ebenialls gr. Preis-Skaten
I. Serie 4 Uhr nachm.

II. Serie 8 Uhr abends.

Achtung
Erhotchrouhe krewenan

Morgen grober
Geld Preſs-Skat

Anfang 4 Uhr u. 8 Uhr
Einsatz nur RM. 1.50

(bei zehn Tischen Beteiligung I. Preis RM. 20.-)
Um rege Beteiligung bittet

Der Wirt Ciskowski.

Achtung

es
Huustüren, teichte und ſchwere Ausführung

12 m.
Zimmertüren, o m.
Fenster, verglaſt und unverglaſt, in ver

ſchiedenen Größen, wegen Lager
räumung billigſt abzugeben.

Zu erfragen Mitteldentſche Heimſtätte,

9 Uhr vormittags S 41.
Albert Trebst

l Blumenhaus am Gotthardsteich
und Blumenhaus Bismarckstr. 73.
Fernruf 2185.
Blumenspenden Vermittlung

Beachten Sie bitte meine Schaustellung
im Blumenhaus am Gotthardsteich.
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